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Sie Schweiz , Rußland und der Völkerbund
Scharfe Worte in der schweizerischen presse

Die Sowjets wollen einen „europäischen Beistandspakt" / Starke Bedenken auch in England und Italien
: : Genf , 24 . Mai .

Angesichts der Wahrscheinlichkeit , daß die
Anwesenheit des russischen Außenministers
Litwinow in Gens in der kommenden
Woche zu internationalen Verhandlungen über
den Eintritt Rußlands in den Völ¬
kerbund und über den russischen Plan
eines ans Europa beschränkte » gegenseitigen
Hilseleistungswerkes führen wird , be-
schiistigt sich die schweizerische Presse wieder
ausführlich und znm Teil leidenschaftlich mit
dieseu Frage » nnd ihre möglichen Rückwir -
knngen ans die Schweiz .

Das „Journal de Geneve " läßt sich aus
Bern melden , daß man dort wieder von einem
diplomatische» Druck auf die Schweiz rede , mit
dem Ziel , den Widerstand der schweizerischen
Negierung gegen den Eintritt Rußlands in
den Völkerbund zu überwinden . Gleichzeitig
wünsche man — als Voraussetzung für den
Eintritt Rußlands — die formale Anerken -
nu»g Sowjetrußlands durch die Schweiz . Das
Blatt hofft , daß die Bundesregierung im Ein -
klang mit der öffentlichen Meinung der
Schweiz fest bleiben werde und lieber selbst
den Völkerbund verläßt , als einem derartigen
Druck weicht. Die Errichtung einer russischen
Gesandtschaft i« Beru wäre gleichbedeutendmit
dem Beginn einer groß angelegte » fowjet -
russischen Propapanda in der Schweiz.

Selbst die sonst immer franzosenfreundliche
„Gazette de Lausanne " gibt den Franzosen zu
bedenken , daß ein Bündnis Frankreichs mit
Sowjetrußland die Engländer veranlassen
könne , sich Deutschland wieder stärker zu
nähern , was an sich dem Wunsche Macdonalds
entspreche. Auch die mühsam verbesserten Be -
Ziehungen zwischen Paris und Rom würden
dadurch von neuem in Frage gestellt werden .

Das „Berner Tageblatt " überschreibt seine»
Leitartikel „Die Schweiz vor folge » -
schweren Entscheidungen " . Das Blatt
weudet sich ebenfalls mit großer Schärfe
gegen deu Eintritt Sowjetrußlands iu den
Völkerbund und gegen die Anerkennung durchdie Schweiz. Es befürchtet , daß man im Bun -
desHaus in dieser Frage doch nicht fest genugbleiben werde. Deshalb erinnert es an die
Gefahren , die für die Schweiz erwachsenwürden , wenn erst einmal eine sowjetrussische
Vertretung in Bern vorhanden sei . Die Sow -
jetgesandtschast mit ihrer GPU . - Abteilungkönnte in der Schweiz nach Beliebe »
wühle » , ihre Tätigkeit von hier aus nachanderen Ländern ausdehnen .

*
Bei dem Sowjetplan , einen europäischen Bei -

standspakt zuftandezubringen handelt es sich

Botschafter Chintschuk .
der Rußland M Jahre lana in Berlin vertreten
bat . ist von seinem Posten abberufen worden , um
in der Sowjetunion ein wirtschastsvolitisches Amt

Mi übernehmen .
8113 Nachfolger des nach Berlin verfehlen ruffifchen
BoschakterS Rurit , in Ankara wird der ehemalige
Stellvertreter des Aubenkommissars . Karacha » . ge¬

nannt .

um ein Abkommen , durch das ähnlich wie beim
Locarnopakt , nun der Schutz Sowjetrußlands
durch die anderen Mächte , vor allem Frank -
reich, ausgesprochen werden soll . Der Londoner
„Daily Telegraph " warnt vor diesem Plan .
Frankreich sei bereits verpflichtet , Polen , die
Tschechoslowakei, Südflawien und Rumänien
zn unterstützen . Die Schwierigkeiten und Ge-
fahren des Locarnopaktes würden sich noch
mehr vergrößern und es würden sich Fälle
vervielfachen , in denen Frankreich das Recht
beanspruchen könnte , das entmilitarisierte
Nheinlandgebiet zu besetzen, um Deutschland
anzugreifen . Ebenso wie in England , so be -
stehen auch in Italien die ernstlichen Bed ^ n-
keu gegen diesen Plan .

Die kommunistischen Umtriebe
in der Schweiz

Der starke Widerstand in der Schweizer Presse
ist verständlich Schon vor einigen Monaten
wurden Geheimpläne der kommunistischen
dritten Internationale in Moskau bekannt ,aus denen hervorging , daß die Bolschewisten
ihr besonderes Augenmerk auf die Schweiz
gerichtet haben . Das Hauptthema dieser Ge-
Heimpläne bildete die Frage , aus welchem
Wege am schnellsten die Schweiz mit bol -
schewistischen Ideen versorgt werden könne.

Nun ist neues Material bekannt geworden ,vor allem über die Aufgaben der inzwischen
gebildeten besonderen Nachrichtenorgani -
satio» der Kommunisten für die Schweiz .
Aus diesem Material geht hervor , daß die in
die Schweiz entsandten bolschewistischen Agi-
tatoren die Wohnungen und Lebensverhält -

nifse der Offiziere der leitenden Polizei -
organe , der Führer bürgerlicher und fafchisti
scher Parteien , der höheren Bundes - und
kantonalen Beamten , der leitenden Beamten
der Eisenbahn , der Post - und der Flugplätze ,der Leiter der Elektrizitäts - , Gas - und Was
serwerke , der Führer der Grenzbewachungs
organe usw . feststellen sollen. Weiter sollen
genaue Pläne aller größere » Städte der
Schweiz mit schriftlichen Kommentaren und
spezieller Hervorhebung der lebenswichtigen
Betriebe » der Kasernen und Polizeiwachen ,der Banken , der Bahnhöfe und der Post - und
Telegraphenbüros eingereicht werben . Alle
wichtigen Anmarschstraben der größeren
Städte sind, so heißt es in den Instruktionen
weiter , unter Beschaffung des entsprechenden
Kartenmaterials zu verzeichnen .

Besonders interessant im Hinblick auf die
gegenwärtigen französisch - sowjetrussischen
Bnndnisverhandlungen ist die Instruktion ,daß die Dislokation der Grenzbewachungs -
organe speziell an der französischen Grenze
festzustellen und ein Mobilisationsplan für
die in Frankreich lebenden kommunistischen
Emigranten auszuarbeiten ist . Mit Recht
sögt ein Schweizer Blatt : Die Schweiz wird
ausspioniert !

Es ist erfreulich , daß angesichts dieser
neuen , für die Schweiz bestimmten revolu -
tionären Instruktionen aus Moskau nun die
Schweizer Presseorgane sich mehr als bisher
Nsit den bolschewistischen Methoden befassen ,
anstatt fortgesetzt am neuen Deutschland
herumzumäkeln und dadurch die Bestrebuu -
gen der deutschfeindlichen Elemente in der
Welt weite « zu unterstützen .

Haß überbrückt alle Gegensätze
G

Reichspräsident von Hindenburg empfing Don -
uerstag vormittag den Reichsminister des Aus¬
wärtigen , Freiherr » von Neurath , zum Vortrag .

*
Am Freitag wird in Berlin eine königlich- belgische

Sonderabordnung eintreffen , um dem Reichspräsi -
denten das Ableben des Königs Albert und die
Thronbesteigung des Königs Leopold zu notifizieren .

*
* Der 70jährige Erzherzog Eugen » Vetter des

Kaisers Franz Joseph , ist in Wien eingetroffen .
*

Das Arier - und Kommunistengesetz ist bei den
Kassenärzten durchgeführt . Nach Mitteilungen von
zuständiger Stelle sind rund 2000 Nichtarier bzw.

Kommunisten aus der Kassenpraxis in Deutschland
ausgeschlossen worden . *

Als Vergeltungsmaßnahmen für die Flucht
Frauenfelds wurden in Oesterreich zahlreiche natio -
nalsozialistische Führer verhaftet .

*
* Mafaryk wurde » in Donnerstag von der

tschechoslowakischen Nationalversammlung zum
drittenmal zum Präsidenten der Republik gewählt .

*
Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten

Staaten betrug im Monat April 7 907 000 . Dies
bedeutet eine Abnahme um 5,3 Mill ., d. h. 40,1 v . H.
gegenüber dem Höchststand im März v. I .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Sowjetrussische Politik
Neue Wege

Dieselbe gesteigerte Lebendigkeit , die wir
seit dem Amtsantritt Doumergues in der Po -
litik Frankreichs wahrnehmen , ist auch das
Kennzeichen der russischen Politik . Und zwar
gilt das für das Innere sowohl , wie für das
Aeußere .

Im Innern hat Stalin , der sowjetrusfifche
Diktator , staatsrechtlich insofern eine ganz
neue Periode begründet , als er seinen eigenen
ausschlaggebenden Einfluß durch eine Reihe
von Maßnahmen und Erlassen zum Grund -
saktor der gesamten russischen Politik gemacht
hat . Aber auch sonst hat er im Zusammen -
hang damit die Methode von Kollegialbefchlüs -
fen so gut wie verabschiedet . Die Verantwor¬
tung soll bei einer einzigen Person liegen ,
und alle diese Personen haben , wie die Skla -
ven ihrem Fronvogt , Stalin , dem Diktator zu
gehorchen . Mehrere Minister , die auf dem
letzten sowjetrussischen Kongreß besonders
bloßgestellt wurden , sind kurzerhand entlassen
worden . Und es wurden neue Männer mit
verstärkten Vollmachten an ihre Stelle gesetzt .

Bei alledem entfernt sich Stalin mehr und
mehr von den programmatischen Grundlagen
des Kommunismus , zumal denen , wie sie noch
unter Lenin maßgebend waren . Er betreibt
noch mehr als früher eine reine Zweckmäßig -
keitspolitik . Wenn es ihm nützlich erscheint,
schiebt er diesen oder jenen Satz des Pro -
gramms einfach beiseite und handelt ganz
nach eigenem Gutdünken . Wenn man sich mit
dem Kapitalismus verbünden und mit ihm
Geschäfte machen kann , gibt es nichts , was
Stalin von einem solchen Bündnis abhalten
könnte .

Die Vergötterung durch die liebedienerischen
Schichten der russischen Bevölkerung nimmt
Stalin nur zu gern entgegen ; ja er versteht
es , alle irgendwie bedeutsamen und erfolg -
reichen Ereignisse so auszudeuten , daß der
Ruhm , der den Tatsachen nach eigentlich einem
ganz andern gebühren würde , einzig und
allein ihm zufällt . Wo sich allerdings in der
Praxis Unzweckmäßigsten und Überspannt¬
heiten zeigen , da greift er ein und verbietet
z . B . , daß schon die Schüler der untersten
Klassen zu Diskussionsübungen über ganz
schwierige, geschichtsphilosophische Themata
aufgerufen werden .

An Geschmeidigkeit und diplomatischer
Kunst fehlt es Stalin sicherlich nicht. Und
wenn das Sowjetregime in Rußland dennoch
eines Tages zusammenbricht , wird es nicht
seine Ungeschicklichkeit sein , die das herbei -
führt , sondern der Zwang der Verhältnisse .
Denn dieses Regime ruht nun einmal aus
einem sumpfigen Boden . Und alle Kunststücke
der Welt werden es aus die Dauer nicht er-
halten können .

Sein besonderes Augenmerk richtet Stalin
auf die Außenpolitik . Hier hat er vor kurzem
eine recht empfindliche Niederlage erlitten .
Voller Triumph ließ er noch vor kurzem durch
seine Presse verkünden , die schwedische An -
leihe sei so gut wie sicher der Kapitalismus
Europas zögere nicht , sich und seine Macht in
den Dienst des russischen Kommunismus zu
stellen . Als es sich ergab , daß diese Anleihe
niemals die Billigung der schwedischen Volks -
Vertretung finden würde , hat Stalin die offi -
zielle Ablehnung gar nicht abgewartet , fon-
dern von sich aus das Geschäft auffliegen las-
sen ; mit einer hochmütigen Geste, die aller -
dings niemanden zu täuschen vermochte, •.

Die Frage , die die russische Außenpolitik
und bis zu einem gewissen Grade auch die
Innenpolitik beherrscht, ist die ostasiatische
Frage . Auch die neuesten diplomatischen Um-
besetzungen personeller Art zeigen klar und
deutlich , daß der sorgende Blick Sowietruß -
lands nach wie vor gen Osten gerichtet ist.
Wie behauptet wird , sei die Absicht Stalins
die, d ^e ganze bisherige Politik Japan gegen-
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über zu verlassen und — sei es auch unter
schweren Opfern — Abmachungen eines dauer¬
verheißenden Friedens mit Tokio zu erwirken .

Ob diese Behauptungen richtig sind , können
wir von hier aus nicht beurteilen . Wären sie
richtig , dann brauchte Stalin sich eigentlich
wegen des ostasiatischen Problems keine großen
morgen mehr zu machen. Denn , wenn er l?e-
reit ist , dort zurückzuhusen und den Japanern
das Feld zu überlassen , dann flndet er dasür
in jeder Minute eine Gelegenheit . Ohne große
Opfer aber , ohne Verzichtleistungen einschnei-
dender Natur wird sich ein solcher Dauer -
friede mit Japan nicht erzielen lassen.

Wir bezweifeln deshalb einstweilen die Rich-
tigkeit solcher Meldungen . Zum mindesten
sind die meisten Handlungen Stalins so , daß
sie eher ein Gefaßtsein auf das Schlimmste
erkennen ' lassen , als ein friedliches Sichver -
einigen . Warum hat denn Stalin die Be-
Ziehungen zu Nordamerika enger zu knüpfen
versucht ? Warum will er denn durchaus Sow -
jetrußland in den Völkerbund hineinbringen ?
Warum laßt er zur Zeit mit Frankreich über
den Abschluß eines regelrechten Militärbünd¬
nisses verhandeln ? Doch nur deshalb , um den
Rücken frei zu haben , wenn es im Fernen
Osten losgehen sollte.

Und warum hat Stalin in dem neuen Nicht-
angrissspakt mit Polen Litauen preisgegeben ,
wenn es ihm nicht darauf ankam , auch die
polnische Bedrohung im Rücken nach Möglich -
feit loszuwerden ? In den bisherigen Pakten
hatte Rußland bekanntlich die Wilna -Frage ,
den Streit , der zwischen Litauen und Polen
auch heute noch um Wilna geht , ausdrücklich
ausgenommen . Jetzt ist es so , daß diese Aus -
nähme nicht mehr besteht , daß also Rußland
sich praktisch an dem für unbeteiligt erklärt ,
was etwa zwischen Polen und Litauen ge -
schehen soll.

Daß Stalin seit einiger Zeit außenpolitisch
neue Wege beschritten hat . das unterliegt gar
keinem Zweifel . Welche Ziele er hat , das ist
viel weniger leicht zu sagen . Ein oberstes Ziel
gibt es natürlich für ihn unter allen Umstän -
den , und das ist die Erhaltung seiner Herr -
schast in Rußland selbst. Stalin ist ein Mann
von unbezähmbarer Herrjchgier . Und lolange
der Kommunismus in Rußland obenaus ist ,
wird wohl auch Stalin herrschen . Alle Maß -
nahmen der Zweckmäßigkeit und der Anpas -
sungssähigkeit können ja an der Tatsache , daß
dieses Rußland auch heute noch kommunistisch
ist, nicht das geringste ändern .

Und deshalb empfindet Stalin das national -
sozialistische Deutschland Hitlers als den gei-
stigen Gegner schlechthin. Diesem Gegner zu
schaden, wo es unter Berücksichtigung jener
Politik der Zweckmäßigkeit nur irgend geht , ist
sein emsigstes Bemühen . Und selbstverständlich
mußte demnach der lockende Flötenton aus
Paris auf weitgeöffnete und gespitzte Ohren
in Moskau treffen . K . T .

Lettländische Journalisten , die sich auf einer
zehntägigen Deutschlandreise befinden , besichtigten
am Donnerstag das Leunawerk bei Merseburg .

*
Die Tagesordnung der am 3». Mai beginnenden

80. (außerordentlichen ) Tagung des Völkerbunds -
rates enthält vorläufig drei Punkte : 1 . Der Streit
zwischen Bolivien und Paraguay ; 2 . Vorbereitende
Maßnahmen im Hinblick auf die Volksabstimmung
im Saargcbict ; 3. Zwischenfälle an der ungarisch -
südslavischen Grenze . 4-

Ihn Saud will die Feindseligkeiten fortsetzen ,
wenn der Jmam von Deinen die Bedingungen nicht
erfüllt .

Gold und Gilber / ^-»" »'--,«,,1«
Roosevelts Silberbotschaft fordert , wie ge -

meldet , vom Kongreß die Ermächtigung , die
amerikanische Währung künftighin zu %. in
Gold , z» Vi in Silber z» decken . Damit ver -
langt er die Rückkehr zum Bimetallismus ,
der von 1792 bis 1896 in den USA . maßgebend
war , wonach also die Währung durch zwei
Edelmetalle gedeckt wird .

Aber die zwingenden Gründe , die damals
zur Demonetisation des Silbers , also seiner
Entsetzung als Währungsdeckun ^ , und seinem
Ersatz durch Gold führten , sind auch heute
noch vorhanden . Denn während

' Gold in sei -
nem Wert und in seiner Erzeugung regulier -
bar bleibt , ist das Silber im Laufe des letzten
Jahrhunderts als Edelmetall immer stärker
entivertet worden . Als die Vereinigten Staa -
ten am Beginn ihrer Unabhängigkeit die Dop -
pelwährung einführten , legten sie das Ver -
hältnis von 1 : 15,388 zugrunde , d . h . für 1 Kilo
Gold sollten 15,988 Kilo Silber eingetauscht
werden können . Die Länder der Lateinischen
Münzkonvention wie Frankreich , Belgien , die
Schweiz , Italien , Griechenland , legten damals
das Verhältnis von Gold zu Silber wie
1 : 15,5 fest . Und das entsprach lange Jahre
dem wirklichen Wertverhältnis .

Aber nach 1860 steigerte sich die Silber -
erzeugung außerordentlich , vor allem durch
die Fortschritte der Chemie , die das Silber
von unedlen Metallen scheiden konnte , der
Silberwert sank gewaltig , er war im Verhält -
nis zum Gold im Jahre 1901 wie 1 : 34 : 68,
und die Wertverschiebung vergrößerte sich , da

in Amerika
der Bedarf an Silber nachließ , weil die maß -
gebenden Länder zur Goldwährung zurück -
kehrten und am 18. Mai 1934 war das Ver¬
hältnis von Gold zu Silber wie 1 : 70 .

Roofevelt wird zu seiner jetzigen Maß -
nähme gezwungen durch die Jnflations -
wünsche der Farmer , die Hoffnungen , den Er -
port nach den Silberländern China und
Mexiko zu erleichtern , nicht zuletzt aber durch
die Propaganda der amerikanischen Silber -
minenbesitzer , wobei es sich um wenige Inter -
essenten unter Führung der Familie Guggen -
heim und der American Smelting and Resi -
ning Cy . handelt , die die nordamerikanische
und mexikanische Silbererzeugung , rund 60
Prozent der Weltprodnktion, . kontrollieren .

Aber der Bimetallismus in der USA . bat
stets dazu geführt , daß tatsächlich eine bimetal -
listisch gedeckte Währung sich katastrophal aus -
wirkte . Im Jahre 1878, am 28. Februar , ver -
suchten die USA . durch die „Blendbill " den
Silberpreis z « heben , genan wie Roosevelt
einen staatlichen Ankaufspreis festsetzt . Das
aleiche Experiment wurde am 14 . Juni 1890
durch die „ Shermanbill " wiederholt , aber wäh -
rend die Silbervorräte des Staates sich häuf -
ten und das private Silber gewinnbringend
an ihn abgestoßen wurde , verschwand das
Gold , im Auslande sank der bimetallistisch
gedeckte Dollar , d . h . er wurde den Schwan -
kungen des Silberpreises , der immer tiefer
nach unten rutschte , unterworfen , und im
Jahre 1895 mußte das amerikanische Schatz -
amt erklären , daß es infolge dieser Entwick -
lung fast zahlungsunfähig geworden wäre .

Rückkehr
des Erzherzogs Eugen

Er wird bei Wien Wohnung nehmen
( ! ) Wien , 24. Mai .

Der über 70 Jahre alte Erzherzog Engen .
Vetter des Kaisers Franz Josef , ist nach
15jährigem Aufenthalt in Basel Donnerstag -
vormittag in Wien eingetroffen . Der ur -
sprüngliche Plan , nach dem in Feldkirch , Inns -
brück und Salzburg Begrüßungsfeierlichkeiten
der Landeshauptleute und Bischöfe und der
legitimistischen Verbände stattfinden sollten ,
war auf Wunsch der Regierung , aufgegeben
worden . Um das Eintreffen des Erzherzogs
möglichst geheim zu halten , wurde halbamtlich
die Nachricht verbreitet , daß die Abreise des
Erzherzogs vorläufig verschoben worden sei.

Auf dem Westbahnhof in Wien hatte sich
Donnerstagvormittag der Heeresminister Fürst
Schönburg - Harteusteiu mit mehreren Ofsizie -
ren zum Empfang eingefunden . Auch die
Legitimisten hatten ihre Anhänger zum
Empfang aufgeboten . Erzherzog Eugen begab
sich unmittelbar vom Bahnhof in das Haus
des Deutschen Ordens . Nach einem mehr -
tägigen Aufenthalt in Wien wird der Erz -
herzog sodann endgültig im Ordenshaus ;>es
Deutschen Ordens in Gumpoldskircheu , in oer
Umgebung von Wien , Wohnung nehmen .

Es scheint , daß die gesteigerte Tätigkeit der
Monarchisten in Oesterreich nicht ohne außen -
politische Wirkungen geblieben ist. Besonders
Südslawien soll nicht nur in Wien , sondern
auch in Paris die Aufmerksamkeit der leiten -
den Staatsmänner auf die monarchistische
Propaganda in Oesterreich gelenkt haben . Die
Legitimisten empfinden die erzwungene Ab -
sage der Empfangsfeierlichkeiten als eine
Schlappe und sind darüber verstimmt .

*
Der Laudesverteidigungsminister an Erz -

herzog Eugen
( ! ) Wie « , 24 . Mai .

Die Nachmittaasblätter bringen größere
Berichte über den Empfang des Erzherzogs

Euaen in Wien . Der Landesverteidigungs -
minister sagte in einer Ansprache u . a . : Von
ganzem Herzen heißt heute ganz Oesterreich
Euer Kaiserliche Hoheit in der Heimat will -
kommen . Mit jubelnder Freude sehen beson -
ders wir alten Krieassoldaten ihren verehr -
ten und geliebten Feldmarschall wieder . Euer
Kaiserliche Hoheit glückliche Rückkehr soll uns
am heutigen Tage ein Symbol bedeuten , daß
in dem erneuten Vaterland Oesterreich alle
Ungerechtigkeiten getilgt und wieder gut -
aemacht werden sollen ." Sodann entbct der
Landesverteidigunqsminister den herzlichen
Willkommgruß des Bundeskanzlers Dr .
Dollfuß .

Zu Zeitungsberichterstattern äußerte sich
Erzherzog Engen nach seiner Ankunft folgen -
dermaßen : Ich bin als Privatmann in die
Heimat zurückgekehrt . Ich bin glücklich , mei -
nen Lebensabend in Ruhe in der Heimat zu
verbringen . Der erste Gana des Erzherzogs
mar sodann in die Stephanskirche , wo er einer
Messe beiwohnte . Nach der Messe stattete der
Erzherzog dem Kardinal Jnnitzcr einen Be¬
such ab .

Faschistenflagge
auf dem Londoner Nathans

Unionjack mit Hakenkreuz
# London , 24. Mai .

Zum großen Erstaunen der Frühaufsteher
wehte am Donnerstagmorgen vom Flaggen¬
mast des Londoner Rathauses gegenüber dem
Parlament eine Faschistenslagge . Drei Mit -
glieder der britischen Faschistcnliga hatten in
der Nacht die Fahne , die aus einem Unionjack
mit einem großen Hakenkreuz aus weißem
Grunde in der Mitte besteht , aufgezogen . Be -
amte holten sie herunter und zogen an ihrer
Stelle die englische Flagge auf . Von oer
faschistische» Liga , die übrigens in keinem Zu -
sammcnhang mit der faschistischen Partei des
Sir Oswald Mosley steht , wurde später c ."-
klärt , daß das Aufziehen der Fascku ^ enflagge
ein Protest gegen den jüdischen Einfluß im
Londoner Stadtrat sei .

Masaryk zum dritten Male
gewählt

Große Mehrheit in der Nationalversammlung
( ! ) Prag , 24 . Mai .

Bei der am Donnerstag durch die t s ch e »
choslowakische Nationalversamm »
lung ans der Prager Burg vorgeuom -

menen Wahl T . G . Masaryks zum Präsi -
denten der Republik wurden von 420 an¬
wesenden Mitgliedern der Nationalversamm -
luug , die sich aus 281 Abgeordneten und 139
Senatoren zusammensetze » , bereits im erste »
Wahlgaug 418 gültige Stimme « abgegede « .
327 Stimmen lauteten auf den Name » T . G.
Masaryk , 38 Stimmen lautete » auf de» Kau -
didaten der Kommunisten , den Abgeordnete »
Klemens Gottwald . Da bei der ersten Ab -
stimmuug für die Gültigkeit der Wahl die
Dreisünstelmehrheit der Stimmen aller Au »
wefeudeu erforderlich ist, erscheint Professor
T . G . Masaryk mit einer überwältigende »
Mehrheit neuerdings zum Präsidenten der
tschechoslowakischen Republik gewählt .

Nach dem Wahlakt erschien , vom Vorsitze » »
den der Regierung geleitet , der wieder -
gewählte Präsident der tschechoslowakischen
Republik im Wladislawsaale , von stürmischen
minutenlangen Kundgebungen begrüßt . Der
Vorsitzende d^ r Versammlung , Dr . Stauek ,
begrüßte den wiedergewählten Präsidenten im
Namen der Bevölkerung als Haupt des
durch seine Führerkraft wiedergeschaffenen
Staates . Masaryk leistete sodann den Eid
auf die Verfaffungsurkunde . Dem zweiten
Teil der Sitzung wohnten die Kommunisten
und die nationale Liga nicht bei .

Als Masaryk den Burghof betrat , verkün -
deten 21 Kanonenschüsse der Bevölkerung die
Wahl . Gegen Mittag trat der Präsident mit
seinem Gefolge und begleitet von berittener
Polizei und zwei Kavallerieeskadronen die
Fahrt zum Altstädter Rathaus an , wo eine
feierliche Begrüßung stattfand . Bei einer
Rundfahrt durch die festlich geschmückte
Stadt wurde der Präsident von der Bevölke -
rung jubelnd begrüßt . In zahlreichen
Städten und Gemeinden fanden zur Stunde
der Wahl feierliche Kundgebungen statt .

Bei Zusammenstößen zwischen Polizei und strei-
kenden Spinnereiarbeitern in Bombay erlitte « sechs
Personen Schußverletzungen .

'
„ II Cantore del popolo

"
So heißt , und ins Deutsche zwar nicht

ganz genau , aber doch ungefähr richtig rf% et
Bolkssänger " übersetzt , ein Buch von Raffaello
de Reiisis , das in Rom erschienen ist * ) . Wer
ist nun damit gemeint , und wem unter den
singenden Menschen von heute könnte über -
Haupt noch die Ehre zukommen , in einem
Buch von fast 250 Seiten ausführlichst ge -
schildert zu werden ? Keinem anderen als
Beujamino Gigli natürlich , dem bedeutendsten
und berühmtesten Tenor nach Caruso . Nach -
dem er auch in Deutschlands Großstädten
( und leider nur in Karlsruhe noch nicht )
bekannt wurde , seien Verehrer dieses Meister -
sängers , alle Bewunderer seiner Kunst nach -
drücklich auf das hervorragend gut aus -
gestattete Buch verwiesen .

Es ist allerdings keine ganz leichte Auf -
gäbe , darüber einigermaßen erschöpfend zu
berichten , aber etwa nicht nur , weil es ita -
lienisch geschrieben ist Denn es handelt sich
ja weder um eine historische Persönlichkeit ,
deren Biographie schon endgültig abgeschlos -
sen ist und also vollständig nachzuschreiben
wäre , noch um ein Phänomen , das auf dem
Gebiete der Gesangskunst einzig dastünde .
Gewiß ist Gigli bis zu einem bestimmten
Grade seinem ganzen Wesen und seiner
künstlerischen Existenz nach mit Caruso ver -
gleichbar , trotzdem wäre es aber — und der
Verfasser zitiert mit einigem Recht aus einer
amerikanischen Musikzeitschrift : „Von einem
Nachfolger Caruso 's zu sprechen , ist ein Ver -
brechen , es profaniert dessen Gedächtnis und
verletzt ein ganz Italien nnd aller Welt
teures Grab " — voreilig , von mehr als einer
nahen Verwandtschaft zn reden . Aus dieser
klugen Einsicht mag es wohl auch kommen ,
daß man vergebens nach langen theoretischen
Erörterungen über den Gesangsstil im all -
gemeinen und seinen besonderen Raffinessen
bei Gigli sucht , worauf sich doch gerade die
Svezialliteratur um den anderen italienischen

*) Society Edltrice dt „Novissima ", Roma .

maestro vorwiegend aufgebaut hat - Das ist
indessen zweifellos kein Mangel , sondern eher
ein Vorteil , zumal das Buch , im Zusammen -
hang durchblättert , auch ohnedies einen
Ueberschuß von Eindrücken vermittelt , wie sie
freilich nur von einem großen Künstlerleben
ausgehen können . Selbstverständlich wird
dabei recht unbefangen und immer wieder
von den eminenten Erfolgen erzählt ? der
brillante Vordergrund eines jeden Tenors
sind und bleiben nun einmal seine Triumphe ,
doch darüber vergißt der Biographiker keines -
wegs den schlichten und liebenswürdigen
Menschen , wie es Gtgli auch in den feenhaft
blitzenden Zuschauerräumen der Opernhäuser
der Welt oder in den von tosender Begeiste -
rung gefüllten Konzertsälen stets ist .

Manche Seiten lesen sich daher fast wie
Tagebuchaufzeichnungen und sind ein gemäßes
Korrelat zu der wahrhaft erstaunlichen
Ereignisfnlle , von der das Buch aus Italien
und Spanien , aus Nord - und Südamerika
und zuletzt auch aus Deutschland zu berichten
weiß . Seinem Charakter übrigens ent -
sprechend , der ja keine irgendwie kritische
Eigenbewertung versucht und keineswegs die
Leidenschaftslosigkeit einer streng objektiven
Betrachtung anstrebt , zeigt es den Sohn des
( italienischen ) Volkes natürlich mehrfach auch
im Bilde , und dg diese Photos sozusagen aus
dem gesamten bisherigen Absatzgebiete der
Gigli 'schen Kunst sorgfältig zusammen -
getragen sind , geben sie noch einen besseren
und jedenfalls einen unmittelbareren Begriff
von seinem raschen Aufstieg . Man sieht ihn
in den meisten seiner Hauptrollen , man wirft
einen Blick in sein Privatleben , beobachtet
ihn beim Training rder im Kreis der
Familie , man erlebt im Bilde mit die sug -
gestio ? Wirkung , die seine Stimme auf tau -
send und abertausend Zuhörer ausübt , und
(das Sympathischste vielleicht !) man schaut , ob
im Kostüm , ob in Zivil , immer in ein Ge -
ficht, aus dem eine ehrliche Freude darüber
abzulesen ist , daß es ihm gegönnt ist , seine
Mitmenschen durch seine Kunst zu beglücken .
Wenn der Reporter zum Schluß dann mit
sichtlichem Stolz die lange Reihe der Wohl¬

tätigkeitskonzerte summiert , die Gigli in
seiner Heimat und auch auswärts veranstal -
tet hat , fühlen wir uns selbst ein bißchen zur
Dankbarkeit mitverpflichtet vor solch edler ,
ach so selten gewordener Kunstgesinnung .

H . Sch .

Musikalische Veranstaltung in der Londoner
deutscheu Botschaft . Der deutsche Botschafter
von Hoesch gab Mittwochabend in der deutschen
Botschaft in London einen musikalischen
Abend , der durch die Beteiligung berühmter
deutscher Künstler zu einem musikalischen Ge -
nuß ersten Ranges wurde . Der Beifall , der
von den Hunderten von Anwesenden , darunter
Mitgliedern des königlichen Hauses , des
Diplomatischen Korps und der Londoner Ge -
sellschast , gezollt wurde , war ein neuer Be -
weis für das hohe Ansehen , dessen sich die
deutsche Kunst und deutsche Künstler in Lon -
don erfreuen . Käthe Heidersbach , Herbert
Janssen , Rudolf Bockelmann und am Klavier
Michael Raucheisen sangen Lieder von Mo -
zart . Schubert und Hugo Wolf . Unter den
Gästen befanden sich zahlreiche Mitglieder des
Ober - und Unterhauses , der Londoner Gesell¬
schaft , der ausländischen Diplomatie und hohe
Beamte des Foreign Office .

Kunst und Wissenschaft
Eine Mnnchener Kunstausstellung in

Baden - Baden wird in der Zeit vom 15 . An -
gust bis 15 . November stattfinden . Das Ba -
bische Kultusministerium hat unter der Vor -
aussetzuna der Gegenseitigkeit bereits eine
größere Summe zu Ankäufen aus dieser
revräsen ^ativen Schau bewilligt . Die erfolg -
reichen Verhandlugnen mit dem Badischen
Kultusministerium und der Ausstellungslei -
tuna Raden - Baden wurden im Auftrag der
^ nsstellunasleituna München von Dr . Hilbert
Wilm durchgeführt . Die AnSstellunaKleitnng
München beabsichtigt , die Baden -Bad ' ner
Ausstellung auf dem Wege versönlicher Ein -
lgdunaen zu veranstalten . Bei dem großen
Fremdenverkehr aus Deutschland und dem
Ausland , den Baden -Baden im diesjährigen

Sommer mit Recht erwarten darf , ist das
hochherzige Anerbieten des Badischen Kultus -
Ministeriums und der Karlsruher Künstler -
schast besonders hoch einzuschätzen . Die Aus -
stellungsleitung München wird ihrerseits die
badische Künstlerschaft im Rahmen einer kom -
Menden großen Deutschen Kunstausstellung
in München zu einer Austauschausstellung
einladen .

Richard Euriuger , dessen „Deutsche Passiv »
1933" von Reichsminister Dr . Goebbels mit dem
Stefan - George - Preis ausgezeichnet wurde , ist
zur Zeit damit beschäftigt , die Thing -Platz -
Fassung dieses Spiels fertigzustellen , das wäh -
rend der Reichsfestspiele in Heidelberg vom
25. Juli bis 15. August zur Einweihung der
Thingstätte auf dem Heiligenberg uraufge -
führt wird . Bei dieser Aufführung werden
etwa 1000 Personen als Darsteller in den
Sprechchören und im Orchester mitwirken . Die
künstlerische Oberleitung hat Ministerialrat
Otto Laubinger , die Spielleitung führt Dr .
Hanns Niedecken - Gebhard , die Musik schreibt
Herbert Windt . Insgesamt werden nach den
getroffenen Verhandlungen etwa 100 000 Be¬
sucher in fünf großen Aufführungen auf der
Thingstätte auf dem Heiligen Berg das Werk
Richard Euringers sehen .

Ein Burschenschastertag fand in Eisenach . wie
alljährlich zu Pfingsten , statt . Nach Sitzungen
oer Bundesleiter , des Führerrings und des
Obersten Burschenrates fand ein Fackelzug nach
dem Ehrenmal der gefallenen Burschenschafter
statt . Der Sprecher der Vorsitzenden Burschen -
schast „Frankonia "

, Münster , legte unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
einen Kranz nieder , worauf Studiendirektor
Ovle , Marburg , die Gedenkrede hielt . Er sagte ,
daß diese Feier eine Stnnde des Dankes , der
Traner . aber anch des Stolzes sei . Die Bur -
schenschaftsaeschichte habe i5ren Höhepunkt da -
mit erreicht , daß sie im Ringen um Deut ' ch -
lands Ehre und Freiheit 3000 ihrer Treuesten
opfern durfte . Aber alle Opfer w5ren umsonst
gewesen , wenn nicht die Kämpfer Adolf Hitlers
das Dritte Reich erstritten hätten . Für die
deutsche Auferstehung habe auch die Deutsche
Burschenschaft zwei der Ihren geopfert .
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£ s geftf um ein Menschenleben !
ERLEBNISSE DES REPORTERS KARL EY

Vesuch im Zndianerlager
„Der tückische Lux "

, ein Häuptling des
nördlichen Stammes der Athabasean , sollte
eine bildschöne weiße Frau haben .

„Die Scnne ist aus grünem Käse "
, sagte ich .

„Zwei weiße Frauen beim tückischen Lux ,
schön wie Feuerwasser "

, fuhr Joka , Huschen -
des Wiesel , unbeirrbar fort .

„Der Wolf riecht wie Himbeerblüte ", sagte
ich.

Joka sah mich unwillig an . Dann platzte
er mit einer Bombe heraus :

„Weißer Mann bei uns im Lager . Krank
am Fuß ."

Das war unwahrscheinlich , konnte aber
stimmen . Bielleicht ein Trapper , der verun -
glückt war . Oder jener Unbekannte , der sich
erst Berger nannte und dann alles wieder
abstritt ?

„Wie lange ? "
Joka hielt sieben Finger hoch.
Sieben Monde ? Das konnte dann nicht

stimmen . Aber ich sagte zu Joka , indem ich
ihm eine Rolle Tabak und ein Taschenmesser
gab :

„ Willst du weißen Mann Tabak bringen ?"
Joka nickte erst und ich wickelte dem

mysteriösen Weißen im Jndianerlager eine
Packung Zigaretten ein , schob in diese , aber
so, daß der Indianer es nicht bemerkte , einen
Zettel mit einem kurzen Gruß und einem
Bleistift .

Die Antwort kam wieder durch Joka , schon
eine Woche später . Auf der Rückseite meines
Zettels , der in ein kleines Wieselfell ge -
wickelt war , standen die Worte :

„ Besten Dank für die Zigaretten . Wer
sind Sie ? Bin in einer fatalen Lage . Werde
hier entsprechend gut behandelt , aber habe
Trubel mit meinem Fnß . Schwellung fort ,
mutz aber eingerenkt werden . Vieles zu er -
klären . Können Sie unter einem Borwand
kommen ?

Malloney , Leutnant M . P ."
Das also war derselbe Malloney , welcher

im Zusammenhang mit dem Verschwinden
Bergers genannt worden war , der wahr -
scheinlich die faustdicke Lüge in das Fenster -
glas meiner Blockhütte geritzt hatte .

Nun , sehen wollte ich ihn , aber ich durfte
kaum unter diesem Verwände das Indianer -
lager aufsuchen . Da fiel mir plötzlich ein
Ausweg ein .

„ Joka "
, sagte ich zu dem nichtsahnenden

Boten , „ führe mich in dein Lager , willst du
das ? "

„ Wozu ? "
„Ich will dem Häuptling ein Geschenk

bringen und Schulden einkassieren ."
„Keine Felle im Lager "

, sagte Joka .
Aber er sah schweigend zu , wie ich mich für

die Reife fertigmachte , gab mir sogar noch
gute Ratschläge bei der Bepackung des kleinen
Schlittens und begleitete mich aus die Tage -
reise zu dem Winterlager seines Stammes .

Es war ein klarer Tag , der Schnee fest -
gefroren und wir kamen so ' gut vorwärts ,
daß wir schon in sieben Stunden vor dem
Lager eintrafen , wo Jako mich verließ und
mir andeutete , zu warten .

Zu meiner grenzenlosen Ueberraschung sah
ich , wie sich erst einer , dann drei , dann zehn ,
dann zwanzig der indianischen großen Krie -
ger in entgegengesetzter Richtung vom Lager
fortmachten .

Die Erklärung gab mir der Häuptling . Sie
standen alle bei mir in der Kreide und woll -
teil nicht an ihre Schulden erinnert werden .
Sie verließen wortlos ihr Lager durch die

fHintertür , während der Ratenkollekteur vor
er Vordertür stand . . .
Der Häuptling war ein Mann , mit dem sich

reden ließ . Er nahm meine Geschenke ohne
großen Enthusiasmus als selbstverständlichen
Tribut an und erlaubte mir sofort , den kran -
ken Weißen aufzusuchen , an dessen Bleiben er
merkwürdigerweise gar kein Interesse hatte .
Ja , er gab sogar zn verstehen , datz er den
Weißen je eher je lieber los wäre , um allem
Trubel aus dem Wege zu gehen .

„Ich nicht festhalten "
, brummte er , „ich nicht

.Tückischer Lux '
, der weitze Frauen fängt ."

Da war es wieder , das Märchen von den
weißen Frauen beim Ncrdstamm , die nach
Jokas Bericht „schön wie Feuerwasser " sein
sollten .
Was Malloney erzählt

Malloney lag in der Hütte neben dem
Häuptlingsdomizil . Ein noch junger Mann ,
aber ein Bild seelischer Verwirrung und kör -
verlichen Unbehagens . Er schien erfreut zu
sein , baß meins ein ihm bekanntes Gesicht
war und erblaßte , als ich ihm sagte , ich habe
seine merkwürdige Botschaft im Fenster mei -
ner Handelshütte eingeritzt gesehen .

„ Sie sehen , daß ich lebe "
, sagte er matt , „aber

als ich die Worte einritzte , glaubte ich . daß
sie sich bewahrheiten würden . . . Ach, mein
lieber Mann , ich bin in einer verteufelten
Lage ."

Und das war Malloney , Offizier der berit -
tenen Polizei , tatsächlich . Kann ein Polizist ,
dessen Verschwinden so viel Staub und so viel
Verdacht aufgewirbelt hat . plötzlich ohne seine
Waffen und ohne seine Uniscrm nach seiner
Station zurückkehren und sagen : „Herr Oberst .
Sie müssen entschuldigen , aber da bin ich wie '
der . Ich habe mich von einem harmlosen
Jäger so erschrecken lassen , datz ich aus ihn
schotz , ohne ihn aber Gottlob zu treffen Natür '
lich schoß der Mann in der Dunkelheit wieder
vnd ich flüchtete in eine Blockhütte . Als er

mir folgte , stellte ich mich tot , erkannte aber ,
datz es der bekannte Millionär und Jäger
Max Berger aus Torontc war , den ich schon
häufiger getroffen hatte . Er sah mich liegen ,
hielt mich wohl für tot und lies mit allen An¬
zeichen des Entsetzens davon . Ich hatte eine
stark blutende Wunde an der Schulter davon -
getragen , die ich für gefährlicher hielt als sie
wirklich war . Als ich wirklich eine Ohnmacht
mich überkommen fühlte , ritzte ich die Worte
„Berger hat mich ermordet " in das Fenster
der leerstehenden Hütte , wo sie wahrscheinlich
ein anderer Polieeman zufällig bei einer
Uebernachtung sah und Meldung machte . Da
ich nicht wieder auftauchte , muß auch Berger
angenommen haben , datz er mich erfchotz . Tat -
sächlich schleppte ich mich aber am anderen
Morgen ins Freie , wcbei ich mir den Fuß
brach und wieder in eine Ohnmacht versank .
Als ich aufwachte , fehlte mir meine äußere
Uniform und meine Waffen . Einige Indianer
des Südstammes , die mich fanden , bewog ich .
mich in ihr Lager zu nehmen , da ich den Kopf
verloren hatte ."

Das war der kurze Sinn der langen und
stockenden Rede Malloneys . Da er Berger
genau kannte , ließ ich mir von ihm den Mann
beschreiben und war nach seiner Darstellung
jetzt ganz sicher , daß der Unbekannte in dem
Sturmlager kein anderer war , als der gruud -
los flüchtig geworbene Millionär .

Malloney war gar nicht über sein tatsächlich
bodenlos dummes Benehmen zu beruhigen .

„Im Frühjahr gehe ich zurück "
, sagte er nie -

dergeschlagen , „mache Meldung , quittiere den
Dienst und gehe nach den Staaten ."

„Und Berger ?" warf ich ein .
Malloney lachte niederträchtig auf :
„Der verdammte Dutchmann hat mir ja die

ganze fatale Suppe eingebrrckt . Laß ihn zum

Teufel g ^ hen . Er hätte ruhig zum Vorschein
kommen können . In Kanada hängt man kei-
nen , wenn man nicht die Leiche des Getöteten
findet ."

„Aber er mußte doch glauben , er habe Sie
erschossen und Ihre Leiche sei gefunden
worden ."

„Ach was , manchmal wünsche ich fast , ich
wäre krepiert "

, murrte der junge Offizier und
drehte seinen Kops gegen die Wand .

Leutnant Malloney war kein angenehmer
Zeitgenosse , aber um ihn zu beurteilen , müßte
man erst selbst einmal in seiner Haut stecken.

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

KurzbethMeaufallerWelt
ö

Schließung einer unlautere « Blindenwerk -
statte
Der Berliner Polizeipräsident hat die größte

Berliner Bliudenwerkstatt , die Blinden -
G . m . b . H ., polizeilich geschlossen , weil hier
unter dem Deckmantel der Wohltätigkeit kras -
ser Geschäftsegoismus am Werk war . Der
Hausierapparat dieser Blindenwerkstatt hat es
fertig gebracht , gewöhnliche Massenfabrikware
als echte Handarbeit zu enormen Mitleids -
preisen abzusetzen . Undeutsche Geschäftemacher
haben so den natürlichen Opsersinn des deut -
scheu Volkes ausgenutzt und sehr ansehnliche
Gewinne für sich verbucht . Die gegen das
Verbot seitens der Inhaber der Firma ein -
gelegte Beschwerde ist jetzt zurückgezogen wor -
den .

Chinesische Offiziere als Gäste der DAF .
Eine Anzahl chinesischer Offiziere sind für

besondere Tapferkeit dadurch belohnt werden ,
daß ihnen eine Studienreise durch Deutschland ,
Italien und Rußland ermöglicht wurde . Nach
dem Besuch des Braunen Hauses in München
lernten sie auch die Einrichtungen der Deut -
scheu Arbeitsfront in Berlin kennen . Die
nächsten Tage sind dem Besuch industrieller

Gläubiger suchen einen Weinkeller
Romantische Zagd nach 4000 Flaschen Wein

Ein ungarischer Aristokrat und Großgrund -
besitzer namens Esterhazy , der außer einem
prachtvollen Schloß ausgedehnte Ländereien
besitzt , erlebte vor einigen Tagen eine unan -
genehme Ueberraschung . Der Graf hatte im
Laufe der letzten Jahre beträchtliche Schulden
gemacht , konnte es aber trotz zahlloser Mah -
nungen nicht übers Herz bringen , seinen
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen
und seine Gläubiger zu befriedigen . So ent -
brannte allmählich zwischen dem ungarischen
Aristokraten und seinen Gläubigern ein unter -
irdischer Kamps , der mit den raffiniertesten
Mitteln geführt wurde . Die Gläubiger ver -
suchten dem Grafen eine Schlinge nach der an -
dern zu legen , aber dieser verstand es immer
wieder , sich seinen Verfolgern zu entziehen .
Die Gläubiger waren am Rande der Ver -
zweiflung und grübelten unaufhörlich darüber
nach , wie sie auf eine möglichst rasche Weise
zu ihrem Geld kommen konnten .

Ein regelrechter Kriegsrat wurde abge -
halten . Schließlich entschloß man sich , den nn -
nahbaren Löwen in seiner prunkvollen Höhle
aufzusuchen . Ein Gläubiger erhob sich und
erzählte , datz der Graf Esterhazy einen Wein -
keller besitze, der einen Wert von 200 000 NM .
haben solle . Auf diesen Weinkeller hatten es
nun die hartnäckigen Gläubiger abgesehen . Es
handelte sich um 4000 Flaschen Wein , die sie
erobern wollten . Allerdings wußte niemand ,
wo der Graf seine teuren Weine , die ein Ver -
mögen gekostet hatten , verborgen hielt . Es
blieb also den Gläubigern nichts anderes

übrig , als das ganze Schloß von oben bis
unten zu durchsuchen .

Es muß ein höchst wirkungsvoller Anblick
gewesen sein , als die Gläubigerschar , von
einem Gerichtsvollzieher geführt , auszog , um
den Weinkeller des Grafen ausfindig zu
machen . Nachdem die Gläubiger im Schloß
alles drunter . und drüber geworfen hatten ,
ohne den geheimnisvollen Weinteller zu sin
den , wollten sie schon unverrichteterdinge
wieder abziehen . Da bemerkte ein besonders
schlauer Kops in einer Mauer eine Tür , die
mit großem Geschick verkleidet war . Die Mie
nen der Gläubiger hellten sich auf , als
ihnen mit vieler Mühe gelang , die Tür aufzu
brechen . Sie befanden sich in einem finsteren ,
modrigen Gang , der osfenbar in einen ver -
steckten Keller führte . Aber von den 4000 Fla¬
schen Wein war noch immer nichts zu sehen .
Die Männer bahnten sich mit Hilfe von Fak -
kein durch ein undurchdringliches Gewirr von
allerhand Gerümpel einen Weg . Plötzlich
stießen sie zn ihrer Verwunderung aus eine
zweite Tür , die ebenfalls verkleidet war . Erst
nachdem sie auch diese Tür aufgebrochen hatten ,bot sich ihnen der heißersehnte Anblick : in
einem weiten Raum standen eine Unmenge
von Kisten , in denen die Flaschen lagen . Der
Gläubiger bemächtigte sich freudige Aufregung ,als sie diesen überwältigenden Anblick gewahr
wurden . Als der Gerichtsvollzieher mit
würdevoller Miene die Flaschen bis auf den
letzten Tropfen pfändete , standen die Gläubi -
ger brüderlich vereint im Kreise und beob -
achteten schmuuzclnd diese erhebende Szene .
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Itrtferc Darstellung sciat , welch unaebeure Menaen von Kdaaretten jährlich in Deutschland acraucht

Anlagen und sozialer sowie wirtschaftlicher
Einrichtungen des neuen Deutschlands gewid -
met . Die chinesischen Offiziere werden sich
noch ungefähr sechs Wochen in Deutschland
aufhalten .
Ein Kommuuistenlager ausgehoben .

In den Wäldern zwischen den Orten Mel -
dert und Aalst im belgischen Ostslandern ge -
lang es der belgischen Gendarmerie , ein Zelt »
lager deutscher Kommunisten aufzuspüren , vcn
denen einige vor kurzem Ueberfälle auf flä -
mische Nationalisten in Aalst verübt hatten .
Die Kommunisten griffen zu Hieb - und Stich -
wasfen und versuchten , die Polizeibeamten zu
überwältigen . Die Beamten waren gezwun -
aen , von der Schutzwaffe Gebrauch zu machen .
Ein gewisser Schanssrach aus Müuchen - Glad -
bach wurde durch einen Armschutz verletzt . Die
Verhasteten wurden nach Aalst transportiert .
Sie richteten das Ersuchen an die belgischen
Behörden , nicht nach Deutschland abgeschoben
zu werben .
Ei » Bergrutsch verschüttet zahlreiche Dörfer —

250 Xote ?
Bei Loktschang in der südchinesischen Prr -

vinz Kwantung stürzte eine Seite des Kaiman »
Berges 'plötzlich ein und verschüttete ei »
Dutzend Dörfer . Die in den benachbarten
ftlutz rollenden Fels - und Erbmassen verur -
sachten eine hohe Flutwelle , die Hunderte von
Booten zun , Kentern brachte . Nach dem gro -
ßen Erdrutsch zeigte sich die merkwürdige Er -
scheinung , daß das von den Erdmassen zusam -
mengcdrängte Wasser an der einen Seite des
Berges wie ein Wasserfall hervorquoll . Es
wird befürchtet , daß 250 Personen bei dieser
Katastrophe das Leben verloren .
Ein japanischer Aktienschieberskandal

In Tokio wurde eine große Aktienschicvung
aufgedeckt , die die Verhaftung des stellvertre -
tcnden japanischen Finanzministers Kuroda
zur Folge hatte . Der Direktor der Baukabtei -
luug im Finanzministerium . Okubo . und drei
weitere Angestellte sind ebenfalls verhaftet
worden . Der Skandal steht mit gewissen
Aktien der japanischen Kunstseidenindustrie im
Zusammenhang , die im vergangenen Jahre
mit einem Schlage von 40 Ben auf 150 Den
angezogen hatten . Kuroda wird beschuldigt ,
durch seine Vermittlung mehreren hochaestell -
ten Persönlichkeiten den Kauf dieser Aktien
unter dem Marktpreis ermöglicht zu haben .

Selbstmörderin verursacht Gasexplosion
) : ( Saarbrücke » , 24. Mai .

Als Folge eiues Selbstmordes ereignete sich
am Donnerstagvormittag in der französischen
Dominialschule in Dudwciler im Saargebiet
eine Gasexplosion , die ein Menschenleben for -
derte . Der Schuldiener Wagner stellte nachts
starken Gasgeruch in der Wohnung fest . Im
Psörtnerzimmer fand er seine Frau auf dem
Boden liegend auf . Als er das elektrische Licht
einschaltete , erfolgte eine kräftige Explosion .
Wagner erlitt hierbei am ganzen Körper
schwere Brandivunden , denen er erlag . Die
Frau , die Selbstmord verübte , war nach den
Feststellungen der Aerzte bereits vor der Ex -
plosion an Gasvergiftung gestorben .

Schwere Streikunruhen in Toledo
100 Verletzte — Einsatz vo » Militär

O Reuyork, 24. Mai .
In Toledo sOhio ) hat sich die Streiklage so

bedrohlich entwickelt , daß acht Kompagnien
Infanterie und drei Mafchinengewehrkom -
pagnien mobilisiert werden mußten , nachdemdie streikenden Arbeiter dazu übergegangen
waren , eine Fabrik elektrischer Apparate regel -
recht zu belagern . Zwischen den Streikenden
und der Polizei kam es nachts zu heftigen Zn »
sammenstößen , bei denen etwa 100 Personen
verletzt wurden . Wiederholt kam es zu Schie¬
bereien . Der Sachschaden beträgt etwa 875G<jO
Reichsmark . Die Nationalgarde bewacht mit
Maschinengewehren die Fabrik die im weiten
Umkreis abgesperrt ist . Aus Arbeiterkreisen
wird wegen der Aufbietung von Militär mit
dem Generalstreik gedroht .

Am Donnerstagnachmittag wurde die Hal -
tuug der Menge gegenüber der Nationalgarde
immer drohender . Die Nationalgarde warf
einige Träneugasbombe » in die Menge . Auf
die Nationalgardisten wurden Steine geschleu -
dert . Sechs Soldaten wurden verwundet .

Zusammenstöße in Palästina
# Jerusalem , 24. Mai

Während des Generalstreiks der jüdischen
Bevölkerung in Tel Aviv wegen der Einwan -
dernngsbeschränkungspolitik der Regierung kam
es zwischen Demonstranten und der Polizei zu
schwere » Zusamnienstöße » , bei denen rund SV
Personen verletzt wurden . In Jerusalem
nahmen die Kundgebungen nur kleinen Um -
fang an . Allgemein herrscht große Erregung .
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Mut * und Schrifttum
Der Weise muß zu den Toren gehn ,
Sonst wirb die Weisheit verloren gehn.
Da Toren nie zum Weisen kommen.

Bodenstedt .

Emst Bergmann -
eine deutsche Gefahr

Von
Aarl Kindt
II . (Schluß )

Wir klage« Bergmann zweitens a» im Na -
men der deutschen Wahrhaftigkeit. Entspricht
die von Bergmann konstruierte Religion , die
das Christentum ablösen soll , dem Bedürfnis
nach unbedingter Wahrhaftigkeit, ohne die dent-
sches Wesen nie zu denken ist?

Selbstverständlich setzen wir Bergmanns sub-
jektive Wahrhaftigkeit voraus, ' wir haben kei-
nerlei Grund , sie in Frage zu ziehen . Was
uns quält ist vielmehr dies : hält sich die Re-
lion Bergmanns auf der Höhe der in Hoch -
Seiten deutschen Geisteslebens von großen
Deutschen bewiesenen Wahrhaftigkeit ? wird sie
dem geradezu fanatischen Wahrheitswillen des
dentfchen Mensche » gerecht , oder schläfert sie (so
subjektiv wahrhaftig sie sein mag ) diesen Wahr -
heitswillen doch irgendwie ein . besticht , be-
nebelt sie ihn , ist sie doch irgendwie Hypnose,
Opium ? Wir entsinnen uns : die bisher größte
deutsche Glaubensbewegung , die Reformation ,
ward geboren aus dem heißen Drang zu un -
bedingter Wahrhaftigkeit !

Bergmann erleichtert uns hier die Beurtei -
lung bedeutend . Er läßt uns (B . 127 ff. ) eine
Weihestunde der Deutschreligion miterleben .
Die Handlung ist verlegt ins Jahr i960 und
eingekleidet als ein Brief , den ein eben aus
dem Fernen Osten eingetroffener Deutscher , der
sein Baterland seit 30 Jahren nicht gesehen
hat , an seinen in China zurückgebliebenen
Freund sendet. Es handelt sich um eine Art
religiöser Rekrutenvereidigung , um die Weihe
der Jungmannschaft (es ist das erste nach enge-
nischen Prinzipien gezeugte Geschlecht , „die
erste Blütengeneration des gereinigten und
aufgearteten Bolkskörpers " ) im deutsch - kirch -
lichcn Dom zu „Heldenaue ". Fünfmal — es
wird uns nichts geschenkt an sinnlich- übersinn -
lichen Genüssen ! — werden wir in dies Got -
teshaus geführt . Von Besuch zu Besuch immer
neue Wunder und Zauber und Berückungen !

Eine einsame Abendstunde . Das weichende
Licht wirkt wechselnde Wuuder im Pfeilerwald
der Kathedrale und in den bunten Gläsern der
Langfenster . „Ich sah ein brennendes Rubin ,
ein glühendes Ocker , ein tiesstrahlendes Grün ,
bräunliche und smaragdene Schwarzlot - und
lichte Silbergelbfarben vom zartesten Zitron
bis zum feurigsten Orange . . Mit der sinken-
den Sonne wuchs der Glauz . Der ganze Dom
glühte . Die Figuren und Gestalten der
Deutschgeschichte, die in den Glasmalereien
dargestellt waren . . . wurden lebendig . . .
Welch ein langer und prächtiger Zug da dro -
ben im Licht . . . Ich geriet in eine seltsam
trunkene Stimmung . Alles um mich her wuchs
und blühte, wurde unwirklich, fremd , geister-
Haft . . . Ich taumelte in eine Bank , berauscht ,
betäubt . . ." — Am nächsten Morgen schließen

wir uns einer Führung an . Ein junger Kunst -
Historiker (bei Bergmann sind alle , die etwas
taugen , jung ! — Bergmann selbst ist öS Jahre
alt —) schildert , die Entstehung des Baues . Die
20 Kapellen der deutschen Jrredenta werden
besichtigt, andächtig verweilt man vor dem
„riesengroßen " Standbild der Mutter Germa -
uia , die inmitten ihrer Kinder dargestellt ist ,
und faltet , als die große Glocke Konkordia zu
läuten beginnt , die Hände zum Gebet . — Wie¬
der eine Abendstunde . Diesmal wird Bachs
tt -Moll -Messe ausgeführt . Jetzt vereinigen sich
Licht - und Tonwunder zu einem mystischen
Fest ohnegleichen . „Berauscht wie ich noch nie
gewesen, ging ich heim ." — Am nächsten Mor -
gen sind wir Zeugen der Rekrntenvereidignng .
Wir hören eine deutschreligiöse Predigt , eine
Ansprache des Führers , den Treuschwur und
das Deutschlandlied . Während die Kirche in
ein Tonmeer getaucht ist , ziehen die Neuver -
eidigten am Standbild der Germania vorüber
und weihen ihm Rosen und Lilien . — Endlich
der letzte Besuch. Nächtliche Totenfeier . Gegen
Mitternacht steigt die Prozession „hinunter in
die Krypta unter dem Altar , wo die großen
Deutschen . . . symbolisch bestattet liegen " . Je -
der trägt eine Kerze und berührt das Heilig -
tum .

Wir sehen : diese „Kirche" überuimmt aus
dem evangelischen wie aus dem katholischen
Kultus , was ihr propagandistisch wirkungsvoll
erscheint : aus dem Protestantismus den Bach-
choral , die Predigt , das Rationalistische , aus
dem Katholizismus die Heiligen , Maria , das
Mystische , aus beiden Konfessionen das Gebet .
Das Ganze aber wird säkularisiert , des christ -
lichen Gehaltes entleert : die Predigt wird zu
einem religiösen Bortrag über die Selbst -
erlösuug des Menschen , an die Stelle von An -
tonius und Franziskus treten Widnkiud und
Heinrich der Löwe , Maria wird zur germani -
fchen Kybele und Christus (mit Hilfe der
Wirthschen Erkenntnisse ) auf nordisch gleich -
geschaltet, das Sakrament wird zur Menschen-
weihe (wir kennen sie bereits aus ben Tagen
des Weimarer Systems ) , das Gebet zum Selbst -
gespräch des Menschen , und das Ganze spielt
sich ab in einem gotischen Dom , dem weder
Glocke noch Glasmalerei noch Orgel noch
Krypta noch Kapellen fehlen ! Das ist die Ans -
Höhlung des Christentums durch die Sinnent¬
leerung seiner gesamten Formenwelt bei
gleichzeitiger Paganisiernng (Heidnischmachuug)
derselben . Ohnmacht und Haß haben sich
hier verbündet : auf der einen Seite kann
Bergmann keines der christlichen Symbole
entbehren, ' er braucht sie alle , um seine
„Kirche" damit auszustaffieren , auf daß sie
konkurrenzfähig sei,' auf der anderen Seite
möchte er doch den in diesen Symbolen sich
offenbarenden Geist mit Stumpf und Stiel
ausrotten . „Nie »bieder Christentum !" (B . 120) .
Wo er weder zu beseitigen noch anzuerkennen
vermag , muß er fälschen. Die Bergmannsche
Kirche ruht nicht auf Offenbarung (woraus
sonst Kirchen ruhen ) , sondern auf einer aus
Ohnmacht und Haß geborenen Umfälfchnng
einer fremden, der christlichen Symbolwelt .
Das ist religiöse Erbschleicherei . Das Christen -
tum abzulehnen , aber — aus ästhetisch -propa -
gandistischen Gründen ! — die Orgelwerke
I . S . Bachs und zuletzt sogar die Gestalt des
Heilandes beizubehalten ist Zynismus . . . .

Wir Deutschen ringen mit Gott auf Leben
und Tod . Nach Nietzsche ist nur der reine
Atheismus noch möglich, aber nicht ein kirch -
lich verbrämtes , gezähmtes Heidentum , das zu
feige ist , den Bankrott einzugestehen . Wenn
schon kein Schöpfer , kein Heiland , kein wahres
Gebet , kein ewiges Leben , bann bitte ohne
das Brimborium von Glocken, Weihrauch und
Rosen , dann im Geiste des Goetheschen „Jeder

Trost ist niederträchtig und Verzweiflung nur
ist Pflicht ". In religiöser Hinsicht ziehen wir
den offenen Konkurs der verschleierten Ge-
schästsaufsicht entschieden vor . Mit Nietzsche in
die Wüste — das kann auch deutsch sein, so
gewiß sich in Luthers Leben Nietzsche - Stunden
finden , nie aber Anwandlungen Bergmann -
scher Religionsmanscherei , nie Versuche, die
Stimme der Wahrheit zu ersticken. Im An -
gesichte Gottes haben wir nur die Wahl zwi -
scheu Fluchen und Beten , dazwischen liegt
nicht die Weisheit , sondern die Furcht vor
letzter Entscheidung .

Die gesamte Religionsgeschichte wird durch-
zogen von dem Gegensatz einer Frömmigkeit
des Rausches und einer Frömmigkeit desGe -
wissens . Niemand kann die Ironie übersehen ,
die daraus spricht, daß ausgerechnet dies Ge-
hirnprodukt einer erklügelten „Deutschreli -
gion " bewußt antikatholischer Prägung sich
durchzusetzen sucht auf dem Wege raffinierte -
ster Bearbeitung der Sinne , der Phantasie ,
der Nerven , eines Systems der Hypnose , deren
klassisches Vorbild von jeher die ignatiani -
schen Exerzitien gewesen sind . Der gewaltige
Unterschied der beiden Geisteshaltungen ist
nur der , daß die Erlebnisse des Katholiken sich
beziehen auf eine metaphysische Wirklichkeit ,
die Bergmannsche Gesühlsschwelgerei hin -
gegen die unter der Oberfläche lauernde Ver -
zweifluug verdecken und am offenen Aus -
bruche hindern soll . Diese ( im übrigen ja kon -
struierte !) Mystik entwaffnet nicht nur den
Geist (wie es jede , auch die katholische Mystik
tut ) und schlägt nicht nur aus diesem Grunde
deutscher Wahrhaftigkeit ins Gesicht , sondern
suggeriert dem Menschen ein stark erotisch ge -
särbtes Hochgefühl, dem keine objektive Got -
teswirklichkeit entspricht , will man nicht Na -
tion und Rasse vergötzen und damit gesiu-
nnnqsmäßig zum „Juden " werden . In dem
furchtbaren Niemandland zwischen Glaube «
und Unglauben — obendrein unter ZuHilfe-
nähme der Symbole des Glaubens — eine
Kirche des schönen Scheins auszurichte«» ist
wider die Natur des Deutschen.

Wir klage» Bergmann drittens an im Na -
men des Reiches, indem wir den Satz voran -
stellen : jeder , der versucht, den Staat durch
eine Weltanschauung zu untermauern , die —
mittelbar oder unmittelbar — mit den vom
Nationalsozialismus bekämpften und äußer -
lich überwundenen volks - und staatszersetzen -
den Weltanschauungen zusammenhängt , treibt
Sabotage am Ausbau des Dritte » Reiches.

Liberalismus , Marxismus und Reaktion , so
verschieden sie im einzelnen sein mögen , glei -
chen darin einander , daß sie die letzten grauen -
haften Verkörperungen einer jahrhunderte -
langen Entwicklung sind , die man als wachsen-
den Abfall von heiligsten völkischenOrdnungen
und zuletzt von der alles umschließenden leben -
digen Gottesordnung betrachten kann . Zuleyt
wurzelt , das hat Friedrich Brunstäb in sei -
nem Werke „Deutschland und der Sozialis -
mus " unwiderleglich dargetan , die politische
Not unseres Volkes in der religiösen . Will
man z. B . wirklich den Liberalismus aus -
rotten , so muß man den Glaubensacker um -
pflügen , auf dem er gewachsen ist . Will man
1783 und 1918 vollends überwinden , muß man
die weltanschaulichen Voraussetzungen besei-
tigen , die jenen politischen Aktionen die Seele
einhauchten . Und andererseits : was nützt alle
Pflanzung politischer Gemeinschaft , wenn ich
auf der anderen Seite dem religiösen Libera -
lismus das Tor öffne !

Die Lehre Bergmanns trägt alle Züge eines
religiösen Liberalismus . „Zu lehren , daß die
Welt zweimal da sei , daß Gott ein Eingott sei
und doch ein Dreigott , daß der 'eine Mannes -

Was gibt es Aenes
in der Medizin?

Von Dr . P . Wölsfel
Die Gefahre» des Sommers

Im allgemeinen wird der Sommer als die
gesunde Jahreszeit bezeichnet, in der viele
kranke und schwächliche Menschen ihre volle
Widerstandskraft wiedergeivinnen . Doch auch
der Sommer hat seine Tücken. Besonders die
übermäßige Hitze kann in vielen Fällen zu
großen Schädigungen des ganzen Organismus
führen . Am meisten durch die Hitze gefährdet
sind die kleinen Kinder . Sind die Räume zu
warm oder steht das Kind zu lange , eventuell
noch zugedeckt, in der Sonne , so tritt eine
Ueberhitzung ein , die leicht zu einer sieberhaf -
ten Körpertemperaturerhöhung wird und zu
Brechdurchfällen und Krämpfen führen kann .
Besonders wichtig ist die Wahl der Nahrungs -
mittel des Säuglings im Sommer , da diese
leicht in der Hitze verderben und das Kleinkind
den verdorbenen Stoffen keine Widerstands -
kraft entgegenzusetzen imstande ist. Die Er -
wachsenen können sich leichter gegen die über -
große Hitze schützen . Durch leichte, durchlässige
Bekleidung , Vermeidung übermäßiger An -
strengungen in der Mittagshitze , mäßige Zu -
fuhr von Nahrungsmitteln und Getränken
können die schlimmsten Formen der Ueber -
hitznng , der Hitzschlag und der Sonnenstich , um -
gangen werden . Als Getränke sind besonders
reines Quellwasser (nicht zu kalt ) , leichter
Tee und Kaffee zu empfehlen . Ganz zu mei -
den .sind in der Mittagsglut alkoholische Ge-
tränke .

Besonders gefährlich sind die windstille »
heiße» Tage , an denen die Luft so feuchtigkeits-
gesättigt ist . daß der menschliche Organismus
durch Berdunstuug keine Wärme abgebe» kann .
An solchen Taaen kommt es vor , baß die Men -
schen vom Hitzschlag getroffen umfallen , das
Bewußtsein verlieren und unter Krämpfen und

Herzschwäche leiden . In derartigen Fällen ist
sofort der Arzt zu holen . Bis er kommt, lagert
man den Kranken an einen kühlen , schattigen
Ort , den entkleideten Oberkörper etwas erhöht .
Der Oberkörper wird mit kaltem Wasser über -
rieselt . Ist der Patient fähig zu schlucken ,
so gibt man ihm vorsichtig starken Kaffee , Tee
oder Wasser. Bei den schwersten Fällen wird
eine künstliche Atmung und Hautreizung an -
gebracht sein.

Um in einer Wohnung auch in den heißesten
Tagen eine angenehme Temperatur zu behal -
ten , darf man nicht vergessen , sobald es warm
wird , die Fenster zu schließen und die Soune
auszusperren . Es wird nachts gelüftet und
eventuell noch morgens und abends . Das
Offenlassen der Fenster , nur um einen leichten
Luftzug zu verspüren , führt zu einem Aus -
gleich der Außen - und Jnnentemperatur , die
ja gerade vermieden werden soll . Mit etwas
Aufmerksamkeit wird jede Hausfrau die Kühl -
Haltung ihrer Wohnung erreichen .

Sie dürfen wiegen :
Eine ganz einfache Methode der Gewichts -

errechnung gibt jedem Menschen die Möglich-
keit , sein Gewicht selbst zu kontrollieren , und
ans dem gesunden Stand zu halten . Der Mann
darf so viel Kilo wiegen , wie seine Körper -
länge in Zentimeter einen Meter übertrifft .
Ist der Mann also 1 .73 Meter groß , so darf er
75 Kilo wiegen . Eine andere Methode , die noch
genauer sein soll , schlägt vor , die Körperlänge
mit dem Brustumfang zu multiplizieren und
bann durch 240 dividieren . Das Resultat ist
dann das Körpergewicht in Kilogramm .

Interessanter und wichtiger ist das Gewicht
des Müdes . Ein Neugeborenes wiegt zwischen
2K und 5 Kilo ? in der ersten Woche nimmt
das Kind etwa 140 bis 200 Gramm ab . Am
Schluß der zweiten Woche soll es aber wieder
soviel wiegen wie bei der Geburt . Das mit
Muttermilch genährte Kind verdoppelt in den
ersten fünf Monaten sein Gewicht, am Ende
des ersten Jahres wirb es normalerweise drei-
mal soviel wiegen wie bei der Geburt. Im
zweiten bis siebenten Lebensjahr nimmt das

Kind jährlich bis 2 Kilo , in ben nächsten
Jahren bis zur Pubertät 2 bis 254 Kilo zu.
In den Jahren der Pubertät ist die Gewichts -
zunähme am größten , sie steigt in dieser Zeit
auf jährlich 3 bis 4 Kilo . Am Ende des 14.
Jahres soll der gesunde Mensch ungefähr vier -
mal soviel wiegen als am Ende des ersten
Jahres . Mädchen wachsen im allgemeinen lang -
samer als Jungens . holen diese aber in den
Jahren der Pubertät ein und wiegen dann
meistens sogar mehr als die gleichaltrigen
Jungen .

Was ist ein Wasserbett?

„Er wurde ins Wasserbett gelegt .
" Die we-

nigsten können sich hierunter etwas vorstellen ,
und falls sie sich etwas vorstellen können , wis-
sen sie nicht, weshalb so ein armer Kranker
den ganzen Tag im Wasser liegen mutz. Da -
bei wird jeder Kranke , der infolge starker Ver -
brennungen , schwerer Hautkrankheiten oder
schwersten Aufliegeus ins Wasserbett gelegt
wird , beteuern , wie angenehm es war , und
wie durch das Wasser seine Schmerzen gemin -
dert wurden . Im allgemeinen besteht dieses
Wasserbett aus eiuer einfachen Zinkwanne in
der Länge des Bettes eines Erwachsenen . Die
Wanne ist mit 30 Grad warmem Wasser gefüllt ,
das immer auf diese Temperatur gehalten
wird . In der Wanne befindet sich eine Art ge -
polsterter Tragbahre , die durch Gurte zu heben
ist. Der Kranke wird ohne Verband auf diese
Tragbahre gelegt , so daß das Wasser seine
Wunden direkt umspülen kann . Man kann sich
dieses Wasserbett auch provisorisch herstellen ,
indem man ein starkes Laken in der Art einer
Hängematte befestigt und durch hölzerne
Klemmschrauben dafür sorgt , daß das Laken
nicht verrutscht .

Kartoffeln und Kartoffeln sind zweierlei .
Eine gründliche Untersuchung hat ergeben , daß
der Nährwert von Salzkartoffeln und Kartof -
felmus größer ist als von gebratenen Kartof -
feln . Am wenigsten Wert für die Ernährung
hat der Kartoffelsalat .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Echo aus dem Weltall . Es ist bekannt,
daß sich die Rundsunkwetten an der io -
genannten Heavisideschicht brechen unb
zur Erde zurückkehren Durch Ver -
suche hat man nun aber auch festgestellt,
daß zu gewissen Zeiten kurze Wellen
diese Schicht — 100 bis 300 Kilometer
über der Erbe — durchbrechen und meh-
rere hunderttausend Kilometer weit ins
Weltall vordringen , von wo sie als Echo
zurückkehren . („Koralle ")

gott von dem anderen Mannesgott geboren
sei, daß die Gottesgebärerin „unbefleckt" emp-
fangen habe , als wäre die Befruchtung des
Mutterschoßes mit natürlichem Leben eine
„Befleckung"

, daß man einen Gott leibhaftig
essen und trinken und seinen inneren Or -
ganen einverleiben könne, — das , meint ihr ,
seien Glaubenswahrheite » und als solche
Heilswahrheite », die die Bernnnst eben nicht
begreifen könne" — solche Sätze las man bis -
her in den — „Welträtseln " Ernst Haeckels,
und von dem Ton , den Leute vom Schlage
Bergmanns Gott gegenüber anzuschlagen be-
lieben , sagte schon Luther : „So hadern die mit
Gott , gleich als wenn ich Schuster oder Schnei -
der vor Gericht forderte und spräche: Hörst du,
sage her , warum tust du das ? . . . Hier muß
die hohe göttliche Majestät , welche die Engel ,
Menschen , Himmel , Erden , Meer und alles
geschaffen hat , weichen einem armen Maden -
sack , ihrer Kreatur , und es mutz alles umge -
kehrt sein ."

Raummangel verbietet uns eine eingehende
Würdigung von Bergmanns liberalem Jesus -
bilde , seiner liberalen Deutung der Sakra -
mente , seiner liberalen Bibelkritik usw. Wir
weisen unsere These , baß wir es bei Berg -
mann mit einem umfangreichen „Rückzugs -
gebiet des Liberalismus " zu tun haben , nur
nach an einem besonders augenfälligen Bei -
spiel, an der Verächtlichmachung des christ,
lichen Sündeubegriffs . Wenn Bergmann theo¬
logische Fachkenntnisse hätte , würde er wissen,
daß gerade die Lehre von der Erbsünde das
Nnjüdischste ist , das man sich denken kann ?
aber um diese geschichtliche Berichtigung geht
es uns im Augenblick gar nicht, sondern um
das „Politische " : wir fühlen uns verpflichtet ,
hinzuweisen auf die ungeheure Gefahr , die
einem Staatswesen aus der Zersetzung des
Erbsündenbegriffes erwächst. Wirksamer als
alle Theologen ergreift hier der Staatsrechts -
lehrer das Wort . Staatsrat Professor Dr .
Carl Schmitt schreibt : „Beim offenen Anar -
chismus . . . ist es ohne weiteres deutlich , wie
eng der Glaube an die „natürliche Güte " mit
der radikalen Verneinung des Staates zu-
sammenhängt . . . Der staatsfeindliche Radika -
lismus wächst in dem gleichen Grade wie der
Glaube an das radikal Gute der menschlichen
Natur . . . Demnach bleibt die merkwürdige . . .
Feststellung , daß alle echten politischen Theo -
rien den Menschen als „böse " . . . voraus -
fetzen . . . Weil nun die Sphäre des Politischen
letzten Endes von der realen Möglichkeit
eines Feindes bestimmt wird , können politische
Vorstellungen und Gedankengänge nicht gut
einen anthropologischen „Optimismus " zum
Ausgangspunkt nehmen . . . E . Troeltsch sin
seinen ,/Soziallehren der christlichen Kirchen")
und der Baron Seilli ^re (in vielen Verösfent -
lichungeu über Romantik ) haben an dem Bei -
spiel zahlreicher Sekten , Häretiker , Romantiker
und Anarchisten gezeigt , daß die Leugnung der
Erbsünde alle soziale Ordnung zerstört " („Der
Begriff des Politischen ." Hamburg 1S33) .

Die eigentümliche Würde des Staates , seine
ewige . Sendung , seine Unersetzbarkeit , sein
göttliches Recht ruht zuletzt darin , daß er
einen Schutzwall ausrichtet gegen die unaus -
tilgbare » Dämonie « , von denen alle Gemein -
schastsordnungeu , die er unter sich besaßt ,
immerfort bedroht werden . Sehr bezeichnend
kennt der neue Staat nicht bloß solche, die den
Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz !" pre ,
digen, sondern auch Soldate ». die — gegebe-
uensalls unter Anwendung von Gewalt —
dafür sorgen , daß jener Grundsatz in der Pra -
xis nicht sabotiert werde ! Gerade der Staats ,
mann , der sich die idealsten Ziele steckt, wird
die ewige Bestie im Menschen (die „maudite
race " Friedrichs des Großen ) an die Kette der
Gewalt legen müssen. Weil die „Erbsünde "
eine Tatsache ist, weil wir unseren „inneren
Schweinehund " — mit Bismarck zu reden —
nie verleugnen können , weil unbeschadet aller
eugenischen Maßnahmen an der ethischen Sub -
stanz des Menschen vom Menschen aus nichts
geändert werden kann , gerade darum ist ja
der Staat notwendig , der Staat als Bändiger
der Dämonie » der Zerstörung . Wer die Erb -
sünde leugnet , muß schließlich auch die Not ,
wendigkeit des Staates leugne » . Der Weg
Bergmanns ist der Weg Rousseaus : wer mit
der Verkündung der „natürlichen Güte des
Menschen" beginnt , endet bei der Staatsver -
achtung , zuletzt bei der Anarchie . Was bliebe
denn auch vom Staate übrig , wenn er sich sei -
nes Herrscher - und Richteramtes über die
„Sünde " begäbe ? wenn er vor dem Borhan -
densein des Bösen die Augen verschlösse ? Er
müßte sich selber überflüssig machen, müßte
aufhören . „Staat " zu sein , müßte sich auflösen
in Erziehung ? denn der „in der Wurzel " gute
Mensch wird nicht regiert , sondern erzogen .
Nun umgreift der totale Staat (wenn wir ihn
etwa sehen wie Ernst Krieck ) ganz gewiß auch
die Erziehung, ' aber das Herrschaftsmoment
des Staates , das , was ben Staat im Gegen -
satz zu anderen Gemeinschaftsordnungen erst
zum Staate macht, wird durch den Glauben
an die natürliche Güte des Menschen völlig
ausgelöscht .
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Aus der Landeshauptstadt
Ooppettagung des Wissenschaftlichen

Prediger - und Badischen Pfarrvereins
Sozialismus der Tai

SA . spendet für Bnggingen
Die SA ., die im Kampf um die Macht stets

ihr Opfer bringen mußte, hat in der letzten
Zeit wiederum gezeigt , welch vorbildlicher
Opfergeist und welche Kameradschaft in ihren
Reihen herrscht . Der SA .-Stnrm 23/109 ,
Karlsruhe , wcllte eine Psingstsahrt durchsüh-
reu . Vor Pfingsten hatten nun die Führer
dieses Sturmes mit ihren Kameraden eine
Besprechung , in der man einmütig beschloß,
auf die Pfingstsahrt zu verzichten und die
Ausgaben , die jedem SA .-Kameraden hierfür
entstanden wären , den Hinterbliebenen von
Buggingen zur Verfügung zu stellen. Hierbei
wurden über 165 RM . gesammelt .

Diese Tat , der freiwillige Verzicht auf di«
Pfingstsahrt und die Größe des Betrages zei-
gen , welch vorbildlicher Geist in den Reihen
der SA . herrscht . Hoffen wir , daß dieser Geist
stets bleibt und jeder Volksgenosse hiervon für
immer erfaßt wird .

Schlageter -Gedenlfeier
im Badischen Gtaatstheater

Am 2g . Mai , dem Tage , an dem sich der
Opfertod unseres Nationalhelden zum 11 . Male
jährt , veranstaltet das Badische Staatstheater
eine würdevolle Gedenkfeier , indem es Hanns
Johst 's packendes Drama „Schlageter " zur
Aufführung bringt .

Als feierliche Einleitung erklingt an diesem
Abend zum erstenmal ein von unserem ein -
heimischen Komponisten Franz Philipp kom-
paniertes , von Fritz Wilkendorf gedichtetes
„Schlageterlied "

, das von einem Massenchor
zum Vortrag gebracht wirb . Dieses Lied, das
im Volkston gehalten ist , wurde in derSamm -
luug „Singendes Volk " bereits in taufenden
Exemplaren verbreitet und bringt den Glau -
ben und die Liebe zur Heimat in Wort und
Ton eindrucksvollst zum Ausdruck .

Die Uraufführung dieses Chorliedes zweier
Landsleute Schlageters — Philipp selbst stammt
aus der Gegend von Schönau — wird dem
Abend eine ganz besonders weihevolle Stim -
mung verleihen .

Kreuzer »Karlsruhe"
auf der Rückfahrt nach Europa

Der Kreuzer „Karlsruhe " hat nach längerem
Aufenthalt in Boston die Rückreise nach Eu -
ropa angetreten . Während der Pfingstseiertage
hatte auch der deutsche Botschafter , Dr . Luther ,
in Boston geweilt , um an den Veranstaltungen
zu Ehren der Besatzung des deutschen Kriegs -
schiffes teilzunehmen . Auch das Deutschtum
und die Bostoner Bevölkerung nahmen an den
Feierlichkeiten großen Anteil . Der Gouver -
nenr des Staates Massachusetts und die Spit -
zen der Zivil - , Militär - und Marinebehörden
waren Gäste des Kommandanten der „Karls -
ruhe " an Bord des Schiffes . Am Pfingstsonn -
tag fand in Anwesenheit des Botschafters auf
dem Kreuzer ein deutscher Gottesdienst statt .
Als die „Karlsruhe " aus dem Hafen auslief ,
hatte sich zum Abschied eine große Menschen-
menge am Pier eingefunden , die das schöne
Schiff und seine vortreffliche Besatzung nur
ungern scheiden sah.

Aus Beruf und Familie
Ehrenvolle Berufung . Verlagsdirektor Emil

Mnnz , Leiter des Landesverbandes Baden -
Pfalz im Reichsverband der deutschen Zei -
tungsverleger , ist zum Beisitzer des Schicds -
gerichts der Arbeitsgemeinschaft der deutschen
Presse in Berlin bestellt worden .

Todesfall . Nach langem Leiben ist Forstrat
i . R . Ernst Greiner im 82. Lebensjahre ge -
storben .

auch ans Zweckmätzigkeitsgrüuden am Platze .
Sie erhöht neben der Betriebssicherheit die
Sicherheit von Personen und Eigentum , weil
z . V . bei Ueberfällen oder beim Ausbruch von
Feuer der Fernsprecher nicht so leicht betriebs -
unfähig gemacht werden kann . Außerdem wer -
den spätere Beschädigungen der Wände durch
Anbringen der Leitungen über dem Verputz
vermieden . Die Deutsche Reichspost weist dar -
auf hin , daß durch die Herstellung der Unter -
putzanlage für die Heranführung der Fern -
fprechleitungen zu ben Wohnungen und Ge-
fchäftsräumen keine Kosten entstehen , wenn
Mauerschlitze dafür ausgespart werden . Es
empfiehlt sich, diese schon in den Bauzeichnun -
gen vorsehen zu lassen und sich dabei von dem
zuständigen Telegraphenbauamt kostenlos be -
raten zu lassen. Eine kurze Mitteilung an die-
ses oder das nächste Postamt genügt .

Wohl selten hat eine Tagung des Wissen-
schaftlichen Predigervereins , verbunden mit
der des Badischen Pfarrvereins , solche Zahl
von Mitgliedern herbeigerufen , wie die dies -
jährige vom W . bis 23. Mai in Karlsruhe .
War es schon ein guter Gedanke , beide Ta -
gungen , die meist nebeneinander hergingen ,
zusammenzulegen , so führten uns die Gegen -
stände selbst mitten in die Geschehnisse der
heutigen Zeit .

Nach einer Morgenandacht durch Pfarrer
Mayer -Ullmann am ersten Tage sprach der

Welt -Trockenheit
Regenlose Wochen / ViSher nur 14 mm Regen in Karlsruhe während des

Monats Mi / Keinerlei Waffermangel in der Landeshauptstadt zu befürchten
Seit einigen Tagen häufen sich aus allen

Teilen der Welt die Meldungen über das An -
halten der Trockenheit und das Ausbleiben
jeglicher , selbst örtlich beschränkter Gewitter -
regen . Die Meteorologen zerbrechen sich die
Köpfe über die vermeintlichen Ursachen dieser
Trockenheitsmisere , über die Konstellation oer
Luftdruckverteilungen und über die etwaigen
Folgen weiteren Anhaltens der Trockenheit .

Von der
gegenwärtige « beispiellosen Regenarmut ,

die in nicht wenigen Ländern Europas und
Amerikas zu regelrechten Dürrekatastrophen
geführt hat , sind bemerkenswcrterweise die
alte , wie die neue Welt betreffen . Während
man bis vor kurzem insbesondere aus Eng -
land, Skandinavien und Osteuropa Hiobsbot -
schasten über die um sich greifende Dürre und
die aus ihr resultierenden Schäden an den
Kulturen vernahm , dringen jetzt auch derlei
Nachrichten aus Nordamerika nach der nach
Feuchtigkeit lechzenden „alten Welt " herüber .
Die letzten Meldungen aus Neuyork besagen
beispielsweise , daß in den Getreidestaaten des
Westens 60—85 Prozent der gesamten Ge-
treideernte infolge der beispiellosen Trocken-
heit als verloren angesehen werden müssen
und mit einem starken Anziehen der Getreide -
preise gerechnet werden muß .

In Europa ist infolge der Regenlofigkeit
ver allem die Fruchternte von Ungarn und
Rumänien erheblich bedroht, so daß Ausfuhr -
sperren für Getreide erlassen werden mußten .
In England ist die Trockenheit distriktsweise
so katastrophal , daß zu einschneidenden Maß -
nahmen in Bezug auf den Wasserverbrauch
der Bevölkerung geschritten werden mußte .

Die Stabilität des Hochdruckgebietes über
Zentraleuropa und die seit Pfingsten erfolgte
neue Kräftigung bewirkt

auch bei uns im Rheintal eine Fortdauer
der Trockenperiode.

Wie uns die Badische Landeswetterwarte mit-
teilt , sind bis zum 24. Mai in Karlsruhe nur
14 Millimeter Niederschlag gefallen gegenüber

einem Monatsdurchschnitt von 60 Millimeter
für den Wonnemonat , d . h ., es sind bis zum
gegenwärtigen Augenblick nicht einmal ganz
ein Viertel des Nrrmalniederschlags zu ver -
zeichnen. Hierbei ist noch zu bemerken , daß
von diesen 14 Millimeter Regen allein am
2. Mai abends , gelegentlich des Lokalgewit -
ters mit Hagelschlag 9,7 Millimeter Regen
fielen , so daß in der übrigen Zeit nur die
beispiellos bescheidene Niederschlagsmenge
von 4,3 Millimeter registriert wurde . Nur an
6 Tagen des Mai ist — mit Ausnahme des
2. Mai — ganz geringfügiger Regen gefallen .

Im April fielen in Karlsruhe ebenfalls nur
14 Millimeter Niederschlag gegenüber einem
Normalwert von etwa 51 Millimeter . Im
ganzen badischen Lande betrug für April das
Mittel des gefallenen Niederschlags nur
30 Prozent des Normalwertes . In verschie-
denen Schwarzwaldgegenden , so insbesondere
im mittleren Gebirgsteil zwischen Triberg und
Furtwangen , sind höchstens 10 Prozent ves
normalen Niederschlags zu verzeichnen ge -
wesen . Aehnliche Ergebnisse erwartet man für
den Monat Mai , srsern nicht nnvorher -
aesehenerweiser in den allerletzten Tagen ein
Witternngsnmfchlag eintreten dürfte .

Die Folge der Regenarmut ist ein starkes
Versickern der Wasser unserer Schwarzwald -
slüsse und - bäche und ein besonders niederer
Stand des Rheins .

Trotz der anhaltenden Trockenheit besteht
für Karlsruhe keinerlei Gefahr einer

Wasserknappheit.
Wie uns von informierter Seite mitgeteilt

wird , betrug der Wasserverbrauch in Karls -
ruhe in den letzten Tagen durchschnittlich etwa
30 000 Kubikmeter pro Tag gegenüber 40 000
bis 48 000 Kubikmeter während der heißesten
Tage des letztjährigen Hochsommers . Das
neue Wasserwerk im Mörscher Wald und das
Wasserwerk im Rüppurrer Wald gewährlei -
sten eine absolut ausreichcnde Versorgung der
Landeshauptstadt mit Wasser , so daß die hin
und wieder aufkommende Wasserknappheit sich
bisher nur auf einige Gebirgsorte beschränkt.

Schadenfeuer . Gegen 19 Uhr entstand
am Donnerstag in einem Fahrzeugschuppen
des Gaswerks I iKaiserallee ) aus noch un -
bekannter Ursache Feuer . Der Schuppen
brannte völlig aus . Einige Autos fielen
ben Flammen zum Opfer .

Konsularische Vertretung Albaniens . Der
Amtsbezirk des albanischen Konsulats in
Frankfurt a . M . ist auf Baden ausgedehnt
worden . Der albanische Wahlkonsul Ernst
Grosch ist zur Ausübung konsularischer Amts -
Handlungen in Baden zugelassen .

Bergwachiarbeit an Pfingsten
Die Psingsttage haben den BW .-Lenten viel¬

fach Anlaß zum Einschreiten gegeben . Un -
glaublich leichtfertig wurden Feuer bei der
Dürre und dem großen Wassermangel , oft mit -
ten im Walde angezündet . Die BW .-Leute ,
die ü.berall anzutreffen waren , veranlaßten ,
daß die Feuer restlos gelöscht wurden . Hin
und wieder wurden auch noch glimmende , ver -
lassene Feuerstellen angetroffen . Die Gefahr ,die solche Feuerstellen bringen können , wurde
von der BW . beseitigt . Man kann von Glück
sagen , daß bei dem herrschenden Wind kein
Waldbrand entstanden ist .

Bedauerlich war auch der Raub an frischem
Grün , mit dem überladene Autos , Motorräder
und Wanderer siegesbewußt heimkehrten . Auch
hier fehlt noch viel , bis sich jeder Volksgenosse
den Begriff Naturschutz zu eigen gemacht und
in die Tat umgesetzt hat .

Aernfprechanschlußleitungen in Aenbauten
Es wird in der Regel übersehen , in neuen

Wohn - und Geschäftshäusern schon beim Roh -
bau die entsprechenden Kanäle und Mauer -
schlitz« für den Fernsprecher vorzusehen . Ge-
rade hier ist aber die verdeckte Führung der
Leitungen nicht nur aus Schönheits -, sondern

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Verbesserungen in den amtlichen Taschenfahrplänen
Im „Karlsruher Tagblatt " wurde vor Her -

ausgäbe des neuen Kursbuches der Wunsch
geäußert , daß auch der kleine amtliche Taschen-
fahrplan der besonderen Verkehrslage der
Landeshauptstadt mehr Rechnung tragen
möchte als bisher . Das badische Land ist ja
schmal, und besonders in Karlsruhe empfand
man es nicht nur beim Planen von Sonntags -
ausflügen als Mangel , daß früher die amt -
lichen Taschenfahrpläne bei der Wiedergabe
der Verkehrsverbindungen mit den Nachbar¬
ländern recht sparsam waren . Das hat sich nun
gebessert. Der neue Taschenfahrplan erfüllt
z . B . den im „Karlsruher Tagblatt " ausge -
sprochenen Wunsch nach Wiedergabe der wich -
tigen Linie Landau —Saarbrücken mit Neben -
Verbindungen nach Pirmasens und Dahn ,
während freilich die Ausflugslinien nach Elm -
stein, Kaiserslautern , Enkenbach usw . noch seh-
len , ebenso auch die Linie Neulauterburg —
Wörth —Germersheim , die ja auch für den
Karlsruher Ausflugsverkehr in Betracht
kommt . Nach Württemberg hin bestehen
kaum mehr Wünsche, außer vielleicht bezüglich
der Nebenbahn nach Baihingen -Stadt .

Auch der amtliche Taschenfahrplan für die
Kraftposte « in Baden hat Erweiterungen ge-
bracht , indem , er einige württembergische
Linien miteinbezog , wie die gerade für Karls -
ruhe wichtige Ausflugslinie Freudenstadt —
Enzklösterle —Wildbad und andere . Leider er -
fuhr man daraus , daß die Linie Bretten —
Maulbrouu starke Einschränkungen erfahren
hat , so daß z . B . für die von Karlsruhe mor -
aens in Bretten ankommenden Züge kein
Kraftpostanschluß nach Bretten —Knittlingen —
Maulbronn mehr besteht. K . D .

Kalifornische Aepfel
Auf ben eingesandten Wunsch im „Karls -

ruher Tagblatt " vom 13 . April 1934, Nr . 101,erhalten wir von sachkundiger Seite folgende
Zuschrift :

Die Nahrungsmittelchemiker haben sich mit
der Untersuchung amerikanischer Aepfel schon

preußische Ministerium für Volkswohlfahrt
vor dem Genuß von ungeschältem amerikani -
scheu Obst gewarnt , weil auf den Schalen
Spuren von Schädlingsbekämpfungsmitteln
nachgewiesen worden sind und auch Vergis -
tungserscheinnngen vorkamen .

In der „Zeitschrift für Untersuchung der
Lebensmittel "

, 62. Band , stellen K . Lenderichund F . Mayer fest , daß beim Schälen der -
artiger Aepfel ohne besondere Vorsichtsmatz -
regeln merkliche Giftanteile mit den Fingern
von der Schale auf das sonst giftfreie Frucht -
fleisch übertragen werden . Diese Forscher
versuchten auch , das Obst durch Abwaschenund Abtrocknen zu reinigen , aber die Chemi -
kalten ließen sich nicht restlos entfernen . In
zahlreichen Staaten find deshalb Verordnnn -
gen gegen die Verwendung von arfen - und
bleihaltigen Schädlingsgiften bei Obstbäumen
erlassen worden . In Amerika ist man ge -
zwungen gewesen , besondere Reinigungs -
Methoden für das Obst ausfindig zu machen .Eine amerikanische Chemikerzeitung schreibt:
„Bei den neuen Spritzmitteln , die Bleiarsenatund Oele enthalten , genügt auch nicht das
übliche Putzen mit Salzsäure , sondern geeig-
nete Mischungen von Säuren oder Alkalien
mit Petroleumemulsion in der Wärme müs-
sen herangezogen werden , um die Giftigkeit
der Früchte zu beseitigen ."

Demnach ist es nicht ausgeschlossen, daß
amerikanische Aepfel auch nach einer solchen
Reinigung noch einen Chemikaliengeschmack
aufweisen . Es führt sich auch in Deutsch-
land die chemische Schädlingsbekämpfung im
Obstbau wegen starker Schädlingsplagen im-
mer mehr ein , so daß man beim deutschen
Obst vielfach vor den gleichen Schwierig -
leiten steht wie beim amerikanischen -

Interessant ist es , zu erfahren , daß eine
größere Anzahl deutscher Obstzüchter sich be-
müht , mit Hilfe der biologifch- bynamifchen
Wirtschaftsweise ohne chemische Schädlings -
bekämpfung auszukommen , deren Erzeugnisse
werden in den Handel gebracht . An einigen
Plätzen hat man mit dieser Methode bereits

sehr eingehend befaßt. Bereits 1981 hat das schöne Anfangsergebnisse erzielt .

Heidelberger Universitätsprofessor Dr . D.
Odenwald über den „Kampf der Evangelischen
Kirche in der Gegenwart ". Er zeichnete klar
die Außenfronten ab , in denen die Kirche heute
im Kampf steht, um dann um so nachdrück-
licher die Einheit innerhalb der Evangelischen
Kirche zu verlangen , die Einheit , die über -
Haupt erst den Kampf nach außen hin möglich
und siegreich macht. Dann sprach Reichsjugend -
pfarrer Zahn aus Berlin über die Evan -
gelische Jugendarbeit . In feinen Zügen zeich-
nete er die seelische Lage der „revolutionären
Jugend von heute ." Seine , besondes in der
Nachmittagsaussprache behandelten praktischen
Vorschläge zeigten aber auch , wie gerade in
Baden noch verhältnismäßig gefestigte kirch -
liche Sitten herrschten , die zu wahren die
Kirche als ihre Aufgabe ansieht . Vieles , was
man so in Norddeutschland nicht kennt , ge -
regelter Religiousuntericht , Christenlehren
usw ., gibt uusern Verhältnissen das Recht, sich
einigermaßen vorbildlich zu bezeichnen. Trotz -
dem durfte man aber auch von diesem Vor -
trag und vor allem von dieser kraftvollen Per -
fönlichkeit des selbst noch in beneidenswerter
Jugend stehenden Reichsjugeudpsarrers blei -
bende Eindrücke von dannen nehmen . Leider
kam der gleichfalls am Nachmittag gehaltene
Vortrag des Karlsruher Pfarrers Lie. Ben -
rath über das „Ringen um die Revision der
Lutherbibel 1921 bis 1934" etwas in das Hin -
tertreffen . Und doch sollte uns dieser Vortrag
in dem gegenwärtigen Bibeljubiläumsjahr
1934 — es sind bekanntlich 4001 Jahre her , datz
Luther seine erste Uebersetzung der Vollbibel
vollendet hatte — darauf hinweisen , mit wel -
chem Fleiß man seit Jahren an der wohl auf
den Herbst neu erscheinenden Lutherbibelaus -
gäbe des Neuen Testaments gearbeitet hat .

Noch mehr als schon der erste Tag nahm
der zweite Tag die Hörer in Anspruch . Zu -
nächst gab Lanbesbischof D>. Kühlewein dem
Tag die rechte Weihe und stellte die Bedeu -
tung des Badischen Pfarrvereins als ein
Friedenshort und als eine Segensquelle in den
Vordergrund . Dann sprach Probst D>. Dr .
Forsthoss , Mitglied des geistlichen Ministe -
riums der Reichskirchenregierung , über „Kirche
und Pfarrer im Dritten Reich". Auch er gab
ein klares Bild der seelischen Lage nach dem
Znsammenbruch der menschlich - idealistischen
Auffassung von Frömmigkeit und Kirche nnd
der Erkenntnis des Wandels und der An -
schauung , die auch Kirche und Evangelium
durch den Aufbruch der neuen Zeit erlebt hat .
Bon hier aus wurde dann der gegenseitige
Dienst bestimmt , der den Dienern der Kirche
unter Führung des Reichsbischofs gegeben
und aufgetragen ist.

Die Hauptversammlung des Pfarrvereins
für die mehr geschäftlichen Dinge bildete ben
Abschluß der reichen Tagung . Sie zeigte
Mitgliederzunahme neben bedauernswerten
Todesfällen nnd einen erfreulich guten Stand
seiner mehrfachen Wohlfahrtseinrichtungen .
Die Doppeltagung stand unter Leitung von
Kirchenrat und Oberhofprediger a . D . Fischer
und Kirchenrat Dekan Renner . Zeitweilig
wohnte ihr der gesamte Oberkirchenrat bei.

Große Saarkundgebung
Die große Karlsruher Saarkundgebung am

9. und 10 . Juni soll ein gewaltiges Zeugnis
der Verbundenheit der Saar mit dem dent -
schen Volke sein . Etwa 1600 bis 2000 Saar -
länder kommen mit Sonderzügen nach der
Landeshauptstadt , die alles daran setzt, den
Gästen einen würdigen Empfang zu bereiten .
Sämtliche Karlsruher Vereine , sowie NT .»
Formationen beteiligen sich an der großen
Saarkundgebung auf dem Hochschulstadion.
Ein Schlachtenfeuerwerk beschließt die er -
hebende Abendfeier , die von der NSDAP ,
veranstaltet wird .

Kleine Ltmschau
Wann ist ein Wohngebäude bezugsfertig ?

Im Reichsgesetzblatt wird jetzt eine Verord »
uung über den Begriff des Bezugsfertigwer »
dens für die Steuerbefreiung von Wohnungs -
Neubauten veröffentlicht . Darin wird be-
stimmt , daß im Sinn der Vorschriften über
die Steuerbefreiung von Wohnungsneubauten
ein Wohngebäude dann als bezugsfertig an -
zusehen ist , wenn der Bau so weit gefördert
ist , daß den zukünftigen Bewohnern des Hau -
ses zugemutet werden kann , das Haus zu be -
ziehen . Die Genehmigung der Baupolizei -
behörde zum Beziehen des Hauses ist für die
Entscheidung über die Steuerbefreiung nicht
bindend . Die Verordnung ist bereits in Kraft
getreten . Sie gilt auch rückwirkend für alle
noch nicht rechtskräftig erledigten Steuerfülle ,
in denen die Frage des Bezugsfertigwerdens
zu entscheiden ist.

Weitere Verbesserungen in der Kraftfahr »
zeugversicheruug . Auf Grund einer Ueberprü -
fung von Höhe und Aufbau der Prämien -
tarife für Kraftfahrzeugversicherungen ist jetzt
ein neuer Tarif in Kraft gesetzt worden . Auf
Wunsch des Reichsverkehrsministers ist u . a.
der Ivprozeutige Zuschlag für Auslandsfahrten
fortgefallen , die Möglichkeit kurzfristiger Ver -
ficheruugen bedeutend erweitert und für die
Kleinstwagen eine Haftpflichtprämie geschaffen
worden , die auch für minderbemittelte Volks -
genossen noch erschwinglich ist. Die Prämien
für die Kaskoversicherung , insbesondere für
Brand und Entwendung , erfuhren eine erfreu -
liche Herabsetzung , ebenso die Prämien für die
Jnfassenunfallverfichcrung , dagegen war eine
Herabsetzung der Prämien auf dem gesamten
Gebiet der Haftpflichtversicherung noch nicht
möglich. Letzteres wird erst dann möglich sein,
wenn der Schadenanfall einen Rückgang er-
fährt .
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Aus den Gerichtssälen
Gerichtliches Aachspiel

einer SPS.-Wahlversammlung
fm . Vor der Strafkammer standen der

frühere Reichsbannersührer , der 47 Jahre alte
Blechner Erwin Martin Sammet aus
Philippsburg , sowie die früheren Reichsban -
nerleute Alfred Friedrich Bürkle aus Ettlin -
gen , Georg Heinrich Dörsam aus Weinheim ,
Edwin Karl Willi genannt Jung aus Gerns -
bach , Paul Schilling « aus Lahr , Karl Ding »
ler aus Pforzheim und Franz Müller aus
Neustadt a . H . unter der Anklage wegen Ver -
gehens gegen das Gesetz über den Waffenmiß -
brauch . ~ ie Gerichtsverhandlung bildet ein
Nachspiel zu einer sozialdemokratischen Wahl -
Versammlung , die am Abend des 2 . März 1938
im „Bürgerhof " in Bruchsal stattfand und zu
der unter Führung des Angeklagten Sammet
VI Reichsbannerleute in Uniform mit Spaten
erschienen waren . Auf Weisung des Bezirks -
amts wurden den Angeklagten die Spaten , da
sie als gefährliche Waffen angesehen wurden ,
abgenommen und die Versammlung aufgelöst .
Gegen die 51 Reichsbannerangehörigen erg :n -
gen wegen Waffenmißbrauchs Strafbefehle
über je drei Monate Gefängnis . Mit Aus -
nähme der heutigen sieben Angeklagten nah -
mcn die Verurteilten die Strafe an . Sie er -
hoben zunächst Einspruch beim Amtsgericht
Bruchsal , welches am 6. Februar 1934 die
Strafen bestätigte . Darauf legten sie Berufung
an die Strafkammer Karlsruhe ein , in der
der Verteidiger auf Freisprechung plädierte .
Die Strafkammer gelangte zu der lieber -
zeugung , daß die Voraussetzungen des 8 3 des
Gesetzes über den Wasfenmißbrauch objektiv
und subjektiv gegeben sind und wies die Be -
rufung der Angeklagten entsprechend dem An -
trag der Staatsanwaltschaft als unbegründet
zurück .

Gefängnisstrafen
für kommunistische Wühlereien

Durch rechtskräftiges Urteil des Sonder -
gerichts Mannheim wurde der Hilfsarbeiter
Johann Heinrich Wagenblab , in Karlsruhe -
Daxlanöen wegen Verbreitung getarnter kom -
munistifcher Druckschriften zu einer Gefäng -
strafe von 1 Jahr 4 Monaten , abzüglich 4 Mo -
nate Untersuchungshaft verurteilt . Wagenblasz
hat etwa IM Exemplare der kommunistischen
Druckschrist „Blitztaschenfahrplan " aus der
Pfalz nach Karlsruhe verbracht und sie dort
unter einer Holzbrücke an der Alb nieder -
gelegt , damit sie von bort aus weiterverbreitet
werben könnten : Ferner hat er ein Paket mit
390 Stück kommunistischer Druckschriften , >'<ie
die Decktitel „Mommsen , Römische Geschichte " ,
„Das Notbuch der russischen Christenheit " und
„K . I ." trugen , von einem M -inn aus ber
Pfalz in Empfang genommen und sie wiekler
an der Holzbrücke an ber Alb niedergelegt , von

» wo aus sie dann weiterverbreitet wurden .
Weiterhin wurde der Taglöhner Ernst Wnn -

derle aus Karlsruhe durch rechtskräftiges Ur -
teil des Sondergerickts Mannheim wegen Ver -
breitung kommunistischer Flugzettel zu einer
Gefängnisstrafe von 5 Monaten , abzüglich
2 Monate 2 Wochen Untersuchungshaft ver¬
urteilt . Wunderle hat in der Hardtstratze
Karlsruhe - Mühlburg etwa 50 Exemplare kom¬
munistischer Flugzettel dadurch zur Verbrei -
tung gebracht , daß er sie einzeln auf der Striße
fallen ließ .

Beleidigung eines Richters
fm . Wegen Beleidigung hatte sich vor dem

Karlsruher Schöffengericht der 40 Jahre alte

Kaufmann Friedrich Sch . aus Waghäusel zu
verantworten . Dieser hatte in einer Eingabe
an den badischen Justizminister am 13 . De »
zember vorigen Jahres den Landgerichtsdirek -
tor Dr . Matschhoser , welcher in verschiedenen
Prozeßangelegenheiten des Angeklagten tätig
war , der Rechtsbeugung und Lüge bezichtigt .
Er hielt auch während der Hauptverhand -
lung die schweren Vorwürfe gegen den Rich -
ter , die jeder Grundlage entbehrten , aufrecht ,
und wurde wegen Beleidigung zu vier Mo -
naten Gefängnis verurteilt .

LlnterMungSbettug durchSchwarzarbeit
fm . Der 32 Jahre alte Schuhmacher Emil

Sch . von hier hatte während der letzten zwei
Jahre dem Fürsorgeamt sein Nebeneinkom¬
men als Schuhmacher verschwiegen und dieses
durch die Auszahlung der vollen Unterstützung
um 52« RM . geschädigt . Wöchentlich hatte er
zur Verrichtung der Schwarzarbeit für sechs
bis acht Mark Leder bezogen . Der Angeklagte
wurde durch die Strafabteilung des Amts -
gerichts wegen Betrugs zu sechs Wochen Ge -
sängnis verurteilt .

Falsche Anschuldigung
fm . In mehrstündiger Verhandlung hatten

sich vor dem Karlsruher Schöffengericht der
37 Jahre alte Schauspieler Fritz H . aus Straß -
bürg und der ebenfalls bisher unbestrafte 47

ahre alte Albert M . wegen Vergehens nach
s 175, Erpressung und falscher Anschuldigung
zu verantworten . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten H . wegen falscher Anschuldigung
zu fünf Monaten Gefängnis , abzüglich 455
Monaten Untersuchungshast ? von der weiteren
Anklage wurde er freigesprochen . Ebenso
wurde der Angeklagte M . von der Anklage
wegen Vergehens nach 8 175 freigesprochen .
Wegen Fluchtverdachts wurde der Haftbefehl
gegen H . aufrechterhalten . Der Angeklagte H.
nahm die Strafe an .

Weiternachrichtendienst
der Wiirttembergischeu Landeswctterwarte

Stuttgart .
Der vom Ostatlanttk bis nach Mitteleuropa

reichende hohe Druck bedingt weiterhin trockene
Witterung . Doch besteht immer noch ein nach
Nordosten gerichtetes Druckgefälle , waS in der
Höhe etwas kühler «, nordwestliche Luftströ -
muugen und damit zeitweise das Aufkommen
von Bewölkung zur Folge hat .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Freitagabend : Zeitweise hei -
ter , trocken , Temperaturen wenig verändert .

Wetterdienst des Frankfurter UniverfitStS -
Institut ? für Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten für Samstag : Fortdauer des
bestehenden Witterungscharakters .

Rhcin -Wafserstände , morgens 6 Uhr
Rheinselden , 24. Mai : 210 cm : 28 . Mai : 211 cm .
Breisach , 24. Mai : 106 cm : 23. Mai : 107 cm .
Kehl . 24. Mai : 220 cm : 23. Mai 228 cm .
Maxau , 24. Mai : 364 cm : 23 . Mai : 366 cm : mit »

taaS 1Ä Uhr 367 cm ? abends 6 Uhr : 361 cm .
Mannheim , 24. Mai : 225 cm : 23. Mai : 224 cm .
Canb . 24. Mai : 126 cm : 23. Mai : 128 cm .

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle « nd Beerdiaunaszeit ^n . 22. Mai :

Johann Voat , Hafnermeister . Ehemann . 68 Iabre
alt . Ernst Greiner . Aorstrat a . D . . Ehemann . 81
Jahre alt lEisentaN . — 23. Mai : Elisabeth Gün¬
ther . ohne Beruf , ledia . 28 Jahre alt : Beerdiauna
26 . Mai . 14 Uhr «Rüppurr ) . — 24. Mai : Hubert
Kunz . 3 Monate alt . Vater Albert Kunz . Sauvt -
lehrer lSasbachwalden ) .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Julius Weidmanns Over „Schwanenweih " wird

nach ihrer eindrucksstarken Erstansführuna heute
Freitaa Uitii erstenmal wiederholt , und zwar unter
der musikalischen Leitung des Tondichters , wodurch
diele Vorstelluna zweifellos noch erhöhte künstle -
tische Bedeutung « winnt . Die Beletzuna der Hauvt -
Partien mit den Damen Blank iTitelvartiei . Haber -
korn . Reich -Dörich , Sciberlich und den Herren
Nentwia . Nillius . Schoepslin usw . bleibt unver -
ändert .

Mchtskunde des Alltags
Gewerbeverbot

wegen sittlicher Llnzuverlässlgleit
Arbeitgebern , die wiederholt die den Arbeitneh -

mern abgezogenen Beiträge zur Sozialversicherung
nicht abgeliefert haben , kann nach einer Entschei -
dung des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofes
der Gewerbebetrieb untersagt werden . Denn in den
wiederholten , jedesmal zu Strafen führenden Ver -
stoßen gegen die Vorschriften der Reichsversiche¬
rungsordnung über die Beitragsentrichtung wird
eine fortges ^ te gröbliche Mißachtung dieser dem
Allgemeinwohl dienenden Bestimmungen erblickt.
Dieses Verhalten schädige die im sozialen Interesse
der Nrbeitnehmerschaft getroffenen öffentlichen
Einrichtungen sowie bei den einbehaltenen , aber
nicht abgelieferten Beitragsteilen auch unmittelbar
die Versicherten selbst . Ein derartiges Verhalten
begründe die sittliche Unzuverläfsigkeit des Arbeit -
gebers , da es einen schweren Charakterfehler offen -
bare .

Llnsallverhütnngsvorschristen
sind bindend

Das Reichsgericht stellt in einer Entscheidung fest,
daß die Unfallverhütungsvorschriften einer Berufs -
genossenschast nicht etwa nur die Bedeutung von
Empfehlungen oder Ratschlägen haben , sondern
bindende Kraft besitzen. Die zuständigen Behörden

haben kraft öffentlicher Gewalt diese Unfallver¬
hütungsvorschriften festgesetzt, sie sind daher für
die Betriebsunternehmer und die ihnen gleichge-
stellten Personen , verbindlich . Wer sie außer acht
läßt , macht sich im Sinne der Unfallbestimmungen
der Sozialversicherung schuldig (VII 86/33 ) .

*
Eine der Verordnungen für die Durchführung

einer GrundstUckszwangsversteigerung besteht darin ,
daß zwischen der Aufforderung zur Abgabe von
Angeboten und dem Schluß der Versteigerung min -
Kestens eine Stunde liegen mutz . Der Versteige -
rungsrichter darf während dieser Zeit den Ver -
steigerürrgsraUm nicht verlassen . Tut er es den -
noch , dann hat er die Pflicht , die Zeit seiner Ab-
Wesenheit zu protokollieren und von der Gesamt -
dauer der Versteigerung abrechnen zu lassen . Be -
achtet der Versteigerungsrichter diese Verordnung
nicht, so begeht er eine Amtsverletzung , für btft im
Schadensfalle der Staat ersatzpflichtig ist.

*
Gibt jemand das Versprechen ab , die llntl ^ -

schlagungen eines andern zu decken , so hat der
durch die Unterschlagung Geschädigte unter Um -
ständen einen Rechtsanspruch darauf , daß die dritte
Person das Geld auch tatsächlich zahlt . Dies ist
nur dann der Fall , wenn diese dritte Person nicht
durch Drohungen von feiten des Geschädigten dazu
bewogen wurde , die Deckung anzusagen .

Veranstaltungen
Samstagnachmittaas -Konzert im Stadtaartea . Am

TamStaa . den 2« . d. M . . findet in der Zeit von 16
bis Uhr ein Nachmittaaskonzert des Philhar »
monischen Orchesters unter Leituna des Kavcllmei -
stets Willibald Zehn im Stadtoarten statt . DaS
Musikvroaramm . das In der Hauvtlache Tonstücke
aus beliebten Opern und Operetten sowie bekannte
Walzermelodien vorsieht , verspricht einen hoben
musikalischen Genutz . Der Besuch des recht unter -
haltsamen Konzerts wird daher sehr emvlohlen .

DaS in der Herrenstratze brinat ab Frei -
ta «, den Kilm „Es tut sich was um Mitternacht .
Der ftilnt wurde unter der Reaie von R . A .
Stemmte ae-dreht ^ Die Musik komponierte ^ ranz
Grothe . Die Hauptdarsteller sind : Dolly Haas ,
Albert Lieven . Ralph Artur Roberts . Karl Ludwia
Schreiber . Leopoldine Konstantin . Oskar Sima ,
Berthe Ostyn . Karl Platen n . a . Das Valpro -
aramm zeiat einen Kulturfilm „Bauernweberei " ,
ein Lustspiel „Die Raketenbahn : un » „ffor Tönende
Wochenschau " .

iRundfunk -Sendefolge
Freitag , 25. Mai :

Gleichbleibende Zeiten au Werktagen
Reichssender Stuttgart — Reichssender Frankfurt

.5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 5.50 Gymnastik
6. 15 Zeitangabe , Frühmeldungen — 6.25 Gymnastik —
6 .50 Wetterbericht — 6 .55 Friihkonzert — 8 .15 Wasser-
standsmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten —
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 Oertliche Nachrich¬
ten , Wetterbericht — 13 .60 Zeitangabe , Nachrichten — 18 .45
Wetterbericht , Zeitangabe usw — 22 .20 Zeitangabe , Nach -
richten . — 22 .45 Oertl . Nachrichten, Wetter - u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
9 .00 Frauenfunk — 10.10 Ludwig van Beethoven — 10 .40

Aus dem österreichischen Liedschasfen — 11 . 10 Heitere
Schallplatten — 11 .25 Funlwerbungskonzert — 11 .55 W.et-
terbericht — 12 .00. 13 .20 n . 14 .00 Mittagskonzerte —
14 .80 Schulfunk — 15 .30 Lieder von Siegfried Kuhn —
1S .00 Nachmitiagskonzert — 17 .30 Ein Blick hinter die
Kulissen eines modernen Zirkus — 17 .50 Ein Mann findet
Arbeit — 18 .00 Hitlerjugendfunk — 18 .25 Aerztliche Rat -
schlage zum Sommersporl — 18 .45 Unterhaltungskonzert —
19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Bauernfunk — 20 .00 Polt ,
tischer Kurzbericht — 20. 15 Wir arbeiten de » Nachts —
21 .00 Slawische Musik — 22 .45 Svortvorschau — 23 .00 Vom
Schicksal des deutschen Geistes — 24.00— 1.00 Nachtmusik.

Reichssender Frankfurt a .M»s
9 .25 Nachrichten — 9 .45 Eigene Sendung — 11 .00 Werbe -

lonzert — 11 .40 Programmansage usw . — 11 .50 Sozial¬
dienst — 12 .00 Mittagskonzert 1 — 13 .20 MiitagSlonzert 2
14 .00 Mittagskonzert 3 — 14 .30 Nachrichten — 11 .40
Aunde de » Frau — 15 .30 Wetterbericht — 15 .40 Zeit -
angabe , Wirtschaftsmeldungen — 15 .50 Wirtschäfisbericht
IS .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Etwas von unseren KW -
derliedern — 17 .45 Kleine Zithermusik — 18 .00 Stunde der
Jugend — 18.25 „ Die Goldstadt Pforzheim " — 18 .50 Griff
ins . Heute — 19 .00 Unterhaltungskonzert — 20.00 Polit .
Kurzbericht — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .00 Slawische
Musik — 22 .35 Nachrichten — 22 .40 „ Speyer 1939"

, Hör¬
spiel von Roland Betsch — 23 .00 Vom Schicksal des deut¬
schen Geistes — 24 .00 —1.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
6 .20 Frühkonzert — 9 .00 Volksliedsingen — 9 .40 „Kin¬

dergedichte" — 10 .10 Von deutscher Arbeit — 10 .50 Spiel -
turnen im Kindergarten — Ii .30 Für die Mutter —
12 .10 Mittagskonzert — 15 .16 Fürs deutsche Mdel —
15 .40 Teutsches Erdöl ( II ) — 16 .00 Nachmitiagslonzert
'17 .10 <zqarlvlatlenbreltl — 17^55 Sehnsucht nach der Hei-
mat — 18 .55 Kas Gedicht — 19.00 Unterhaltungskonzert
20 . 15 Stunde der Nation — 21.Ä0 Allerhand Kurzwell
auf zwei Klavieren — 21 .40 „ Fliegeralarm " — ' 22 .00 Polit .
Kurzbericht — 22.10 Der Sport der Unfallgeschädigten —
22 .20 Nachrichtendienst — 23 .00—0.30 Nachtmusik und Tanz .

Tagesanzeiger
Freitag , 25 . Mai 1934

Bad . Staatstheater : 30 Uhr : Schwanenweiß .
Städt . Festhalle : M Uhr : Vortraa Professor . Dr .

Willi Hoppe „Männer machen Geschichte " .
Glorja : Muß man sich scheiden lassen ? W.4S Ilhrz

Nachtvorstelluno : Aus der Praxis des Doktor T.
Pali : Es tut sich was um Mitternacht .
Res ! : Volldampf voraus .
Schaiibnra : Gold .
Uli : Mein He » ruft nach Dir .

Dolly Haa3 S
^ Albert Heven §
§ Ralph Arthur Roberts §

Oskar Sima , Leopoldine iJ

jJj
Konstantin , K. L . Schreiber

J In einem lustigen Stück

Samstag , den 26 Mal 1934 , von 16— 18 % Uhr

Wadjmittags -Oionzert
•— Philharmonisches Orchester —

Ermässigte Eintrittspreise .

Volldampf voraus!
mit Carl Ludwig Diehl
Regie : Carl Froehlich

Ein ,,staatspolitisch wertvoller " Film unsrer
Reichsmarine . Schüler n^chm . halbe Preise
4.00 6.15 8.30 Uhr — So . ab 2.30 Uhr

Wohne jetzt
Kronenstr . 54
K. B a n t a l i » n ,

Klavierstimmer .

Städtische Ausstellungshalle

jS Das große Vorprogramm :
D Bauern -Weberei — Kulturfilm

IkjJ£ Die Raketenbahn - -- Lustspiel
^ % FOX tönende Wochenschau

Heute Erstaufführung
0 Täglich 4 . 6,15 , 8 .30 Uhr

I
^

I miil IiPALI
I Herrenstr . 11

s
Telefon 1501 A

SS wmwm 5S

R
verbunden mit einer Ionderschau de » Reichsluftschutzkun-
bei , Ortsgruppe Karlsruhe , und des Deutschen Luftfahrt-
Verbandes , Flieger .Ortsgruppe Karlsruhe ,

Täglich geöffnet : von l »—19 Uhr .

EvSffnungs-Seiev
Sonntag,2 ? . Mai 1934 , vorm. 11 Uhr

Ans»rache>>:
Pg . Franz Moraller , Leiter der Landesstelle für BollS -

aufllärung und Propaganda Baden -Wllrttemberg ,
Pg . Herbert Kraft , Ministerialrat und Führer der Flieger -

Ortsgruppe Karlsruhe .
Aufmarsch von Ehrenftürmen der :

SA ., ES ., HJ ., PO . und FAD .
Nach der ErösfnungSfeier Besichtigung der Ausstellung ,

^heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe .

KLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

IM . Gemeinde
Hauptstlnagoge
Kronenstraße .

Freitag , 25. Mai :
Sabdatansang
7 Uhr .

Samstag , 26. Mai :
MorgengotteS -
dienst 8,30 Uhr .
Nachmiltagsgol -
tesdienst 3,SV U .
Sabbatausgang
9,15 Uhr .

Werktags :
Morgengottes -
dienst 6,45 Uhr .
Abendgottesdienst
7 Uhr-.

Heute Erstaufführung !

g
\ eiä )

v <$ TF

Ein famoses Rezept dafür , wie aus dem Leim
gehende Ehen auf amüsante Art zu kitten sind , mit

Szöke Sza kall , Else Eisler , Ivan Petro »
vich , Aribert Mog, Inez Allegri u . a.

1)1(1111

| Auf der Bühne: N eu für Karlsruhe ! !
| Di e gro ße Vari eti - Bü h nen - Schau : I
| 1 .) Lea Manti . Kunstpfeiferin I
i 2 .) Horst Gliberty

Der lachende Zauberer -JNussionist i
| 3 .) 3 Kolley ' s

Akrobatisch - ikarische Spiele
HiiiiMiiiiiiiiHrtiiiiiifHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiHiiiimiiiimuiiiiiiiiHriiittiiiiiiiiiiiMf

Wollen Sie sich wirklich gut amü¬
sieren ? Dann kommen Sie zu uns !

Gloria -Palast
am Rondeilplatz

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Gloria- Pulost

Abonnentenkauft bei Inserenten
dec „ (CAR LS RUHER
TAGBLATTS "

am Rondellplatz — Telefon 5170

Freitag , den 25 . Mai i jeweils
Samstag , den 26 . Mai | abe "ds |0'45 "hl
Sonntag , den 27 . Mai I IIacht- Vorstellung
Außerdem : Sonntag , den 27 . Mai 1934,

vormittags 11 Uhr
Der 1. Ton- und Sprechüufklärungs -Film :

Hellende Hände
Aus dem Inhalt :
Schönheitsoperationen — Natürliche
Aufnahme eines freigelegten Herzens j
während der Tätigkeit . Magen -
Operation bei einem Strafgefan¬
genen — Modernste Untersuchung
mit Röntgenstrahlen — Eine Geburt
im Krankenhaus — Künstliche
Gliedmaßen in Tätigkeit — Nackt¬
gymnastik — Wirkungen der moder¬
nen Heilmittel — Krebszellen —
Heilungen durch Sand - und Licht¬
bäder — Moderne Massage — Her¬
stellung eines künstlichen Auges —
Bluttransfusionen u . a . m.

Ein Film , den jeder gesehen haben muß
Hur für Erwachsene !

j^ Sicher ^
sie

^
ic

^ ^
ärte

^ J ^ ^
örverkäüf

^

^ . RM . - .80, I .-, 1 .20, 1 .50
Eintrittspre . se : Erwerbslose rm . - .40
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Wassermangel im Gchwarzwald
Die ununterbrochene Trockenheit ruft täglich

ein stärkeres Absinken aller Schwarzwaldflüsse
und -bäche hervor , so datz vielfach die nieder -
sten Wasserstände seit langem beobachtet wer -
den . In einzelnen hochgelegenen Schwarzwald -
orten ist zur Sparsamkeit im Wasserverbrauch
aufgefordert worden . Die Rench führt in
ihrem ganzen Lauf nur so wenig Wasser mit ,
daß sich das Bezirksamt Oberkirch genötigt
sah , die Benützung der Rench und ihrer
Kanäle zum Wässern der Wiesen bis auf wci-
teres zu verbieten .

Verschiedene Schwarzwaldgemeinden haben
sich zu ähnlichen Matznahmen gezwungen ge -
sehen, bis durch ausgiebige Regenfälle eine
wesentliche Erhöhung der abnorm gesunkenen
Wasserspiegel eingetreten ist.

Vor Ivv Jahre »
In einer Schilderung aus dem Jahre 1834

heiht es in der altertümlichen Schreibweise :
„Von dem ersten Absind 1833 an hat es fest

ohne Aufhören Gewind und Geregnet . Auf
den Neujahrs Tag 3 Grotze Wasserguh auf
einander erfolgt . Von dem heiligen 3 Königs
Tag 1834 sind über 8 Tag Vielerley Blumen
Gesehen worden . Am 21?. Januar 1834 ist
das Watzer noch Größer Gewesen , das es bey
nahe in das Dorf - Geloffen ist . Dann aber
hat Von dem Martz an nicht mer geregnet
biß in Oktober ! Das Futter ist so Rahr , das
man Von dem heuet an keine Sinse mer
Gebraucht hat . Es sind Bey nahe alle Leuth
in Hagenschies in das Futter gegangen .
Aber die Regierung ist so hart mit der
Vrefelstraf Verfahren , das die Tragend Gras
bis 3 f gekost hat . Die Ftucht ist nicht ge¬
raten . Haber gibt es kein, Grumbieren ganz
wenig . Die Ouaten haben die Wiesen usw.
gefressen."

Hoffen wir , daß diese niedlichen Aussichten
außerhalb des Ganges der steten Wiederkehr
stehen.

Kurzschluß als Ursache des
Bergwertsunglücks in Buggingen

Vor Ansang Juni keine Bergung der
Toten möglich

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , baß
an ein Vordringen in den Unglücksstollen
des Kalibergwerks Buggingen vorläufig nicht
zu denken ist . da die am Mittwoch vorgenom -
menen Wetterproben gezeigt haben , daß sich
in dem abgeriegelten Teil des Unglücks -
stollens noch Kohlenoxydgase befinden . Die
Wetterproben werden Nun täglich abgenom -
men und die chemischen Untersuchungen vom
Chemischen Institut der Universität Freiburg
durchgeführt . Als Ursache des Unglücks ist
nun einwandfrei Kurzschluß festgestellt wor -
den. Die Bergung der 86 toten Bergknappen
ist vor Ansaug Juni überhaupt nicht möglich.

*
Vom Bergamt Karlsruhe weilte Oberberg -

rat Ziervogel seit Dienstag in Buggingen .
Unter seiner Führung fuhr eine Kommission ,
ausgerüstet mit Sauerstoffapparaten , am
Mittwoch zur Kontrolle in den Unglücks -
schacht ein . Zuerst fuhr man in die 793- m -
Sohle , anschließend in die 7S4- Meter -Sohle ,
weiterhin wurden die Wetterdämme der Un -
glücksfohle kontrolliert .

Die Untersuchung ergab , daß die Wetter -
dämme noch weiter durch Lehmwände ver -
stärkt werben . Noch nicht endgültig konnte
festgestellt werden , ob der Brand in der Uu -
glückssohle noch audauert . Die Schachtklappen
-des Kalibergwerks bleiben nunmehr offen ?
geschlossen bleiben die Dammtüren , die
800—500 Meter von der Schachtsohle entfernt
sind.

Die Gchuldsrage bei dem
pforzheimer Eisenbahnunglück

Der Führer der Rangierlokomotive , der Wei -
cheuwLrter und Rangierarbeiter Augeusteiu

scheine » verantwortlich
Die Staatsanwaltschaft teilt mit : Die wei -

tere Vernehmung ergab als vorläufiges Er -
gebuis , daß der Rangierarbeiter Augeusteiu
zusammen mit dem Führer der Rangierloko -
motive Brand und dem Weichenwärter Boeres
für das Unglück verantwortlich zu machen sind.
Wie groß der Anteil eines jeden an der
Schuld ist und ob auch noch den Heizer Brug -
ger und den Bahnwärter Wüst eine Verschul -
dung trifft , mutz die weitere Untersuchung er -
geben.

Die Ermittlungen werden mit der größten
Beschleunigung fortgesetzt . Auf der anderen
Seite ist aber bei den widersprechenden Anga -
ben der Beschuldigten sorgfältigste Unter -
suchung erforderlich , um die Schuldfrage rest-
los und einwandfrei klären zu können .

Bodenseekapitän Bügler -Ribi f
Einer der bekanntesten Bodenseekapitäne ,Kapitän Konrad Dügler -Ribi in Ermatingen ,ist unerwartet rasch durch eine Blutvergiftung

gestorben . Er stand im Alter von 62 Jahren
und war 36 Jahre im Dienst der Schweizeri -
scken Dampfbootgesellschaft für den Untersee
und Rhein .

Die gefährlichen Maiglöckchen
Blutvergiftung und Tod

An ben Folgen einer Blutvergiftung starb
in Steinen bei Lörrach eine 60jährige Frau .

Da sie im Garten Maiglöckchen gepflückt hatte ,
so vermutet man , daß diese die Blutvergiftung
bewirkten . Durch einige Schrunden an den
Händen gelangte dieses Blumengift in den
Körper und führte die Blutvergiftung herbei .

Festnahme
einer gefährlichen Oachkammerdiebin

120 Mansardeneinbrüche in zwei Jahren
Vor kurzem wurde in Pforzheim eine ge -

fährliche Dachkammerdiebin festgenommen . Es
handelt sich um eine vielfach vorbestrafte
Dirne und Diebin , um die 43 Jahre alte ver -
witwete Centa Fischer aus Württemberg . Es
wurde ermittelt , daß sie insgesamt 120 Man -
sardeneinbrüche während der letzten zwei
Jahre in württembergischen und babischen
Städten verübt hat . Der Gesamtwert der ge-
stohlenen Sachen beträgt etwa 3000 RM ;
Gegenstände im Werte von 1000 RM . konnten
wieder beigebracht werden .

Messerstich in den Llnlerleib
Aus Ringelbach im Renchtal wird ge -

meldet , daß am Pfingstmontag ein Hand -
werksbursche den Lorenz Panter von Wald -

Ulm einlud , ihn nach Ringelbach zu begleiten .
Die beiden machten sich auf den Weg,' einige
Zeit später fanden Vorübergehende den Pau -
ter mit einem Stich im Unterleib auf , so daß
seine Uebersührung ins Krankenhaus not -
wendig wurde . Die beiden hatten anscheinend
Auseinandersetzungen , in deren Verlaus es ; u
Tätlichkeiten kam. Der Handwerksbursche ist
flüchtig.

Straßburger SilsSheizer verurteilt
wegen unflätiger Aeußeruuge « gegen de«

Reichskanzler »»d die Reichsregier »ng

Der Hilfsheizer Reimelt von Straßbnrg ,
der den Kursdienst Straßburg ^-Kehl macht,
hatte sich auf dem Bahnhof Kehl unflätige
Aeutzerungen gegen den Reichskanzler und
die Reichsregierung zuschulden kommen lassen.
Er wurde dann aus dem Kursdienst zurück-
gezogen . Durch Versehen ist er wieder dieser
Tage nach Kehl geschickt worden . Bei seiner
Ankunft wurde er verhaftet . Vor dem
Schnellrichter in Kehl wurde Reimelt zu
vier Wochen Gefängnis verurteilt . Ter
elfatz - lothringische Eisenbahnerverband hat
gegen seine Verhaftung protestiert .

Kleine Rundschau
Ettlingen . Seinen Verletzange » erlegen ist

der am 13 . Mai bei Malsch mit dem Mctorrad
verunglückte und ins hiesige Krankenhaus ein -
gelieferte 34jährige Schlosser Wilhelm Süß .
Er hinterläßt eine Witwe und ein Kind . Süß
stammt aus Graben .

h . Bietigheim . (Verschiedeues .) Die
Vereinsleitung des Kaniuchenzuchtvereius
führte eine Stallschau bei den Züchtern durch.
Es wurde festgestellt, daß sich die Zucht - und
Rassetiere seit der letzten Lokalausstellung
stark vermehrt haben . So verfügt die Mit -

3n Badens größtem Beloralionsgebiei
Das „ Bruch" zwischen MeSloch und Holkenheim wird zu Ackerland

Aur mit den größten Kultivierungen auf germanischem Soden vergleichbar
Seit mehr als fünf Monaten sind im Ge-

biet der Kraichbachniederuug und den damit
in Verbindung stehenden Oed - und Sumpf -
gebieten weit über 1000 Arbeiter mit der Kul -
tivierung einer 700 Hektar großen Fläche be-
fchäftigt . Die Bevölkerung am Bruhraiu , die

Cnfivässerung des Hehr •
graben und Landgra-

bengebiets .
ÜbersicMsp/an Mi 100000

K

Plauski,, « d»s Hauvtevtwäslerunasarabens
in den vergangenen Jahren des Wirtschaft-
lichen Zerfalls um die nackte Existenz zu
kämpfen hatte , atmet erleichtert auf , nachdem
ihr vom Reichsstatthalter der Glaube an die
Zukunft zurüZgegeben worden ist.

Besonderes Verdienst um die tatkräftige
Inangriffnahme des Werkes hat sich Kreis "
leiter und Bürgermeister Bender aus Wies -
loch , als Vorsitzender des ZweckverbaadeS
der Kraichbachentwässernng erworben . Die
Bauleitung liegt in Händen von Baurat Benft
vom Kulturbauamt Heidelberg .

Schon im erste» Jahr der Bodenverbesseruug
wird durch Aussaat von Getreide , Kartoffeln
uud Mais eiue beträchtliche Summe der Bau -
kosten wieder hereingeholt , da das Gebiet vom
Zweckverband in eigener Regie bepflanzt wird .
Noch sind nicht alle Gräben des gewaltigen
Entwässerungsnetzes ausgehoben und schon
durchsurchen^Motorpflüge das frischgewonnene
Ackerland . Sämaschinen streuen ihre Saat in
die schwarze Erde , und es beginnt das hoffende
Bangen um die kommende Ernte .

An der Hauptbaustcllc Bahnhof Rot -Malsch

Sie konfessionelle Gliederung Badens
Keine wesentliche Verschiebung seit der letzten Zählung - Oer katholische

Teil stärker gewachsen als der evangelische - Abnahme der Israeliten
Die Feststellungen über die konfessionelle

Zusammensetzung der Wohnbevölkerung eines
Landes sind zunächst für dessen Kirchen und
Religionsgesellschaften von grotzer Bedeutung ,
geben sie ihnen doch zuverlässigen Aufschluß
über den genauen Bestand , über Zunahme
oder Rückgang ihrer Anhängerschaft . Da die
vorletzte Zählung im Jahre 1925 stattfand ,
lassen die neuesten Zahlen die Entwicklung
der Religionszugehörigkeit in einem Zeit -
räum von acht Jahren erkennen . Erklärend
sei noch beigefügt , batz bei der Frage nach der
Religionszugehörigkeit , die bei der Zählung
wiederum , wie früher , gestellt wurde , felbstver -
ständlich nicht die innere Ueberzeugung er -
mittelt werden konnte und sollte, sondern was
in den Erläuterungen ausdrücklich betont
wurde , die äutzere (rechtliche) Zugehörigkeit zu
einer Religionsgesellschaft oder Weltanfchau -
ungsgemeinschaft . Bei dieser für das ganze
Reich einheitlich festgelegten Fragestellung
konnten rafsenmätzige Gesichtspunkte keine
Berücksichtigung finden .

Baden ist mit Bayern das einzige deutsche
Land , in dem der römisch- katholische Teil der
Bevölkerung überwiegt . Von der 2 412 SSI
Personen umfassenden Wohnbevölkerung unfe -
res Landes waren rund 1,4 Millionen (genau
1 408 532 ) römisch- katholisch. Der evangelischen
Landeskirche gehörten rund 921 000 (genau920 988 ) Personen an . Israeliten wurdeu
20617, Angehörige von Freikirche « 17 864 und
Alt -Katholiken 5683 festgestellt .

Ein noch klareres Bild erhält man , wenn
man die Zahlen ins Verhältnis zur Gesamt -
bevölkerung setzt. Es zeigt sich dann , daß von
l00 Einwohnern Badens 58,4 römisch- katholisch,
38,2 evangelisch (Angehörige der Landeskirche ) ,
0,9 israelitisch , 0,7 freikirchlich und 0,2 altkatho¬
lisch sind.

Von besonderem Interesse ist , wie schon an -
gedeutet , die Frage , welche Veränderungen sich
in der konfessionellen Zugehörigkeit der badi -
scheu Bevölkerung seit der Volkszählung von
1925, also im Laufe der letzten acht Jahre ,
vollzogen haben . Hier zeigt sich , daß größere
Verschiebungen nicht eingetreten sind . Bei
einer Zunahme der Gesamtbevölkerung Ba -
dens um 4,4 Prozent ist dsr römisch- katholische
Teil in dem genannten Zeitraum um 58053,
b. s. 4,8 Prozent gewachsen. Die Angehörigen
der evangelischen Landeskirche haben um
25 379 , d . f. 2,8 Prozent zugenommen . Bei den
Freikirchen ist eine Vermehrung um 5709 , d . s.
46.6 Prozent eingetreten . Eine Abnahme haben
dagegen die Israeliten zu verzeichnen , und
zwar um 3447 Personen , d . s. 14,3 Prozent ,und ebenso die Alt -Katholiken um 826, d . s.
12 .7 Prozent .

Die hier angeführten Zahlen geben nur die
Zahlen der größeren Religionsgesellschaften ,die in Baden bestehen, wieder . Wegen weiterer
Angaben , vor allem auch über die Religjons -
zugehörigkeit in ben einzelnen Amtsbezirken
und Gemeinden , sei aus die in wenigen Wo-
chen erscheinende Veröffentlichung des Badi -
schen Statistischen Landesamtes verwiesen .

gliedschaft des Vereins über etwa 14 Rassen-
arten von Tieren . — Anläßlich der Filmvor¬
führung durch die NS . - Gaufilmstelle ^ konnte
ein schöner Betrag , als Spende der SA . , ab«
geführt werden . — Im Wege der Zwangs -
Versteigerung gelangte diese Woche das An -
wefen des Schlossers Lukas Matz zur Ver --
steigeruirg . Das Wohnhaus mit Garten
usw . ging zum Preise von 5300 RM . an
Herrn Adolf Becker, Vorsitzender der hiesigen
NS . -Kriegsopferversorgung , über .

f . Kappelrodeck. ( Saarkuudgebuug . ) Kap -
pelrodeck stand über die beiden Psingstfeiertage
ganz im Zeichen einer großen Saarknnd -
gebung . Der Fußballverein empfing den Be -
such der Fußballmannschaft Teutonia 00 »
Saarbrücken -Jägersfreude . Als die Gäste
am Psingstsamstagabend eintrafen , hatte unser
Ort reichen Flaggenschmuck angelegt und die
Sturmbannkapelle , die nationalen Verbände ,
die Freiwillige Sanitätskolonne und der Fuß -
ballverein bereiteten den Gästen am Bahnhof
einen herzlichen Empfang . Am Marktplatz
hielten Herr Falk namens des Fußballvereins
und Herr Schaffner namens der nationalen
Verbände Willkommansprachen .

Am Psingstsonntag unternahmen die Gäste
eine Maienwanderung . Nachmittags bewegte
sich ein Festzug unter den Klängen der Sturm »
bauukapclle nach dem Sportplatz , wo ein
Freundschaftsspiel ausgetragen wurde . Am
Abend fand in der Turnhalle ein Festbankett
statt . Bürgermeister Satterer bewillkomm -
nete die Freunde noch einmal aufs herzlichste.
Am Morgen des Pfingstmontag war den
Gästen Gelegenheit geboten , in einer Auto -
tour nach der Hornisgrinde unsere schöne
Gegend kennen zu lernen .

Kehl . (Todesfall .) Im Vinzentiushaus in
Offenburg verstarb einer der ältesten Kehler
Bürger , der Privatier Wilhelm Walter , im
92. Lebensjahr . Er spielte seinerzeit im Äe-
meinbeleben eine bedeutende Rolle . — (Ver¬
mißt ) wird seit Dienstag vergangener Woche
der 23 Jahre alte holländische Matrose Jea «
Vugt , der auf dem zur Zeit im Hafenbecken
liegenden Schiff „Hero " beschäftigt ist .

Urloffen , Amt Offcnburg . (Rätselhaftes Hüh »
«ersterben .) An einem der letzten Tage sind
einer Reihe von Landwirten hier Hühner ein -
gegangen , im ganzen 24 Stück . Es ist noch nicht
festgestellt, ob es sich um eine Seuche handelt
ober ob das auffallende Hühnersterben eine
andere Ursache hat .

Bohlsbach . (Entziehung des Bürger »
uutzeus .) Der Gemeinderat hat in seiner letz»
ten Sitzung beschlossen , daß mit sofortiger
Wirkung all denen der Bürgernutzen eut -
zogen wird , die ihre aus der Zeit vor dem
1 . April 193S stammenden Schulde « a« die
Gemeindekasse bis heute noch nicht beglichen
haben . Außerdem werden sie zu keiner Ber »
steigeruug zugelassen .

Emmendingen . (Denkmalsweihe .) Am Pfingstl
montag fand auf der Landwirtschaftsschule
Hochburg die Einweihung eines Denkmals für
den früheren Leiter der Schule Oekouomierat
Albert Junghanns statt .

Bad Peterstal . (Anwesen eingeäschert .) Mitt «
wochmorgen brannte das Anwesen des Tig *
löhners Ludwig Müller bis auf die Grund -
mauern nieder . Die Brandursache ist noch nn -
bekannt . Der Schaden beläuft sich auf etwa
13 000 RM .

Freiburg . (Ernennung .) Der Reichs -
minister des Innern hat Oberbürgermeister
Dr . Kerber auf Vorschlag des Deutschen Ge-
meindetages zum Mitglied des Reichsaus -
schusses sür Wohnungswesen , Landesplanung
und Städtesiedlungen ernannt .

Verdorbene Leberwurst
Die Staatsanwaltschaft legt Ber « f««g ei«
Wie gemeldet , hat das Mosbacher Schöffen -

gericht den Peter Pers aus Schweigern
wegen fahrlässiger Tötung und Körverver -
letzung zu einer Geldstrafe von 200 RM . ver -
arteilt . Gegen dieses Erkenntnis ist von der
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt wor -
ben . P . hatte am 18 - Juli v. I . Leberwurst
gemacht, nach deren Genuß mehrere Leute
erkrankte « . Der Bahnarbeiter Karl Scheerer
von Schweigern war einige Tage später an
Wurstvergistuug gestorben .

Sie sudetendeutschenKaufleute in Triberg
Am Mittwochmittag kamen in zwei Sonder -

zügen die sudetendeutschen Kaufleute nach
Triberg . In Hornberg wurden sie von einem
Vertreter der Kurverwaltung Triberg emp-
fangen , der ihnen die Naturschöuheiteu der
Schwarzwaldstadt zeigte. Nach dem Essen
wurden die Gäste im Rathaussaal von Bür -
germeister Keil begrüßt . Abschließend wurden
der Burggarten , die Wasserfälle , die Wall -
sahrtskirche und die Gewerbeschule besichtigt.
Ein gemütliches Beisammensein vereinte so -
dann die Reichsdeutschen mit den Auslands -
deutschen in harmonischer Weise.



Panama -Kleider
w«IO, verschiedene Gräßen ,flott » Forman , tahr g « . _ _ _
eignet für Sport u. Won - 4 SQ
darungan Ta »» w

Sportblusen
weift , Panama od . Tricolett « , Ä _
di » leicht © und praktische
Blute für den Sommer 3 .75 ^

Fesche Damen -Mütze
mit hObtdier Nadel gesteckt O OC
In vielen Farben . . . . AeiiiJ

Damen -Hut
avtPoper <Stoff in weift , mit ^
höbscher Bandgarnitur in
mehreren Farben

Organdykragen
»Die große Mode « in reizen - mmm
der Ausführung für runden B 7 5
und spitzen Ausschnitt 1 25

Weiße Strand » und
Tennisschuhe
enorm O 1 OC
billig 43 -46 XeX ^ 36 -42 I • 7 3

EleganteStraßen -
crhnh « weiö RlP* m,tscnune Led «rsohle und - .
apart .Verzierungen , Absatz ^ . Sil
geschweift oder Trotteur

Sandaletten
weift Nubuk mit Lack- oder
braun Leder -Verzierung . ~
äußerst bequem und senr 0 ( |
lüftig W « ^ \ #

Leichte Charmeuse
Damenschlüpfer |in rarfmn Fnrhon . . . ■ ®

Charmeuse -Unter-
UlAirlor 8chwere Qualität
KI61U61 mit netten Mo - _ * \ mtiven , zum Teil mit unmerk - | w ^
liehen Fehlern .. . 2 .45 1 • w **

Damenstrümpfe
kOnstlicheWaschselde , fein -
fädig , zum Teil mit kleinen
Fehlern inden modernsten
Sommerfarben Paar -.95
Kindersöckchen 3?„Ä :
kurz , weiftgrundig oder farbig

Serie I Große 1— 5 Paar -.35
Größe 6 —10 Paar ».45

Serie II Größe 1— 5 Paar - .45
Größe 6 —10 Paar - .75

Polo -Bluse
fOr Kinder mit kurzem Arm
in verschiedenen Farben
för ca . 3 Jahre " eTw
Jede weitere Größe 10 Pfennig mehr

Reise - u. Wanderdecken
kariert 130/TA0 . Stück

Gewebte Kaffeedecken
125/160 St . 2 .43 ca . 110/150 St. L95

Künstlerdruck Krepp
Tischdecken , 3

sk?<* 2 .45

Herren-Spo rthemdfcport
mit festem Kragen und
passendem Bindftr , «port - 4 % J § g
liehe Muster . . . 2,75 Ae " l3

Selbstbinder
»Immerglatt « Wolle , knitter¬
frei , in modernen Tupfen 1 Jt ff
und Streifen . . . . 1. 75 I

Herren- Polo - Bluse
mit halbem und langem Arm , leicht und
bequem , gut waicnbar , 2 fad ig Malte
Größe 4 5 4

1.45 1.75 1 .95

Herrensocken
Flor mit Kunstseide plattiert ,
einfarbig , Ferse und Spitze C
aus Flor Paar m rnw mß

Sommer -Anzug
2 teilig mit Unsdilaghose , ^ Qin grau oder beige JFC
Flanell in guter Ausführung

DereingenlhteWettenand
der beste Schutzgegen
Eindringenvon Nasse
Kurt'ist ausechtem
ftoxcalfgeteriigt.
DieVerarbeitunq
eifolqt nachdem System
GoodyearWeW
IftahmenavbeH )

5er̂ \ bsatz . rein Leder
pie reinlederneHinterkappe
kDoppelsohlen
DieKorhausfDIImasseisoliert
und verleiht elastischenöang
Die Stoffauflageunter der
Brandsohle.einnodimaligerStfirä
Die kräftige Leder Brandsohle

üttwaus!
Prompter Versand

nach auswärts !

1EF
cftCO.

Kragen tragen
— « in Luxus — aber jedem möglich _
durch MEY. den modernen Krogen ohne Duzend RM 2,50
Waschen und Plätten , zu 4/5 seines Ma¬
terialwertes aus feinem Wäschestoff !

3 Stück RM - ,tf5

Karlsruhe :
MEY

ObtOityiM'
C . W . Keller , Ludwigsplatz
An d r . Wein ig ] r . , Karl - Friedrich - Straße 21
Wilhelm Heinert Nachf . , Kaiserstraße233
Heinrich Tisch , Kronenstraße 45
Mühlburg : Walter Erb , Philippstraße 1
Durlach : M . Schindel , Adolf- Hitlerstr. 88

Wenn der Teppich unansehnlich
Nimmt man Teppka

für gewöhnlich !
Kilo - Kännchen Mk . 1.30

Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Vergebungen m. Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

SBoufioffnefetitttn — vorbehaltlich Ge¬
nehmigung als Notstandsarbett — für
die Entwässerung im Gebiet Neu-

. Wiesenreben. ( Zementröhren , Schacht-
ringe aus Beton , Steinzeugröhren ,Klinker , Schachtabdeckungen, Einlauf -
roste Schlammeimer . ) Angebote bis
so. Mai . 10 Uhr, an das Stadtbau -
amt Ettlingen .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )'

Mörsch: Grundstück des Joses Neu VII . ,
Zementeur in Mörsch und dessen
Ehesrau Frieda geb . Rihm ebenda .
Termin 12 . 6 ., 10 Uhr , Rathaus .

Stassort : Grundstücke des Wilhelm Al-
sred Hecht , Kaufmann in Stassort .
Termin : 19 . 7 ., S Uhr , Rathaus .

Reichskuvfus
der deutschen Hochschule für Politik
vreit - g . den 25. Mal 1934, in dir Städtischen Festhalle.

ES spricht :

Professor Dv. Wtttt Hoppe
über :

„Männer mache » die Geschichte".
Teilnehmer :

1. Karlsruher Beamtenschaft mit weihen Teilnehmer-
Karten .

8. Die Politischen Letter der NSDAP . Karlsruhe -Stadt
mit gelben Teilnehmer -Karten .

8. Parteigenossen der NSDAP , mit einmaliger weißer
Teilnehmer -Karte .

Beginn : 20 Uhr .
Heil Hitler !

gez. W o r ch , Kreisleiter .

Nur noch kurze Zeit

Möhel -flusperhauf
wegen Geschäftsaufgabe

Die noch vorhandenen

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Klein-Möbel
Orientteppiche

aller
Art

10

MÖBEL REIS
Ritterstr . 8, neben Tietz

Immer ,, i I
vorwärts !

Wenn der zufriedene Kreis unserer
Drucksachenabnehmer von Jahr zu
Jahr gewachsen ist , so deshalb , weil
über unserem Schaffen der Wahl¬
spruch „ Immer vorwärts ! " steht !
Unter diesem Wahlspruch schmie¬
den wir- auch Ihre Verkaufserfolge !

G. Braun G.m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsr

Telefon 952 -954

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "
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ROMAN VON JUUANA VON STOCKHAUSEN

(15. Fortsetzung .)
Plötzlich spricht man von einer Kinderjause

«- fünfundzwanzig Jahre ist das her , und in
Ischl war das . Kipserl und Ribiselmarmelade
hat es gegeben — ? „Du erinnerst dich, nicht
wahr ?" — Sie erinnern sich : Alo Markburg ,
Carlo Herzogenbusch und Franz vou Desand .
Erinnern sich an den gichtischen Diener , an die
Kammerfrau . Erinnern sich , an eine zerschla¬
gene Tasse , ein zertretenes Gerantenbeet und
an das Bukett , das einer von ihnen der Erz -
Herzogin Valeria überreichen sollte. Schreck -
liches Bukett !

„Ein zertretenes Geranienbeet — I* Herr von
Defand sitzt links von einer jungen Frau . Sie
ist sehr blond , hat ein weißes Kleid an ; am
Rand des Ausschnitts läuft eine Ranke roter
Geranienblüten . Sie spricht eifrig mit Casimir
Herzogenbusch an ihrer rechten Seite , einem
ruhigen Mann, - es scheint , daß sie ein wenig
mit ihm kokettiert .

Der Graf Casimir Herzogenbusch ähnelt den
Stichen , die den Fildmarschall Laudon dar -
stellen . Eine große Nase , Falten zum Mund
abwärts , flache Wangen . Etwas Verwittertes ,
Trauriges ist in den Zügen , obwohl der Graf
noch gar nicht alt ist und wahrscheinlich keine
Sorgen hat .

Herr von Desand betrachtet der Reihe nach
die Menschen um den runden Tisch . Er be -
trachtet Diana , Markburg , Michalek , Carlo .
Die Reben gehen hin und her : anmutig , früh -
lich , bisweilen ernst . Das Dienstmädchen steckt
sein böhmisches Gesicht über die blanke Schul -
ter jener jungen Dame . Dann laufen zwei
kleine Buben in Schlafhöschen herein , nippen
vom Wein , naschen vom Eis . Singt vor den
Fenstern die Nachtigall ? ,^ >orch doch — die
Nachtigall ! " sagen die Buben .

Herr von Defand denkt : Ischl — Sommer —
kleine Mädchen in gestrickten Kleidern — und
ein zertretenes Geranienbeet . . . Ist denn die
Zeit hier stehengeblieben ? Er legt die Hand
auf den blonden Kinderkopf , der jetzt zwischen
ihm und Carlos Frau auftaucht , und fragt mit
seiner verschleierten Stimme : „Sind das
lebende Geranien an ihrem Kleid , Gräfin ?"
„Ach , nein !" Maria - Antonie lacht. „Die wür -
den gleich welk und zerdrückt fein !"

Und er begreift , daß das Land seiner Ju¬
gend lange untergesunken ist , das ganze alte
Land , und doch ist es noch da , rund um ihn .
Er atmet österreichische Luft , österreichische
Menschen sind um ihn , spielen , als sei alles
wie einst, spielen es ihm vor — aber die junge
Frau gibt es zu : Es sind künstliche Blumen :
sie sind täuschend nachgeahmt , aber sie haben
keinen Saft und keinen Duft . . .

Die schöne Diana flirtet mit Dr . Michalek . .
Michalek , Kriegskamerad , was bist du bürger -
lich geworden ! Bist du das wirklich . Michalek,
Gemeindearzt in Mariabrunn ? Und derselbe ,
der im Unterstand seine Messer in Schnaps
desinfizierte , während rings das Granatfeuer
prasselte ?

Und du , Carlo Herzogenbusch , ernster Mensch
mit einem müden , sorgenvollen Gesicht , bist
du das wirklich , der früher so lustige , tolle ,
tapfere Bursch ?

Hier , für die in Europa , war das Abenteuer
zu Ende gelebt,' nur für ihn war es draußen
weitergegangen . . . Am Tisch, links von der
Hausfrau , saß Herr von Desand und löffelte
sein Eis . Es war nicht besonders gut — das
ganze Essen war schlecht, aber irgendwie rüh -
rend . Jahrzehnte hatte er nicht mehr so ge-
gessen,' alles erinnerte ihn und war doch wie -
der anders . Auch das Zimmer , die ganze Woh-
nung , die einfachen , alten Möbel und der künst-
lerische Akzent darin — es griff nach ihm , es
beanspruchte ihn .

Von Zeit zu Zeit fragte die Hausfrau etwas .
Sie studierte ihn — das merkte er . Er lächelte
ein wenig, ' Frauen sahen ihn gern an .

Er war sehr groß , sehr schön gewachsen und
bezog seit mehreren Jahren seine Anzüge aus
London . Sein Gesicht war tiefgebräunt , die
Augen erschienen ganz hell — hellgrau waren
sie , stellte Maria - Antonie fest —. und sein Haar
war wie ausgelaugt von der Sonne, ' es mußte
sich rauh anfühlen . Seine Naie war unschön,
aber man konnte sich keinen Mund vorstellen ,
der lustiger und beweglicher war . Lustig ? Nun
ja . Vielleicht frech ? Vielleicht . . . Unterhalb
des Kinn ? hatte er eine ziemliche Narbe .
Wahrscheinlich hatte er viel erlebt . Hinab , hin -
auf — jetzt war er oben . . . Man sollte ihn
zum Reden bringen !

Maria -Antonie lächelte . Anmutiges Wesen !
Was spielte sie ihm vor , diese junge Frau ?
Das war also Carlos Ehe ? Lebte man so in
Oesterreich , so armselig , so eng , so bedrückt?
Wie ein Schattenspiel kam es ihm vor . Er
hatte von sich geglaubt , daß er wurzellos sei ?
unbestimmt dämmerte es ihm auf , daß er in
zwölf heimatlosen Jahren in sich ein Oester -
reich besessen hatte , das den Daheimgebliebenen
unter den Füßen weggesplittert war . Es war
nichts Sicheres , nichts Sichbehauptendes in die-
sen Menschen ? man spürte irgendwie : Sie hat -
ten zu verzichten gelernt .

Er hörte sich selbst erzählen ? man gab sich
den Anschein, ihm zu folgen . Er hatte ein «
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herrliche Schiffsfahrt gehabt , dann von London
aus englische Freunde besucht — nun , was
man so Freunde nennt . Hierauf acht Tage
Paris . Zuwenig natürlich, ' aber er war voll
Unruhe gewesen, „nach Hause" zu kommen.
Nächstens wollte er einen kleinen Trip nach
Berlin machen. Berlin mußte man sich an -
sehn, und zu tun hatte er natürlich auch dort .

Das Gespräch glitt von ihm fort . Nach einer
Weile hob die Hausfrau die Tafel auf . Man
stand im Salon herum und rauchte . „Gehn
wir in den Park !" schlug Maria -Antonie vor .
Alle waren einverstanden .

Windlichter brennen am Tisch unter den Ka-
stanien . Die Nachtfalter taumeln herbei , irren
um die Flammen . In den beschlagenen Glä -
sern schillert grünlichgolden der Wein . Manch -
mal löst sich eine Blüte , sinkt langsam herab .
Zeitig sind heuer die Kastanien ausgeblüht .

Diana singt : „Ja wenn man dreißig ist —
da schmeckt der Wein und auch die Liebe . . .
Sentimental , nicht wahr ? Allerdings ! Aber
tut nichts ."

„Geh , Diana , sing was Lustiges !"
„Was Lustiges , Carlo ? Vielleicht das Lied

vom alten Hut ?"
„Das glaubt dir keiner , Diana ! Dich kennt

man nur in neuen !" Carlo ist heiter , sitzt Bein
über Bein , raucht , trinkt . „Weißt noch Mi -
chalek — ?"

Und Michalek leert sein Glas , holt eine Er -
innernng herauf .

Erinnerung um Erinnerung — die Nacht ist
voll von ihnen . Wieder dunkelt das italienische
Gebirge , donnern die Sperrfeuer , entfesseln sich
Lawinen , hockt man im Unterstand , raucht ,
spricht von der Heimat .

Da fragt Herr von Defand , den sie ohne
weiteres „Franzi " nennen — er hat es ver -
gessen , er nennt sich Francis , Mister « Francis
Defand —, ja , was fragt also dieser Desand ?
„Eines sagt mir ! Ich versteh ' das nicht, wie
das war , das Wegbrechen von Oesterreich . . ."

„Was ? Wie ? Was meinst du ?" Sie fahren
auf ? die Falter weichen erschreckt von den Lich-
tern weg . Was schmeckt der Wein so schal ?

Und der Mann aus Südamerika fragt nach -
denklich: „Das Gefühl , mein ' ich , es muß doch
— verflucht noch mal ! — gewesen sein wie Un -
tergehen und Amputiertwerden ? Es ist doch
nichts mehr da von Oesterreich ! Sic haben
euch doch bei lebendigem Leibe zersägt !"

„Und du willst wissen, wie uns dabei znmut
war ?" antwortet Carlo langsam .

„Mein Gott "
, sagt Michalek , „im Anfang war

man ja betäubt , einfach kaputtgemacht . Und
später ? Es ist so merkwürdig : Selbst das ver -
narbt ."

Plötzlich reden alle . „Oesterreich — das kann
man nicht zerschlagen , weil es etwas Geistiges
ist , eine Idee , eine Sendung !" ruft Alo Mark -
bürg . — Und Casimir : „Eine wirtschaftliche
Notwendigkeit im Donauraum !" — Und Carlo :
„Oesterreich — das ist die Zukunft Mitteleuro -
pas ! Die Entscheidung muß hier fallen !"

„Hier ? Ach — !" Franz von Defand trinkt ,
denkt nach , sagt : „Das sind Illusionen . Ihr
gebt euch eine Narkose , um die Wirklichkeit
nicht sehn zu müssen . . . Merkwürdig seid
ihr ! Noch immer hat die Realität in Europa
keine Geltung . Illusionen bestimmen alles ."

„Du kannst auch ruhig „Ideen " sagen,
Franzi !" erwidert Carlo . „Tatsächlich bilden
wir uns ein , daß Ideen Geschichte machen —
allerdings unter der Voraussetzung , daß man
daran glaubt !"

„Auch ich glaube an die Gültigkeit gewisser
Ideen im europäischen Schicksalsraum "

, meint
Casimir .

Maria -Antonie steht auf , geht mit ihren sanf -
ten , gleitenden Schritten hin und her . „Nation
—"

, sagt sie spöttisch . „Können wir überhaupt
davon reden ? Wir haben den Begriff „Na -
tion " nie besessen . . ."

„Europa scheint sich darauf zu versteifen , den
politischen Vorstellungen des neunzehnten
Jahrhunderts erneut Geltung zu verschaffen",
äußert Defand . „Die Welt ist grenzenlos ge -
worden — aber der gute , alte Kontinent schnürt
sich erbitterter denn je ein ."

Und Carlo : „Die Sicherheit Europas ist in
der Stunde garantiert , da Deutschland wieder
die Mitte zu bilden vermag . Der Friedens -
gedanke liegt in der überstaatlichen Mission ,
zu der der deutsche Mensch berufen ist . . ."

„Gäb ' es wirklich ein Zurück des Schicksals?"
Maria -Antonie kommt näher . „Glaubst du im
Ernst , Carlo , daß das Deutsche Reich jemals
wieder zu dem sagenhaften Gebilde anzuwach -
sen vermöchte , das es einst war ?"

„Maria -Antonie "
, beginnt Casimir , „viele

Dinge vollzieh » sich , von denen sich die frühere
Generation endgültig freigemacht zu haben
glaubte . Der Materialismus ist tot . . ."

Markburg erklärte heftig : „Eben die einheit -
liche Auffassung von einer göttlichen Weltord -
nung einte die deutschen Stämme zu einem
Reich ! Sie setzten das Kreuz auf den Reichs -
apfel !"

Man mutz Alo Markburg nehmen , wie er ist :
Er hat sowenig wie ein Primaner Scheu vor
pathetischen Ausdrücken .

Das Lächeln um Desands Lippen wird küh -
ler , skeptischer. Er dachte gerade , daß die ge -
schwollen? » Ausdrücke wohl nur dazu dienten ,
das Wesenlose der Idee zu verhüllen , als er
Michalek sagen hört : „Der Zerfall aller Zellen
im Organismus Mitteleuropas hat wahrschein -
lich einen Grad erreicht , in dem nur eine Ope -
ration auf Tod und Leben den Patientep zu
retten vermag ."

„Sehr richtig !" murmelt Defand vor sich hin .
Casimir sitzt versonnen da. „Und die Ope-

ration selbst erfordert zur Genesung ein Wun -
der . . ."

Schon wieder dieser Mystizismus ! Aber da
hört Desand den nüchternen und vernünftigen
Michalek : „Man muß sich klar sein, daß der
Körper gegen seinen Zerfall Abwehrstoffe auf -
ruft : frische rote Blutkörperchen , die dem er -
krankten Gewebe zu Hilfe eilen . . ."

(Fortsetzung folgt )

Vom Wunder des Lebens / Unerklärliche Fähigkeiten menschlicher Organe
Von Professor Dr . W . F r t tz f ch e - Leipzig

Die Lebensvorgänge unseres Körpers wür -
den nicht mit einer erstaunlichen Genauigkeit
wie selbstverständlich ablaufen , wenn nicht den
Organen eine außerordentliche Selb -
ständigkeit in ihren Verrichtungen zuge-
wiesen wäre . Wie für sich handelnde Wesen
erscheinen manche infolge dieser Naturaus -
stattung .

So ist unseren Nieren bei der sorgsamen
Filterung und gründlichen Reinigung des
Blutes ein besonderes Auswahlvermö -
gen eigen . Sie entfernen alle überschüssigen
und schädlichen Substanzen , halten aber die
ebenso leicht durchseihbaren nützlichen und
brauchbaren Stoffe im Blute zurück, die zur
Erhaltung des Körpers dienen . Steigt z . B .
der Zuckergehalt über die Norm , so übergibt
die Niere sofort den Ueberschuß dem Harn und
bemüht sich , das Zuckergleichgewicht wieder
herzustellen . Ist keine den Bedarf überschrei -
tende Zuckermenge vorhanden , so entläßt die
Niere nicht das geringste davon aus dem Blu -
te. Wie die gesunde Niere das Schädliche
vom Nützlichen zu trennen weiß , ist uns völ -
lifl ein Rätsel .

Genau so unerklärlich erscheint uns die
Fähigkeit des Magenpförtners . Er
hält alle Nahrungsbestandteile , deren Verdau -
ung im Magen vor sich gehen mutz , unweiger -
lich zurück, schiebt aber alle Stoffe sofort ab,
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mit denen die Magensäfte nichts anzufangen
missen . Das Oessnen und Schließen des
Pförtners wird also von der gleichen Kunst
beherrscht wie das Filtrieren des Blutes in
den kapselnmgebenen Gefäßschlingen der Nie -
ren - Aehnlich wie der Pförtnermuskel arbei -
ten die ringförmigen Verschlußmuskeln der
Blase und des Mastdarmes ganz selbstständig
bei der Freigabe des Weges , den sie über -
wachen.

So weit geht die selbständige Arbeitsweise
mancher Muskeln und elastischen Fasern , daß
sie den Tod des Gesamtkörpers überdauern .
Als sogenannte „ überlebende Organe "
verrichten sie noch nach Stunden und Tagen
die ihnen zukommende Tätigkeit . Wenn das
Leben ans dem Körper entflohen ist, führen
in unserer Luftröhre und in ihren bis
hinab in die Lungen ziehenden Aesten die aus -
kleidenden Flimmerzellen weiter mit
ihren Wimpern peitschende Bewegungen aus -
Ihr Kraftantrieb erstirbt nicht mit dem Augen -
blick , indem der Tod seine eisige Hand auf den
müden Körper legt .

Durch chemisch wirkende Stoffe lassen sich
automatisch arbeitende Organe wie ein Uhr -
werk wieder in Gang setzen . Sie entfachen
aufs neue ihr entschwundenes Leben . Die
Gefäße der Niere werden noch eng und weit ,
je nachdem sauerstoffarmes oder fauerstoff -

Hühner und Ente » nuter Netze»
Geflügelmarkt in Bukarest

reiches Blut hindurchgeleitet wird . In einer
körperwarmen , hauptsächlich Kochsalz ent -
haltenden Lösung beginnt ein herauSgeschnit -
tenes Stück Dünndarm seine wurmsörmigen
Bewegungen wieder . An wegoperierten
Fingern und Ohren stellten sich Reizbewe -
gungen ein , die ganz der Wiederbelebung
gleichen. Ja , selbst das Herz eines tot -
geborenen Kindes ließ sich zur Schlag -
rhythmik erwecken.

Herausgeschnittene Stücke von Blutgefäßen
sind noch Tempeiaturreizeu zugänglich . Sie
bewahren damit eine Fähigkeit , die ihnen
während der Verbindung mit dem Körper
zugeteilt war . Die Arterien der Haut z . B .
verengen sich bei Lebzeiten , wenn sie Kälte
trifft , die Haargefäße der Haut aber erwei -
tern sich gleichzeitig , so daß in ihnen das
Blut stagniert und die Haut blaurot wird .
Ein und derselbe Kältereiz löst also in beiden
Blutröhren völlig entgegengesetzte Wirkungen
aus , die Muskelschicht jeder arbeitet unbeirr -
bar in dem ihr zugewiesenen Sinn wie ein
selbständiges Wcsen , Wie diese verschieden-
artige Beantwortung des gleichen Kältereizes
zustande kommt , bleibt uns dunkel , denn wir
kennen die Natur der Empfindnngsfähigkeit
nicht.

Kein Chemiker der W^lt bringt es fertig ,
was unsere und die tierischen Verdanungs -
drüsen täglich mit Leichtigkeit vornehmen :
die Umwandlung der Kohlehydrate .
Stärke , Zucker und Zellulose in Fette .
Der unwillkommene Fettansatz mancher Men -
schen bei vorwiegend kohlehydrathaltiger
Nahrung und der Erfolg der Gänse - und
Schweinemast mit Kohlehydraten führt uns
die geheime Kunst der kleinen Drüsen -
chemiker anschaulich vor Augen .

Eigenartig ist auch das Verhalten des ver -
bauenden Magens Er bewältigt die ver -
schiedensten Eiweißarten , aber seine eigenen ,
Eiweiß führenden Wände läßt er bei Leb -
zeiten normalerweise unangegriffen . Jedoch
nach dem Eintritt des Todes beginnt er mit
der S e l b st v e r d a n u n g . Wie er sich
während des Lebens vor eigener Verdauung
schützt, hat die Heilwissenschaft noch nicht voll-
kommen zu klären vermocht.

Humor
Mißverstande «. Onkel , auf Besuch, zur 17 -

jährigen Nichte : ,F ! a , Ilse , siehst du auch schvn
ordentlich nach dem Rechten ?"

„Oh ja , Onkel , aber bisher habe ich ihn noch
nicht gefunden !"

*
Ihretwegen . „Liebe Elsa , bis in die Hölle

würde ich deinetwegen gehen !"
„Meinetwegen ."

*
„Nun , mein kleines Barschchen", wendet

sich der Besuch zu Mamas Liebling , „tust du
auch immer alles , was die Mama will ?"

„Ja . immer , und der Papa auch !" (Tit -Btts ).
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Bürgen und Schlöffer im Vadnerland
Ein Buch Minnelieder , ein Buch Heldengesänge :

da? sind die Burgen im Badnerland . Barocke
Orgelkonzerte: das sind die badischen Schlösser .

Wir stehen in Annetten ? Zimmer , in der alten
Dagobertsburg zu Meersburg . Die blauen Fluten
de? SeeS zu unseren Füßen , die Zacken der ewigen
Schneeberge im südlichen Horizont. Weiße Segel-
schiffe fahren über den See . O schöne Welt !

Wir halten Ausschau vom Twiel . Wir weilen in
Deutschlands mannigfaltigster Burgenlandschaft.
Krähen und Mägdeberg, Hohenstoffeln , Hohenhöven
und Friedingen , wie locken sie zum Wandern !
Deutsche Geschichte ist lebendig: Hadwig und Ekke¬
hard , Audifax und Hadumoth; Hunnenkämpfe,
deutsche Kämpfe . . .

Ins Klettgauland , in die deutsche Südmark ,
blicken wir von der Küssaburg, die vor 800 Jahren
zerstört ward . Historische Heimatspiele kommen
diesen Sommer hier zur Aufführung . Die alten
Rheinburgen find nah, Schwarzwasserstelz und
Weihwasserstelz, die Gottfried Keller so sehr liebte.
Und in den Wäldern hinter Waldshut träumen die
Ruinen der Roggenbacher Schlösser ; im Dunkel des
Schwarzwaldes die sagenumwobene Tannegg , die
zerfallene Stalleck .

Mittelpunkt der Johann -Peter - Hebel -Welt ist
Schloß Rütteln . Jede Burg , jedes Schloß ist Mit -
telpunkt, ist Luginsland eines schönen Heimatgaues .

Sagenumwoben wie Burg Tannegg ist Burg
Falkenstein im Höllental. Vom Morgenland flog ,
von einem Löwen getragen, der Falkensteiner Rit -
ter auf seine Heimatburg .

Auf Burg Sponeck , hoch überm Kaiserstühler
Rhein , malt Hans Adolf Bühler , der alemannische
Meister, die oberdeutsche Welt, das alemannische
Gesicht , die deutsche Seele .

Zu Füßen der Burg Zähringen , die Symbol ist
badischer Geschichte, wohnte Emil Gött, der Bauer
und Dichter .

Von Emmendingen, wo Cornelia ruht , empor
zur Hochburg , der einstigen „Habichtsburg" : es ist
neben Twiel und Heidelberg Badens gewaltigste
Schloßruine . Wie Flammen wachsen mächtige
Bäume aus dem hohen Gemäuer , über das sich ein
sommerblauer Himmel wölbt . Ihr Wanderer im
Badnerland , vergeßt Landeck nicht , die idyllische

Waldburg hinter Emmendingen, welche die Gerolds-
ecker Ritter erbauten .

Mittelbadens herrlichste Burg ist die Hohen -
geroldseck bei Lahr , die auf roten Porphhrfelsen
steht . Eine Zeichnung des Simplizissimusdichters,
der einmal Bürgermeister zu Renchen war , kündet
von der Pracht dieser alten Feste , die 168g fiel .

Wir müssen die Schauenburg nennen und die
Limburg , die Diersburg und die Iburg , Alteber-
stein und Ebersteinburg : „Er ritt von der Burg ,
hinab an die Murg . . Köstlicher Wein,
„Eberblut " , reift am Hang dieser Burg . Schön wie
eine Ballade sind die Burgruinen von Baden-
Baden.

Nun beginnt die Welt der Barockschlösser. Es
klingen aus die Namen Rastatt und Favorite , Bruch-
sal, Schwetzingen und Mannheim . Und Heidelberg,
die imposante Renaissanceburg überm Neckar, will
all das Geschaute überstrahlen . Und doch ist jedes
der Genannten einzig und einmalig . Am tiefsten
hat mich der Zauber von Favorite beglückt.

O Welt der Neckarburgen, o Welt der Schlösser
im Odenwald, im Frankenland l

Mitten im Odenwald liegt die deutsche Grals -
bürg : Burg Wildenfels, wo Wolfram von Eschen-
bach überm Parzival saß ; mitten im Odenwald
liegt die Feste des Ritters Rodenstein. Im Neckar
spiegeln sich Schwalbennest und Hirschhorn , Horn-
berg, die Götzenburg, die Kaiserpfalz von Wim-
pfen ; die liebliche Minneburg . Im Neckartal liegt
Neckarsteinach , das Vierburgenstädtchen. Ueb^rm
Neckar steht Dilsberg , das alte Berg- und Burgen -
nest.

Im Frankenland hat fast jedes Dorf , fast jedes
Städtchen seine eigene Burg , sein altes Schloß :
Bödigheim und Eberstadt, Stein am Kocher und
Adelsheim, Boxberg und Oberschüpf , Schweinberg
und Külsheim, Krautheim und Neudenau . Mitten
im Taubertal steht die Gamburg des Reichsgrafen
von Ingelheim . Wertheim aber ist bekrönt von
Frankens schönster Burgruine .

Gebrochen wurden viele unserer Burgen : im
Bauernkrieg , im Dreißigjährigen Krieg, in den
Franzosenkriegen. Viele aber stehen noch im Land :
Minnelieder , Heldengesänge, barocke Orgelkon»
zerte ; den deutschen Wanderer lockend und beglük -
kend ! Emil Baader .

Kurörtliche Umschau

Schwarzwaldidyll

Vom Dobel. Die einzigschöne Maiwitterung be-
wirkte einen regen Durchgangsverkehr auf dem
720 Meter hohen Luftkurort zwischen Herrenalb
und Wildbad. Seitdem die Waldhöhenstraße eine
Breite von 6 bis 7 Meter erlangt hat , verzeichnet
man einen noch wesentlich lebhafteren Kraftwagen-
verkehr über den Dobel, der die naturgegebene
Paßhöhe Stuttgart —Enztal—Herrenalb—Albtal—
Baden-Baden oder Karlsruhe darstellt. Oft parken
reihenweise Kraftfahrzeuge vor den gastlichen
Stätten und Kaffees auf dem Plateau , Zimmer -
bestellungen auf die Vor- und Hauptsaison liegen
bei den Hotels und Pensionen schon in größerer
Zahl vor . Immer mehr gewinnt das Dobelmassio
einen Namen als nervenberuhigender, körperstäh -
lender Ruheaufenthalt . Denn viel Licht und Sonne
und Wärme dringt auf das freiausschcruende Hoch -
gebiet mit seinen entzückenden Ausblicken ins
Rheintal bis Karlsruhe vor und mit jenen nach
den erhabenen Hochwäldern zwischen Enz und
Hohloh . Weite Waldungen dehnen sich vom Dobel
aus nach allen Richtungen, wildreiche Gehege um-
rahmen den Kurort und überall laden an lauschi -
gen Tannennischen Ruhebänke zum Träumen und
Schauen und zu geruhsamer Behaglichkeit .

Moosbronn . Der etwa 500 Meter ü . d . M . ge -
legene reizvolle Höhenluftkurort, bekannt auch als
Wallfahrtsstätte , genießt einen Ruf als still be-
schaulicher ländlicher Erholungsaufenthalt mit
typisch schwarzwälderischem Einschlag . Unmittelbar
über ihn erhebt sich die Hochwaldkuppe des Mal -
bergs mit dem beherrschenden Turme , um ihn
grüßen ausgedehnte Mischwaldungen, aber auch
liebliche Mattentriften , auf denen oft Herden wei -
den , die mit ihrem traulichen Geläut an das
Almlebcn der Alpen erinnern . Neubewirtschaf-
tet ist die berühmte „Linde " lAlthof) , ein wenig
unterhalb des Dorfes , gegen Bernbach und Her-
renalb zu .

Rotensol-Neusatz . Infolge der verhältnismäßig
niederen Pensionspreise, die durch Wegfall von
Kurtaxen ermöglicht sind , erfreuen sich Rotensol
und Neusatz , auf lichter Waldhöhe und schon im
Bereich des Dobel gelegen , eines steigenden Frem -
denbesuches Pfade und eine Fahrstraße von der
Herrenalber Kullenmühle führen herauf , eine neue
Fahrbahn ist im Werden und wird bald eine noch
geeignetere Autoverbindung Albtal — Rotensol —
Neusatz—Dobel vermitteln.

Wildbad-Windhof. Wer ins anmutige obere Enz-
tal schreitet , der wird nicht versäumen, dem
„Windhof"

, am Ausgang des Kurbades Wildbad
einen Besuch abzustatten. Gar gemütlich läßt es

| sich hier auf seiner Terrasse oder in den Gärten' oberhalb des Wildbader Schwimmbades sein , be-
friedigt aber erst recht dürfte man von einem län-
geren Aufenthalt sein, da man ein wenig außer -

halb des frequentierten Kurortes Ruhe und Stille
und Behaglichkeit findet, mit der Kraftpost oder zu
Fuß dennoch in wenigen Minuten inmitten Wild-
bads gelangt und andererseits vom Windhof aus
die geeignetste Basis ' hat für die wechselreichen
Wanderungen nach der Kälbermühle, dem Sprollen -
haus , nach Kaltenbronn und dem Hohloh und wei -
ter enztalauswärts nach Enzklösterle.

Pfalzgrafenweiler . Ein Kranz von ländlichen ,
billigen Kurorten umschließt den Freudenstadt-
Höhenzug. Man wählt von den zahlreichen Er -
holungsstätten mit Vorliebe Pfalzgrafenweiler auf
dem Hochplateau zwischen Nagold und Freuden -
stadt , einen Ort , der rings von schönstem Mittel -
gebirgswald umschlossen ist und viele bequeme ,
schattige Wege aufweist. Die Charakteristik des
Ausruhyestchens, in dem sich die bekannte, abseits
der Straße gelegene Pension „Düttling " empfiehlt,
sind Riesentannen , sonnig anmutige Halden, gur-
gelnde Wässerlein auf lichtgrünen Matten , kurzum
ein Gemisch , das den Anblick des Schauenden ent-
zückt und das in seiner Gesamtheit Gewähr leistet
für Gesundung und Erfrischung von Körper und
Geist .

Raumünzach. Inmitten des romantischstenTeils
des Murgtals , allwo dieser Schwarzwaldfluß über
gigantische Felsen schäumt und der Blick fasziniert
wird von der Urwüchsigkeit und Wildheit dieser
Scholle , ladet Raumünzach als Kuraufenthalt oder
Standort für eine Vielzahl prächtiger Wanderfahr -
ten . Die einzige Unterkunftsstätte für Fremde am
Platze, das „Hotel zum Wasserfall" , gibt bei mäßi-
gen Preisen Gelegenheit, sich in dieser romantischen
und doch trauten Einsamkeit zu erholen. Die Wege
führen von hier ins obere Murgtal , dann auch zur
Herrenwies und Badener Höhe , zum Schwarzen-
bach und seinem imposanten Stauwerk und ins
Kurgebiet der Hornisgrinde .

Neustadt im Hochschwarzwald , die Stadt der
holzgcschnitzten Brunnen . Der bekannte Höhen -
luft - und Kneippkurort beim Titisee mit seinen
originellen holzgeschnitzten Brunnen , Werken der
einheimischen Holzschnitzerei und Holzbildnerkunst,
ist um eine neue sinnreiche Brunnenanlage berei-
chert worden. Von Titisee kommend , erblickt man
am Eingang zu dem schönen Wälderstädtchen, in
einen Berghang eingelassen , den neuen Christo -
phorusbrunnen . Er stellt den Heiligen in einem
farbigen Gewand dar , in einem überlaufenden
Wasserbecken stehend mit dem Jesuskind auf den
Schultern , das er, wie die Legende berichtet , un-
bewußt einst über einen Fluß getragen hat.

Neustadt im Schwarzwald besitzt nunmehr fol-
gende Brunnen : 1 . den Holzmacherbrunnen am
Fuße des Horchfirst , 2 . den Uhrmacherbrunnen bei
den ehemaligen Uhrenwerkstätten, 3. den Wälder-
bäslibrunnen am Postplatz, 4. den Kapuzinerbrun¬

nen im Klösterlei, 5 . den Christophorusbrunnen bei
der Hindenburgstraße und 6. einen kleinen Trach-
tenbrunnen beim Schützenhaus. In nächster Zeit
wird im Städtchen beim Gasthof „Hirsch" der
Hirschbrunnen erstellt werden, der in monumen-
taler Ausführung den Hubertushirsch mit dem
Kreuz zwischen den Geweihrosen darstellt. Auch
dieser Brunnen stammt aus der Heunischen Kunst-
Werkstätte Franz Dachtler auf der Allmend.

Ein Saargedenkstein in Heidelberg. Ecke Haupt-
straße und Marktplatz am Rathaus wird ein Ge-
denk- und Mahnmal für die Saar von der Stadt
Heidelberg errichtet werden. Ein Stein mit der
Aufschrift „Saar " wird einen gefesselten Adler
tragen . Zu beiden Seiten des Mahnmals werden
Gaskandelaber errichtet.

Ottenhofen (Schwarzwald )
Letztes Jahr habe ich nach langer Zeit noch ein-

mal auf der Hornisgrinde gestanden. Es ist die
höchste Erhebung im nördlichen Schwarzwald und
gewährt uns den schönsten Blick , den ich mir vor »
stellen kann.

Die ganzen Höhen des Schwarzwaldes liegen vor
dem Beschauer ausgebreitet , die ewigen Wälder mit
ihrem unerschöpflichen Reichtum an Schönheit und
Poesie. Aber ganz unbeschreiblich ist der Blick gen
Westen : da liegt die Rheinebene in ihrer ganzen
Weite vor uns , und das Straßburger Münster
schaut zu uns herüber . Wie ein blaues Band zieht
sich der Rhein durch die Ebene, und das Ganze ge-
währt ein Bild von solcher Mannigfaltigkeit , daß
der Freund echter Schönheit sich nicht satt sehen
kann. Was die Hornisgrinde derart vermittelt ,
bieten in neuer Form der Solberg , der Schwaben-
köpf , der Eichkopf und andere Höhen , die rings
um den Ort Ottenhöfen liegen, wohin der Besucher
durch eine Stichbahn von Achern hergebracht wird.
Geborgen zwischen den Bergen liegt Ottenhöfen in
der schönsten Landschaft . Alle Hast und Unruhe
des modernen Lebens ist hier von der Natur selbst
ausgeschlossen . Mitten im Ort haben die Bewoh -
ner einen Kurgarten gepflanzt, in dem zu ergehen
die schönste Freude bietet, da hier das Künstliche
eingebettet ist in der Bergnatur , die von allen Sei -
ten hereinschaut. Ueberhaupt ist das Leben hier
gekennzeichnet durch unbeschwerte Heiterkeit. Dem
ganzen nördlichen Schwarzwald eignet sie. Die
Majestät seiner Berge ist nicht herb wie die Rhön,
sondern voll von edelstem Liebreiz — nicht er¬
drückend wie die Majestät des Karwendels, sondern
einladend zu frohem Lustwandeln. Neben der
Weite der Ausblicke , wie sie die Höhen der Berge
bietet, beschert die Landschaft ihrem Besucher die
köstlichen Idylle vor allem im Mummelsee und im
Wildsee . Alte Klosterruinen zeugen davon, daß
auch schon unsere Vorfahren die Lage des Landes
für besonders geeignet hielten, hier Stätten stiller
Einkehr zu errichten.

Wer nun Ottenhöfen zum Ferienaufenthalt
wählt, ist wohl beraten . Er wird hier nicht den
Tingeltangel moderner Kur - und Badestädte fin-
den , aber statt dessen Tage heitersten Wohlbefin-
dens inmitten einer herrlichen Bergwelt verleben.
Er wird sich entzücken an der natürlichen Frische
lebensfroher Menschen . Die Gasthäuser bieten ihm
alles, wonach er verlangen mag . Er genießt die
vortrefflichste Küche, die bereits weithin bekannt ist,er trinkt gute badische Landweine, oder die Spe¬
zialgetränke der Gegend: Kirschwasser und Him-
beergeist und alles für wenig Geld . Es gibt ein
schönes Schwimmbad im Ort , einen Sportplatz, die
Wege sind gut gezeichnet . Man kann mit guten
Wagen nach Baden -Baden fahren , nach Freuden -
stadt oder wohin sonst das Herz begehrt.

Doch was lange schwärmen ! Geht hin und seht .

I « diesem ftafirc können zwei norddeutsche
Städte . Prenzlau und Stralsund , ihr 700jcih -
riges Bestehen feiern . Prenzlau begeht sein
Jubiläum mit einem Heimatfest vom g. bis
17. Juni , Stralsund , das gleichzeitig des
123. Todestages des Fretheitsbelden Ferdinandvon Schill gedenkt , veranstaltet vom 27. bis
81 . Mai Schill -Beiern mit Gedenkausstellung
und wird im Juli seinen 700. Geburtstag mit
historischen Veranstaltungen begehen , bei denen
großes Geschehen aus der Geschichte der alten
Hansestadt Wiederaufleben soll .

Bilder
VS&/ '

■ and EMmmte 1 Reise- und Ausflugsziele
Weiherfeld

Gasthof » Weiherhof
Haltescelle d. Omnibusverb . Karlsruhe »
Weiherfeld . Beliebte Einkehrstätte der
Karlsruher Ausflügler , ff. Schrempp -
Printzbier . RelneWeine . Eig. Metzgerei
Bekannt vorzügliche Küche

Inh . : Georg Himmelmann

Bei Deinem Ausflug ins blumen -
und blütenreiche

Weiherfeld »» »
O FELDBERGECK
dem gemütlichen , modernen u . be *
haglichen .,CAF £ - RESTAURANT "
ff. Moninger -Bier . Eigene Schlachtung .
la.Kaffee- u .Konditorei waren .W .Becker

Reichenbach
( Albtal )

Sonne
bestemptohlen (.Vereine,Schulen u .Aus¬
flügler . Qualitätsweine . Elg.Schlächterei

Tel . Ettl . 240 . A. Mal.

Moosbronn (500 m)
Gasthaus und Pension

Linde -Althoff
Altbek . gut bürgert . Haus m. schönen
Fremdenz . Liegewiese . Spez . : Gutgepfl .
Durbacher Weine . Pension ab 3.50 .

Neuer Inh . : Georg Kiefer .

lirt; inlust
rechter Hand d . Lapdstraße Knielingen -
Maxau ; an der Fabrikstraße gelegen .
Beliebt . Erholungsstätte f. Durstige
u . Hungrige . Familie Hagel

Metzgermstr . u. Wirt

Pfortz - Maximiliansau

gastf) . dum Scfjiff
5 Minuten von der Rheinbrücke

Nächst den interessanten
neuen Brückenbauanlasen

Geraume Lokalität . Großer Saal
u . Garten . Bekannt gute Küche
Stets frischgeback . Rheinfische

ff. Moninger Bier
s/xo zu 18 >? » Yt Liter zu M $

Gepflegte Weine von 25 3f an
Prozente werden nicht inAnrechn .gebr .

Bes . : Wilhelm Pfmff

Ettlingen

Gasthaus zur Linde
Albstraße 39, an der Alb gelegen

gegenüber der evang . Kirche
Bekannt für gute Weine und vorzügl .
preisw . Küche . Eigene Schlachtung

Inh. Robert Heß , Küchenchef

Karlsruher Ausflügler , besucht das

UlaldschlöBclien Meli
das vom Schloß Karlsruhe in 1 Stunde
d. d. Stutensee -Allee erreicht wird . Be¬
kanntfür gute Küche u. Keller . Kaffee .
Gartenrestaurant . Neuer Inhaber :

Emil Pfettscher

Durlach - Turmberg
Restaurant Schiitzenhaus

Beliebtestes Ausflugsziel d. Karlsruher .
Großer , schatt . Garten . Gute Küche u.
Keller . Eigene Schlachtung , ff. Wagner -
Biere . Bequeme Autozufahrtsstraße .
Es ladet freund !, ein : Karl Lang u . Frau

Durlach
Bibel - und Erholungsheim

Thomashof
Bestempf . t. Erholungsbed . Pensionspr
RM. 3.20 bis 3.50 pro Tag . Anfragen a. d .
Leitung d . Hauses . Prosp . d . Tagblatt .

Durlach
Cafe Luginsland
Auf halber Höhe des Berges . Herrliche
Aussicht . Bestgef . Familienkaffee mit
eigener Konditorei . Weine und Biere .
Tel . 470 Bes. : E. Wagner

Auf nach Grötzingen
Ins Gasthaus zum Schwanen !

am Fuße d. Turmbergs , in d . Hauptstr
nächst Bahnh . Altb . gutbürgerl . Haus .
Eig. Metzgerei , ff.Weine u. Bier «. Saai
f. Vereine u. Gesellsch . Schöne Frem¬
denz . Tel . 273 Durlach . Bes. : J. Stutz

Auf nach Stupferich
ins Gasthaus

zum Lamm !
Altbek . f. gute Küche u.Keller,ff .Weine ,
Schrempp -Bier . Großer Saal u. Nebenz .
Autoverbindung Durlach —Stupferich .

Besitzer : Friedr . Kast Wwe .

Wohin in Stupferich ?

Ins Gasthaas zur Sonne
Beliebter Ausflugsort von Karlsruhe
(Autoverbdg . Durlach -Stupferich .) Gut
bürgerl .Küche . ReineWeine . Moninger -
Bier . Eigene Schlächterei . Großer Saal.
Telefon 272 . Besitzer : Julius Scheib

Berghausen
Der beliebte Ausflugsort der Karlsruher
(18 Minuten Fahrzeit mit der Bahn ).

Gasthaus z .Adler
Bekanift gute Küche , ff. Weine und
Felsbier . Schöner Saal u . Nebenzimmer .
Vereinen besonders empfohlen . Tel .442
Durlach . Besitzer : Johann Nückles

Herrenalb
Hotel Mayenberg
Einziges Hotel erhöhtamWalde gelegen
Fließ .Wasser,Privatbäder,Pension ab 7.-

Bes . : O . Zobel

Enzklösterle 1600 m u. m.)

Kurhaus Hetschelhof
(Station Wildbad )

Schönste Lage und Lokalität , am Platze
abseits des Verkehrs , mit schöner Gar¬
tenlage , in herrl . Wiesengrund , besond .
für Ruhesuchende — Mäßige Preise .
Garage . Tel . 13 . Prospekt d. Tagblatt
erhältlich . Bes. G . Frey

Herrenalb
Pension -Villa Zibold
Das Haut der guten Küche und Behag¬
lichkeit . Groß . Garten , Glashalle , Zen¬
tralheizung , Garage . Fließend . Wasser

Zeitgem . Preise . Telefon 360

Klein - Enzhof
bei Wildbad . Stat . Calmbach . Tel . 435

Gasthof u. Pension fr. Harter
Mitten im Wald . Ruhig . Staubfrei . Ei-
gene Milchwirtschaft . Freischwimmbad .

Liegewiesen . Pension ab RM. 3.50.

Ehe Sie verreisen
denken Sie daran , uns Ihre neue Adresse
zu geben , damit wir Ihnen das Karls¬
ruher Tagblatt nachsenden können . Sie
erhalten dann ganz wie daheim , Jeden
Tag Ihr Karlsruher Tagblatt und werden
über alles , was Sie interessiert , unter¬
richtet !

Karlsruher Tagblatt
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? 0jähriges Bestehen
des Schwarzwaldvereins

Vom 2 . bis 4 . Juni findet in Leuzkirch die
70 . Hauptversammlung des Schwarzwaldver -
eins statt . Mit dieser Tagung feiert der
Schwarzwaldverein als ältester deutscher Ge-
birgs - und Wanderverein sein 70jähriges Be -
stehen . Die Lenzkircher Tagung hat außer dem
7V. Jubiläum auch deshalb eine besondere Be -
deutung , weil sie die praktisch bereits durch-
geführte Verschmelzung des Badischen und
Württembergischen Schwarzwaldvereins sor -
maljuristisch zu beschließen hat. Im Rückblick
auf die vergangenen sieben Jahrzehnte dieses
gemeinnützigen Vereins kann vermerkt wer -
den, daß der Schwarzwaldverein als Schützer
und Heger der Natur , als Träger der Volks -
und Heimatliebe , als Künder der Kraft und
Freude durch Wandern, als Erzieher zur Hei-
mat- und Naturerkenntnis und als Pfleger
der Verbundenheit aller Volkskreise ein er-
folgreicher Vorkämpfer war für die heute auch
staatlich geforderten Grundsätze.

Anläßlich der Tagung werden von allen
Bahnhöfen der Reichsbahndirektionen Karls -
ruhe und Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten
ausgegeben . Wo keine Sonntagskarten auf-
liegen , werden Blanko - Sonntagsfahrkarten
ausgegeben . Die Karten haben gegen Bor -
zeigen der Mitgliederkarte des Schwarzwald -
Vereins verlängerte Gültigkeit , und zwar zur
Hinfahrt nach Lenzkirch von Samstag , 2. Juni
v Uhr bis Sonntag , 3 . Juni 24 Uhr , Beendi -
gung der Hinfahrt . Zur Rückfahrt von Sams -
tag , 2. Juni , 12 Uhr, bis Montag , 4. Juni , 24
Uhr , als spätester Antritt der Rückreise . Am
Sonntag , den 3. Juni , verkehrt von Freiburg
nach Lenzkirch ein Berwaltnngssonderzug der
Reichsbahn mit 50 Prozent Ermäßigung . Eine
Reihe namhafter Festgäste, u . a . Minifterpräsi -
dent Dr . Werner , Fürst Max Egon zu Für -
stenberg, haben ihre Teilnahme zugesagt. Die
badische Regierung hat ihre persönliche Teil -
nähme in Aussicht gestellt. Es wird ein starker
Besuch aus allen badischen und württembergi -
fchen Gegenden erwartet .

Die verschärftenDevisenbestimmungen
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion

Köln meldet :
Die am 1. Mai d . I . eingeführte Verschär-

fung der Devisenbestimmungen , wonach Bank-
noten ins Ausland oder ins Saarland nicht
mitgenommen werden dürfen und die Frei -
grenze von 2M RM . auf 50 RM . für den
Monat herabgesetzt wurde , wird von den Rei -
senden nach dem Ausland oder Saargebiet
vielfach nicht beachtet . Durch erforderliche
Wechselgeschäfte entstehen auf den Grenzbahn-
Höfen Zugverspätungen , die zur sichern Durch-
führung der Züae , also zum Wohle der Rei -
senden selbst , unbedingt vermieden werden
müssen . Die Reisenden nach dem Ausland
oder dem Saaraebiet werden deshalb auf die
verschärften Devisenbestimmungen hingewiesen
und besonders darauf aufmerksam gemacht , baß
Geldbeträge bis zu 50 RM . und nur in Silber -
gelb mitgenommen werden dürfen.

Schlafwagen 2 . und 3 . Klasse
für Gesellschaftsreisen

Neue Erleichterungeu
Die Deutsche Reichsbahn hat für Gesell-

fchaftsreisen neuerdings eine weitere Erleich-
terung geschaffen : Nunmehr können in allen
Zügen innerhalb Deutschlands für Gesell-
fchaftsreisen Schlafwagen S . Klasse zur Ver¬
fügung gestellt werden , wenn mindestens
28 Fahrausweise gelöst werden . Für diese
Fahrausweise kann der ermäßigte Gesell-

schastS-Sonbertarif in Anwendung gebracht
werden.

Für Sonberschlafwagen 2. Klasse hat die
Deutsche Reichsbahn gleichfalls eine Aenderung
vorgesehen. Für diese Schlafwagen war bis -
her die Lösung von mindestens 20 Fahraus -
weisen zum vollen Tarifpreise nötig . Jetzt
werden nur noch IS Fahrausweise verlangt , für
die gleichfalls der ermäßigte Soudertarif in
Anwendung gebracht werden kann.

Freilichtspiele
von landschaftswichtiger Bedeutung
Das Programm der „landschaftswichtigen̂

Freilichtfpiele nennt bisher folgende Anffüh-
rungen : Marburg a. d . Lahn mit den Mar -
burger Festspielen , in denen vom 10. Juni bis
15. Juli Ausführungen des ganzen „Wallen-
stein" , des „Sommernachtstraums " und von
„Viel Lärm um nichts" stattfinden : Burghau -
fen a . d . Salzach , wo bis 15. September das
Heimatstück „Meier Helmbrecht" zur Auffüh-
rung gelangt , und Heidenheim a . d . Brenz , wo
vom 17. Juni bis IS . September Wilhelm
Kubes „Totila " gespielt wird . Ferner wird
vom 3. Juni bis Anfang August auf der
Küssaburg bei Oberlauchringen , Amt Walds -
Hut , das histcrische Heimatspiel „Das Kaiser-
aericht auf der Küssaburg" aufgeführt . In
Pforzheim veranstaltet der Bann 172 der Hit-
lerjngend während des Sommers Freilicht -

spiele auf Kräheneck , während — ebenfalls tn
den Sommermonaten — in Thale das Harzer
Bergtheater spielt. Schließlich sind auch die
Aufführungen von Schwäbisch Hall zu erwäh-
uen, die voraussichtlich „Bilder aus Halls

Vergangenheit einen „Brand in Hall vor
IM Jahren " u . a . zur Darstellung bringen,
und die Volksschauspiele in Oetigheim bei Ba -
den -Baden , die vom 10. Juni bis 30. Septem -
ber stattfinden.

Gtudienfahrten als Mittel zur Berusserziehung
Im Rahmen der Berufserziehungsarbeit

der Deutschen Angestelltenschaft plant diese im
Sommer eine Reihe von Studien - und Ferien -
fahrten durch deutsche und ausländische Wirt -
schaftsgebiete. Diese Fahrten sollen der Ver -
tiefung und Erweiterung der beruflichen
Kenntnisse dienen.

Durch Besichtigung größerer Industrie - und
Handelsplätze soll der Zusammenhang von
Arbeit und Verbrauch und Herstellung und
Absatz gezeigt werden . Durch Kennenlernen
von Betrieben und Fabriken sollen die tech -
nischen Kenntnisse erweitert , durch Kennen-
lernen der landschaftlichen und zwifchengewerb-
lichen wirtschaftlichenZusammenhänge soll das
Blickfeld der an verantwortlicher Stelle in
Handel und Industrie Tätigen erweitert wer-
den . Nicht zuletzt aber soll das Erleben der
wirklichen Wirtschaft an Stätten , wo Volks -
genossen schaffen und gestalten, den Beschauern
die Möglichkeit des Verstehens für Arbeiter -

Die Avus rüstei sich zum Internationalen Autorennen

Oben : Bau neuer Tribünen .
Unten : Die keimen ber neuen Betondecke werben durch Preßlust aereiniat , um alsdann mit Teer aus -

acaossen au werden .
Die Borbereitunaen für das internationale Autorennen auf ber Berliner Avus , das am Sonntaa
nach Pfinastcn stattfinden wird , sind in vollem Ganac , Da die Plätze der stänbiaen Tribünen seit lanaem
ausverkaust sind , würben Tribünen für weitere 4000 Zuschauer errichtet . Die neue Betonbecke der Avus
versvricht die Erreich » «« von Rekorbaeschwindiakeiten . die um so sicherer au erwarten sind , als die her -

vorragendsten Rennfahrer des in - unb Auslandes sich aemelbet haben.

leistungen einerseits und Unternehmersorgen
andererseits bieten.

So finden Studienfahrten nach den Hanfe-
städten Bremen , Hamburg und Lübeck — den
Ausfalltoren deutschen Ueberseeehandels statt .
Eine Fahrt nach Ostpreußen soll die Möglich-
leiten eines wirtschaftlichen und industriellen
Aufstiegs im Osten zeigen . Eine Fahrt in das
Herz der deutschen Industrie , nach Rheinland -
Westfalen, vermittelt den Besuchern einen
wertvollen Ueberblick über dieses , für Deutsch -
land so lebenswichtige Gebiet. Eine Fahrt
nach dem badisch-württembergischeu und eine
weitere nach dem fränkischen Wirtschafts- und
Kulturgebiet führt die Teilnehmer durch Ba -
den , Württemberg und Franken . Daß Sachsen
und Thüringen nicht fehlen , ist selbstverständ-
lich. Schlesien zuletzt zeigt feinen Gästen alle
Vorstellungen von Grenzlandnot inmitten ge-
ballter industrieller Kraft. i

Neben diesen Reisen durch deutsche Jndn -
strie - und Wirtschaftszentren führt die deutsche
Angestelltenschaft ihre Mitglieder auch in die
Wirtschaftsgebiete anderer Länder, die für ein
abgerundetes Blickfeld wichtig sind . Diese
Fahrten sollen zeigen , wie die Möglichkeiten
in anderen Ländern aussehen , sollen zeigen,
wie Märkte, Industrie und Wirtschaftsgebiete
anderer Länder zu Deutschland stehen und
sollen die Lebensbedingungen und Möglich-
leiten aufzeigen .

So führt eine Fahrt durch das englische
Wirtschaftsgebiet tGreenwich, London und Um-
gebung usw.) . Eine weitere Fahrt führt in
das englische Industriegebiet direkt lGrimsby ,
Sheffield , Manchester, Liverpool usw.) . Eine
Fahrt durch Mittelschweben endlich soll den
Aufbau eines übersichtlich ausgebauten Wirt-
schaftsgebietes zeigen . Der Besuch in allen
lebenswichtigen Industriestädten Schwedens
zeigt die Bedeutung der dortigen Industrie .
Eine Reise nach Norditaliens Industriegebiet
soll das neue Italien mit seiner zielbewußten
politischen unb wirtschaftlichenFührung zeigen.

Ausführliche Druckschriften sind bei den Ge-
schästsstellen der DA . erhältlich.
ltm die Meisterschaft von Deutschland

In der am Dienstagvormittag begonnenen
v. Schachrunde gewann Schmitt , Breslau ,
gegen Hahn, Bayreuth . Der Leipziger Krause
brach deu Angriff seines Landsmannes Groh-
mann , Dresden , und ging seinerseits zum
Gegenangriff auf den Königsflügel vor und
gewann . Engels , Düsseldorf , gewann gegen
Lachmann , Stolp , in einer Partie , die den
Westdeutschen in seiner besten Form zeigte.
Alle anderen Partien der neunten Runde
wurden abgebrochen.

In der zehnten Runde am Dienstagnach -
mittag gewann der Hamburger Zonensieger
Reinhardt gegen den ganz unter seiner Form
spielenden Breslauer Altmeister Schmitt.
Heinrich, Ludwigshasen , errang einen Ge-
winnpuukt gegen den Bayreuther Hahn. In
dem Kampf Krause, Leipzig, gegen Elstner,
Berlin , mußte schließlich der letztere kapitu-
lieren . Weißgerber , Saar , schlug Heinicke ,
Hamburg, nach vortrefflich angeordneter
Spielführung . Unentschieden endete nach
leichtem Geplänkel die Partie des Berliner
Zonensiegers Wächter gegen den Dresdener
Grohmanw Die Partie Dr . Roedl gegen
Dr . Antze blieb ebenfalls unentschieden.

Bäder I Rur- und Erholungsorte ♦ Reise- und Ausflugsziele
Baden - Baden

Pension Parkhaus Zink
In schönster Lage nahe Wald , Allee
u. Kurhaus . Großer Park . Zentralhzg .
Fl. W . Pension ab 6.50 . Bes. I. M. Goetz

Lautenbach (Renchtal )

Oasiiiaus - Pension „Schwanen
"

Altbek .gut bürg .Haus Tel .2450berkirch
Pens . 3.50 . Prosp .d .Tagbl . Bes. O .Sester

Baiersbronn
Fremdenheim

Geschw . Rothfuß
Staubfrei gelegen . Vorzügl .Verpflegung
(4 Mahlzeiten ) bei 4 .50 4 .75 Pension .
Fl. W . Zentralheizung . Keine Neben¬
kosten . Auch Dauergäste .

Bad Peterstal

Gasthof- Pension i „Schwanen
"

Kondit . / Kaffee / Feine Backw . / Schöne
Gartenanlage /Kegelbahn/Bcs . L. Huber

Waldulm

Gasthof -Pens . Rebstock
Das bekannte und beliebte Ziel der
Karlsruher Ausflügler ins Rebgebiet !

Ottenhofen ( Schwarzwald )
Am Fuß der Hornisgrinde . Prächtig gelegener Luftkurort , mit

wundervoller Umgebung . Pensionspreis durchweg ab Mk. i .—

Prospekte durch den Verkehrsverein

Gasthaus zum Adler
am Kurgarten . Gutes Passantengast »
haus . ff.Ulmer Bier , naturr . Weine . Eig.
Kondit . u . Bäckerei . Bes. W . Huber

Gasthaus - Pension Engel
am Kurgart . Gut bürgert . Haus . Renov .
Zim . Pens , ab 4.- u. n. Bauernart ab 2.80.
Garage . GeselL -Säle .Tel .282 Kappelrod

Hotel - Pension Linde S
"sUn.w.r

Vollst , renov . Haus . Fl. W . (k.u.w .) Zen -
tralh . Stilechte Bauernst . Gr . Veranda .
Liegew . m . Spielpl . Tel . 288 Kappelrod .

Gasthof - Pension Pflug
direkta .Kurgart . Altbek .Haus . Vorzügl .
Küche . Tankst . Garage . Autoverm . Tel .
205 Kappelrodeck . Bes. Albert Schnurr

Hotel - Pens . Siemen üsprinin»n.
am oberen Ortsausg . in idyll . landsch .
Lage , hinter mächtigen Tannen . Fl. W .
Zentralheizung . Tel . 292 Kappelrodeck

Hotel -Pension Wagen
Fließ . Wass . Zentra !heiz . Tennis -Sport .
Eig. Kinderspielpl . Park . Eig. Forellen *
fisch Tel .485 Kappelrod . Bes. : K Weber

Qasth. - U/aldhaus Edelfrauengrab
an d . vollst , neuerb .Zufahrtsstr . , mitten
im Hochwald , im Gottschlägtal , ab Stat .
Ottenhöf . 30 Min . Tel . 392, *Kappelrod .

Gasthof-Pension „Zum Hirsch"
in Seebach (500 m). 20 Min. ab Station
Ottenhofen . Pension ab Mk. 3.50 . Tel .
228 Kappelrodeck . Bes. Herrn . Huber

KTH . u , Wa | dhom
T. I.

Gasthof Tel .
Pension wCilSeil 88

Steinbock
Pension Carola
Schöne Fremdenz . Pens .ab 3.50. Prosp .

Pension Klumpp
an der Schönmünz . Pension ab 3.50

Bad. Peterstal

Kurhaus Schlüsselbad
Eigene Mineralquellen . Moor - , Stahl - u.
Kohlensäurebäder im Hause . Liege -
Wiesen . Mäß .Pensionspr . Prosp . durch
A. Schäck u. Tagbl . - Versand ? eter, »
taler Schlüsselsprudel - Telefon 203

Altensteig
K ; nh,lm Waldfrieden
520 m. Inmitten großer herrl .Tannen -
waldungen , vollkom . ruhig u . staubfrei .
Ganz neu eingericht . Vorzügl . Küche .
Liegewiese . Schwimmbad . Garagen .
Mäßige Preise . Prospekte durch den
neuen Besitzer K. PFEIFFER .

WprakiischerWegweiser
zu guten Erholungsstättei

Von nachfolgenden Kurorten , Kotels , Gasthöfen und Pensionen
liegen in unseren Geschäftsstellen Karl - Friedrichstraße 14
Prospekte auf und werden auf Wunsch kostenlos abgegeben :

Altensteig :
Fremdenheim - Pension
„ Waldfrieden "

Baiersbronn :
Kurhaus „ Schönblick "

Bergschmiede
im Holzbachtal

Ebersteinburg :
„ Wolfsschlucht "

Enzklösterle :
Kurhaus „ Hetschelhof "
Gasthaus u . Pens . „ Hirsch "
Kurhaus u . Pens . Waldhorn

Gernsbach :

„ Kurhaus "

Bad . Griesbach :
„ Hotel Adlerbad "

Hallwangen :
„ Kurhaus Waldeck "

Herrenalb :
Hotel „ Waldhorn "

Klosterreichenbach :
Gasthof u . Pens . z . Ochsen
Pension Sonnenberg

Pfalzgrafenweiler :
Pension Röttling

Kirschbaumwasen :
Gasthaus u . Pens . Waldeck

Bad . Kniebis :
Gasthaus „Schwarzwald "

Lautenbach :
Gasthaus >,zum Kreuz "

Oberkirch :
„Obere Linde "

Oppenau :
Hotel zur Post

Hubacker :
„ Hubacker Hof "

Ottenhofen :
Hotel „ Pflug "
Hotel „ Wagen "
Hotel „ Sternen "

Peterstal :
„ Kurhaus Schlüsselbad "

RaumUnzach t
„ Kurhaus zum Wasserfall "

Rotensol :
Gasthaus „ Sonne "

Seebach :
Gasthaus „ zum Hirsch "

Schönmünzach :
„ Pension Carola "

Thomashof :
Bibel - u. Erholungshelm

Zwickgabel : »
Gasthaus zum Mohren
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Das neue
Reichsflucht - Steuergesetz

Die einzelne » Aenderange »
Die Reichsregierung hat , wie schcn gemel¬

det . das Reichsfluchtsteuergesetz vom 8 . Dezem -
her 1931 in einer Reihe von Punkten ge-
Ludert . Ueber diese Aenderungen werden
nunmehr nachfolgende Einzelheiten bekannt :

Während bisher eine Reichsfluchtsteuer nur
in Frage kam, wenn der zur Reichsflucht -
steuer Heranzuziehende in den im Gesetz ge -
nannten Steuerabschnitten ein steuerpflichtiges
Vermögen von mehr als 2M000 RM . und
außerdem ein steuerbares Einkommen von
mehr als 20 000 RM . hatte , wird in dem jetzt
erlassenen Gesetz neben dem genannten steuer -
Pflichtigen Einkommen nur noch ein Gesamt -
vermögen von mehr als 50 000 RM . Voraus¬
setzung der Reichssluchtsteuerpslicht . Damit er -
wettert sich der Kreis der im gegebenen Falle
zur Reichsfluchtsteuer heranzuziehenden Per -
fönen nicht unerheblich . Im Paragraph 8 wird
im Absatz 3 als Ziffer 3—S die Bestimmung
hinzugefügt , daß dem Gesamtvermögen hinzu -
zurechnen sind : der Wert des Vermögens , das
der Steuerpflichtige in der Zeit ab dem für
die Feststellung des Gesamtvermögens maß -
gebenden Stichtag bis zur Aufgabe des inlän -
difchen Wohnsitzes oder des gewöhnlichen Auf -
entHaltes im Inland aus der Aufhebung einer
fortgesetzten Gütergemeinschaft oder aus der
Abfindung für den Verzicht auf den Anteil
einer solchen in Höhe vcn mehr als 10 000
Reichsmark erhalten hat , ferner die dem
Steuerpflichtigen gehörenden Stücke der
Reichsanleihe 1929 und der Reichsbahnanleihe
1931 (beide mit besonderem Steuerprivileg
ausgestattet ) , sowie der beim letzten Vermö -
genssteuerbescheid unberücksichtigt gebliebene
halbe Wert von Aktie» , Kuxen, sonstigen An-
teilen sowie Genußscheinen an inländischen
Gesellschaften .

Der bisherige 8 7 des Gesetzes wird durch
die Vorschrift ersetzt, daß das Finanzamt ,
wenn es dies für erforderlich hält , Sicher -
heitsleistnngen verlangen kann , um gegenwär -
tige oder zukünftige Ansprüche auf Reichs -
fluchtsteuer , sonstige vor der Auswanderung
zu leistende Steuern und andere steuerpslich-
tiqe Geldleistungen zu sichern. Als zukünftige
Ansprüche gelten : 1 . bereits entstandene, aber
noch nicht fällige Ansprüche , deren zukünftige
Entstehung jedoch wahrscheinlich ist. Der
Sicherheitsbescheid ist wie ein Steuerbescheid
vollstreckbar iauch vorläufig ) . Gegen den
Sicherheitsbescheid ist Beschwerde an das Lan -
desfinanzamt zulässig , das endgültig ent -
scheidet .

Die im 8 9 des Gesetzes angedrohten Wir -
knngen (Freiheitsstrafe , Steuersteckbrief, Ver -
mögensbefchlagnahme ) treten nach dem neuen
Gesetz schon ei» , wen» der Steuerpflichtige
nicht binnen einem Monat von der Entstehung
der Steuerschuld ab gerechnet , die gesamte
Reichsfluchtsteuer mit Zuschläge» e»trichtct ,
während bisher eine Frist von zwei Monaten
gesetzt war . Schließlich bestimmt das nette Ge-
setz , daß ein Steuerpflichtiger , der vor dem
Inkrafttreten des jetzt erlassenen Gesetzes die
Reichsfluchtsteuer durch Vorlage einer Polizei -
ltchen Bescheinigung über die Wiederanmel -
dnng eines inländischen Wohnsitzes in Wegfall
gebracht hat . den Nachweis zu führen hat . daß
die polizeiliche Anmeldung mit den tatsäch-
lichen Verhältnissen übereinstimmt . Falls die -
fer Nachweis nicht bis zum 30. Juni 1934 ge -
führt wird , entsteht die Reichsfluchtstcuerschnld
mit Ablauf dieser Frist von neuem und wird
mit der Entstehung auch fällig .

Zunahme der Beschäftigten im April
UM 640000

Aus der Statistik der Krankenkassen
) : ( Berlin , 24 . Mai .

Nach den neuesten Ergebnissen der von der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenversicherung bearbeiteten Kranken -
kassenmitgliederstatistik hat die Beschäftigten-
zahl im April um rund 640 000 zugenommen .
Damit ist ein Beschäftigtenstand von 13 32 « 000
erreicht , der um 2 628 000 über der Vorjahrs -
ziffer vom gleichen Stichtage und um 3 83g 000
über dem Tiefstand der Beschäftigung im Ja -
nuar 1934 liegt .

Deutlicher noch als der Entwicklung der
Arbeitslosenzahl kommt der große Erfolg der
Arbeitsschlacht in den Beschäftigtenziffern zum
Ausdruck . Die Arbeitslosenzahl ist vom Iah -
resbeginn bis Ende April um 1450 000 gesun¬
ken , die Beschäftigtenziffer hingegen um
2 039 Mg gestiegen . In keinem Jahre , auch nicht
in dem konjunkturgünstigen Jahr 1929, ist die
Veschästigtenziffer in den ersten vier Monaten
des Jahres in einem derartigen Umfange ge -
stiegen wie im Jahre 1934.

Die Zunahme der Beschäftigtenziffer war
besonders groß im März splus 720 OOO) und im
April splns 339 000) , indem die Arbeitslosen -
zahl um 574 000 und 190 000 gefallen ist. Ins¬
gesamt ist die Beschäftigtenziffer in diesen bei-
den Monaten um 595 000 mehr gestiegen , als
öie Arbeitslosenziffer zurückgegangen ist .

*
Zu der kürzlich erfolgten Festnahme zweier ehe -

maliger Mitglieder der Deutsch -Hannoverschen
Partei , des Rittergutsbesitzers Lehmann aus Oberg

« nd de » Dentisten Henne aus Peine , teilt die
„NiedersLchsische Tageszeitung " mit , es handle sich
um eine Anzettelung staatsfeindlicher Umtriebe der
Welsen gegen das Dritte Reich und geheime Ver -
sammlungen .

Die mexikanische Arbeiterschaft beschloß, wie auS
Beracruz gemeldet wird , gegen die Absicht einiger
kommunistischer Studenten , Trotzki die Aufenthalts -
erlaubnis in Mexiko zu erwirken , schärfsten Protest
zu erheben .

Oer Flecken Leticia
am Amazonas
Sorge » des Völkerb»»dcs

Der Völkerbund hat unterm 3. Mai das
Mandat über die am Oberlauf des Amazonas
gelegene kleine Stadt Leticia übernommen ,
nachdem es nicht möglich schien , den Streit um
diese Stadt , der zwischen den Regierungen von
Peru und Kolumbien geführt wurde , beizu-
legen . Inwieweit es dem Völkerbünde ge --
lingen wird , sein Ansehen durch die Verwal »
tung eines Fleckens im Amazonagebiet wieder -
herzustellen , bleibt fraglich , nachdem sich im be -
sonderen die französische Presse mit diesem
neuen Mandatsgebiet beschäftigt hat , durch
das der Völkerbund seine Unfähigkeit , Fragen
von wirklicher Bedeutung zu lösen , auch in
diesem Fall bewiesen hat .

Die Stadt Leticia wurde im Jahre 1922 von
Peru an Kolumbie » im Wege einer Grenz -
berichtigung abgetreten . Der Vertrag dar -
über wurde von der kolumbischen Regierung
im Jahre 1925, von der peruanischen Regie -
ruug 1927 unterzeichnet , die neue Grenze im
August 1930 festgelegt . Im September 1932
wurde die Stadt von einer Abteilung von
Peruanern besetzt, die Flagge Perus wurde
gehißt . Truppen der kolumbischen Regierung ,
die ausgezogen waren , die Stadt wieder -
zubesetzen, stießen auf stärksten Widerstand bei
Tarapaca . Brasilien erbot sich , vermittelnd
in den Streit einzugreifen .

Im Mai d . I . kamen Peru und Kolumbien
dahin überein , die Verwaltung der Stadt und
der Umgegend einer Kommission des Völker -
bundes auf die Dauer von einem Jahre bis
zur Beilegung des Streits zu übertragen .

Der Völkerbund erklärte sein Einverständ -
nis . Ihm ist es gelungen , durch die Ueber »
nähme der Verwaltnng der Stadt , durch die
Ansehung eines frühen Ladenschlusses usw . die
Sicherheit der Stadt wiederherzustellen .

Es ist in der Geschichte des Völkerbundes
das erste Mal , und es kennzeichnet ihn , daß
er die Magistratsgeschäfte für einen weltent -
legenen Flecken übernommen hat .

Wird Liberia JNandatSland ?
Im Völkerbundsrat war der Status des

westafrikanischen Negerstaates Liberia Gegen -
stand wichtiger Beratungen und heftigster An -
griffe von feiten des britischen Staatssekretärs
Mr . Eden , dem sich die Vertreter von Frank -
reich und Italien besonders anschlössen. Der
britische Vertreter fuhr in feinen Anklagen
gegen die liberianische Regierung in der Skia -
venfrage fort und verwies auf die unhaltbaren
Verhältnisse im Bereich der liberianischen Fi -
nanzgebarung . Ein Antrag Liberias bei dem
Völkerbundsrat um finanzielle Hilfe wurde
darauf zurückgezogen . Die Ausführungen Mr .
Edens hinterließen bei einem Teil der Mit -
glieder des Völkerbundsrates den Eindruck ,als ob die Vereinigten Staaten von Nordame -
rika ersucht werden sollten, das Mandat über
Liberia zu übernehmen.

Der Sieg ist Amerika zu verdanken
X Paris , 24. Mai

Bei einem Vortrag über die Frage der i» ,
teralliierte » Schulden vor der internationa -
len diplomatischen Akademie in Paris gab der
frühere französische Delegierte in der Repa -
rationskommission , Louis Dubais , unumwun -
den zu , daß man den Vereinigten Staaten von
Amerika , die am 6. April 1917 in den Krieg
eintraten , den Erfolg der Alliierten verdanke .

Die Kämpfe um den Gran Chaco
O Neuyork , 24. Mai .

Wie aus La Paz gemeldet wird , sind bei
Fort Bollivian im Verlaufe eines Gefechts
etwa 8000 Paraguayaner getötet und etwa
12 000 verwundet worden .

Erneute Unterbrechung
des Rom-Fluges

Notlandung iu Swanfea
# Londo» , 24. Mai

Die Flieger Po »d und Sabelli , die, wie er -
innerlich , am 14. Mai von Neuyork zu einem
Dauerflug nach Rom aufgestiegen waren , je-
doch am darauffolgenden Tage in Moy in Jr -
land eine Zwischenlandung vornehmen muß -
teu , sind nunmehr am Donnerstag um 6.33
Uhr in Dublin gestartet , um ihr Endziel Rom
zu erreichen . Sie mußten jedoch drei Stunden
später wegen eines Motorschadens bei Swan -
sea in England erneut notlanden , konnten
aber später ihren Flug nach Cardiss fortsetzen.

Am Donnerstagvormittag fand auf dem katho-
lischen St .-Hedwigs - Fricdhos in Berlin -Reinicken¬
dorf unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
die Beerdigung des mit dem Ballon „Bartsch von
Sigsfeld " in Rußland umgekommenen Meteoro -
logen des Höhenstrahlungslaboratoriums in Pots -
dam , Viktor Masuch , statt .

Auf der Annagrube in Pschow in Ostober -
schlesien wurden durch eine Explosion schlagender
Wetter zwei Bergleute getötet und drei schwer ver -
letzt.

Altes und neues Warschau
Zum Besuch deutscher Schriftleiter i» Pole »

lVon unserem Berliner Vertreter ) '

n .
Warschau , im Mai 1934.

Warschau ist für den deutschen Journalisten
mehr oder weniger Neuland . Paris oder
Lrndon ist selbst für denjenigen , der zum
erstenmal dort hinkommt , ein feststehender Be -
griff . Von der polnischen Hauptstadt hat man

Das Antlitz des polnischen Nachbars
Ein Bauer aus der Gegend von Lodz

aber im allgemeinen keine bestimmte Borstel -
lung . Um so interessanter ist es , dieses Neu -
land zu entdecken.

In Warschau berühren sich alte , hohe Kultur
und mehr als tausendjährige Geschichte mit
dem neuen modernen Staat und seinen her -
vorragenden Leistungen auf allen Gebieien .
Das Land und öas polnische Volk haben sich
auf die einstige Größe besonnen und in einer
erstaunlichen Entfaltung nationaler und staat -
licher Kräfte das heutige polnische Reich ge -
schaffen . Die innerpolitische Gestaltung Polens
und seine außenpclitische Stellung ist in erster
Linie das Verdienst Pilsudskis , des ersten
Marschalls von Polen . Mit der Eroberung
Warschaus am 13 . Mai 1923 nach dreitägigen
blutigen Straßenkämpfen hat Marschall Pil -
sudski die neue geschichtliche Epoche Polens
eingeleitet . Pilsudski , der es wie kein anderer
verstanden hat . die Vorzüge und Schwächen
seines Volkes auszuwerten , ist heute nicht nur
der Heros Polens , dessen Name für alle Zei -
ten in die polnische Geschichte eingetragen ist ,
sondern auch der eigentliche Leiter der polni -
schcn Politik . Er nimmt im polnischen Kabi-
nett die Stellung des Ministerpräsidenten und
des Kriegsministers ein , aber er ist in Wirk -
lichkeit der ziemlich unumschränkte Beherrscher
Polens und seiner Geschicke. Bezeichnend sü ^
seine politische Stellung sind die witzigen
Karikaturen , die er sich selber in dem Schloß
Belvedere , seinem Wohnsitz, aufgehängt hat .
So zeigt eine Karikatur , „Ministerrat " be -
titelt , Pilsudski vor einem mehrteiligen Spie -
gel sitzend . In den ' einzelnen Spiegelflächen
sieht man aber nicht etwa die Köpfe der an -
deren Minister , sondern immer nur wieder
das Haupt Pilsudskis . Eine andere Karika¬
tur mit dem Titel „Das neue Jahr " zeigt das
alte Jahr in Gestalt des alten Pilsudskis , iväh-
rend durch die Tür das neue Jahr in Gestalt
des jungen Pilsudskis wieder erscheint.

Hier liegt das Geheimnis der Politik
Polens . Das polnische Volk bringt Pilsudski
unbegrenztes Vertrauen und glühende Ver -
ehrung entgegen . Was er gutheißt , wird re-
spektiert . Gewiß gibt es im Sejm auch eine
Opposition und im Volk eine marxistische und
kommunistische Strömung . Aber das Parla¬
ment spielt innerpolitisch keine große Nolle
mehr , auch in Polen hat der Parlamentaris -
mus sc ziemlich abgewirtschaftet . Der Marxis -
mns und der Kommunismus kann dem pol -
nifchen Staat nicht gefährlich werden , wenn
auch die beiden politischen Strömungen ebenso
ivie die Judenfrage innerpolitische Probleme
sind , die irgendwie und irgendwann einmal
aelöst werden müssen. Auch wirtschaftlich ist
noch manches im Unklaren und erst am An -
sang der Entwicklung . Aber innerpolitisch wie
außenpolitisch sieht man eine aussteigende
Linie und das Streben nach einer politischen
Großmachtstellung .

In dieser Richtung liegt die Neuordnung
der deutsch -polnischeu Beziehungen . Gewiß ist

der deutsch -polnische Bertrag mit Prlen nicht
überall mit Begeisterung aufgenommen wor -
den , aber man respektiert ihn und es scheint
doch allmählich ein gewisser Stimmungsum -
schwuug einzutreten . Die offiziellen und offi -
ziöfen Stellen zeigen ein deutliches und ehr -
liches Bestreben , mit Deutschland zu einem
guten Einvernehmen zu kommen . Majl unter -
stützt sehr tatkräftig alle Bemühungen auf den
verschiedensten Gebieten , eine Zusammenarbeit
zu erreichen . Neben den landwirtschaftlichen
Äefprechnngen , die zu dem Besuch einer pol -
» ischen Landwirtschastsabordnuug in Berlin
und Dresden geführt haben , sind auch bereits
Besprechungen zwischen polnischen Wirtschafts -
Vertretern und deutschen Wirtschaftskrisen in
Breslau gepflogen worden , bei denen in erster
Linie industrielle Fragen im Vordergrund ge-
standen haben . Bedeuten diese Verhandlungen
zunächst mehr ein Abtasten der beiderseitigen
Interessen und ein gegenseitiges Sichkennen -
lernen , so ist die Einrichtung der direkte «
Flugstrecke Berlin —Warschau bereits eine
praktische Auswirkung deutsch -poluischer Zu -
sammenarbeit . Die Passagier - und Fracht -
benutzuug dieser Strecke ist drei Wochen nach
Inbetriebnahme bereits sc stark , wie man sie
sich wenigstens auf polnischer Seite etwa in
einem halben Jahre gedacht. So werden täg -
lich auf dem Luftwege frische Schnittblumen
von Holland über Berlin nach Warschau be -
fördert . Selbstverständlich ist man sich auch
auf polnischer Seite darüber klar , daß durch
den dentsch -polnischen Vertrag nun nicht sämt -
liche Streitfragen zwischen Deutschland und
Polen gelöst sind , und daß noch sehr ernste
Dinge zu bereinigen sind . Aber von diesen
Dingen spricht man im allgemeinen nicht,
wenn man sich auch nicht scheut , gelegentlich
den einen oder anderen delikaten Pnnkt zu
erörtern , wie etwa vom Flaggenzwischensall
in Danzig , wo der Danziger Senat am
13 . Mai , dem polnischen Nationalfeiertag , die
Entfernung der polnischen Flagge an ossiziel-
len vclnischcn Gebäuden verfügt hatte . Aber
im übrigen ist man eher etwas zurückhaltend ,
teils vielleicht, um seinen Gast nicht zu ver -
letzen, teils aber auch — darüber muß sich der
deutsche Besucher im Klaren fein —, weil
Polen bezüglich jener unausgesprochenen
Dinge am längeren Hebelarm sitzt und man
in Polen daher keine Veranlassung sieht, da-
rüber zu sprechen.

Das „ftngnwfihiis" auf dem Alten Markt in
Warschau

« in steinerner Zeuae der auten deutsch-volnischen
Handelsbeziehunacn in alter Zeit .

Die Zeitungs -Anzeige ist das beste Werbemittel !
Wer nicht inseriert , wird vergessen !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Sti « mu »asbericht vom 24. Mai

Befestigt
Di « Börse »xrbarrte in ihrer abwartenden Hal-

tun«. Immerhin war die Haltuna recht wider
ftandssähia. da man olaubt , daß die TranSferbesvre^
chunaen mit einem aünstiaeri Eraebnis beendet wer-
den. Hi« r»u truaen auch weitere Stillbaltekäuse in
Tariswerten bei . Der Umsatz in warben betrug
»um ersten KurS annähernd 150 000 Rm . . doch konn
t«n die Aktien ihren aestriaen Schlutzkurs nicht
voll behaupten .

Fast einheitlich abaeschwächt waren Montanwerte
im AuZmatz von 0.S Prozent . Von Braunkohlen
werten waren Eintracht 1,76 Prozent höher . Kali
aktien waren wenia verändert . Elektrowerte laaen
uneinheitlich , Bckula lminus 1 % ) litten unter Re
alUsttonen . Schuckert gewannen l .Sö . Deutsche
Label schwächten sich um 2.6 ab .

' Maschinen » und
Bauwerte bröckelten ab . Daacaen waren Papier -
und Zellstoffaktien sest . Schissahrtsaktien lagen
nach den aestriaen Steinerunaen ruhiaer . Verkehrs -
und Bankaktien tendierten sreundlich .

Der Verlaus war unter i^ ühruna von warben ,
von denen zu Ansana 160 000 Rm . umgesetzt wur -
den und die aus 13i % anzoaen . allgemein etwas
befestigt .

Renten waren aut gehalten bis auf Bereinigte
Stahl -Obligationen , die 0,76 Prozent einbüßten .
Reichsanleihen waren geringfügiger gebessert . Neu
besitz waren bis 36 Psg . schwächer und später 20 Psg .
« rholt . Von Kassarenten schwanken Psandbriese um
«etwa 0,?6 Prozent nach beiden Seiten . Länder
onleihen waren kaum verändert . Stabtanleihen
lagen unregelmäßig . Provinzanleihen waren un -
einheitlich . Am Markt der Provinzobligationen
«aben Löwe um 0,76 nach . Krupp gewannen % .

Die Börse schlitz still , aber sreundlich . Die im
Verlaufe eingetretenen Erholungen konnten sich
»reist behaupten . Am Kassamarkt war die Haltung
geteilt . Von Steuerautscheine » wurden die 86 er
% Prozent höher bezahlt .

Blankotagesgcld sür erste Adressen erforderte un
verändert 4— 1,36 Prozent . Am Valutenmarkt
konnte sich der Dollar infolge einer ruhigeren Be -
urteilung der amerikanischen Silbervorlage erholen .
Das Pfund lag schwächer . London —Kabel stellte sich
auf 5,08 % . Pfunde — Mark auf 12,70 . Dollar —Mark
ans 2,408 .

Frankfurter Abendbörse
Zuversichtlich

Frankfurt . 24. Mai . iDrahtbcricht. l Die Abend
börse war aus die Nachricht von einem angeblich
bevorstehenden Abschluß der Transferbesprechunaen
freundlich gestimmt. Allerdings blieb die Umsatz -
tätigkeit sehr gering . Lediglich in I .-G . warben
beobachtete man weiterhin kleine Käufe , die ein An -
ziehen des Kurses um 0,76 Prozent über den Ber -
liner Schluß zur Folae hatten . Auf den übrigen
Marktgebieten blieben die Kurse zumeist aut be -
hauvtet . Am Rentenmarkt zog Neubesitzanleihe um
20 Psg . an . Altbesitzanleibe und späte Reichsschuld -
buchsorderungen wurden bei unveränderten Kurien
etwas gefragt . Im Verlauf blieb das Geschäft sehr
klein , da sich allgemein Zurückhaltung bemerkbar
machte . Die Börse schloß iedoch in zuversichtlicher
Haltung , die Kurse lagen zumeist über Berliner
Schluß , warben und Neubesitz bröckelten allerdings
etwas ab .

Aus Anlaß des 126 sähriaen Jubiläums der In -
duftrie - und Handelskammer in Frankfurt a . M .
fallen am Montag . 28. Mai . die Effektenbörse und
der Getreidearoßmarkt aus .

Schuldverschreibungen: Neubesitz 17.S0—17,70 . Alt -
besitz 95 % . Ver . Stahlbonds 72,75 . 6% Franks . Gold ,
v . SS SS . 5Yt% Hsm . Hvv . Goldpfbr . Ligui . 80 .26,
Schutzgebietsanleibe 1908—1913 8,80 , Oest . Schatz
von 1914 82,26 . Lissabon Stadtanl . v . 1886 45 . Bank¬
aktien: Commerz- u . Privatb . 49 .25. DD . - Bank
68,26 , Dresdner Bank 69,6 . Reichsbank 160 .26.
Bergwerksaktieu : Buderus 73.6 . Gelsenkirchener
SV,6 . Harvener 90.5 . Kali Aschersl. 107. Mannes -
mannröhren 62,26—62,6 , Phönix Bergbau 48 . Rhein .
Stahl 91 % . Indiistricaktien : Aku 65,25 , Bekula 188,
Bemberg 64 , I .-G . Chemie , volle 170 .5 . dito 50 pro -
zentige 143. Conti Gummi 151,6 , Daimler Motoren
46,6 , Deutsche Gold - u . Silbersch . 186.6 . Dt . Lino -
leum 68,5 . Elektr . Licht u . Kraft 103.26 . I .-G . 55ar -
den 184,76 —134,6— 184% , I .-G . ^ arbewbond « 120.75,
Gef. f . Elektr. Untern. 95 .6. Goldschmidi TS. 63 .
Holzmann Ph . 61 , Iunghans Gebr . 87% , Mainkraft
Höchst 72. Metallaes . Franks . 79.25. Rhein . Elektr .'
Mannheim 94 . Schuckert Nürnb . 88,6 , Siemens u .
Halste 132, Thür . Lief . Gotha 80,6. Transport -
werte : Reichsbahnvorzugsaktien 108,75 . Nordd. Llovd

« rautz » . Co . — I . A . Masfei A .- G. . München.
Das Geschäftsjahr 1933 brachte der Gesellschaft nach
Bornahme erhöhter Abschreibungen einen Gewinn
von 42 460 Rm . Aus dem einschl . Vortrag zur Ber »
süguna stehenden Gesamtbetraa von 141 038 <103 6781
Rm . sollen 8000 (5000 ) Rm . dem gesetzlichen Reserve -
fonds überwiesen und 138 088 Rm . vorgetragen
werden . Im Zuge der Arbeitsbeschgffunasmaßnah -
men find der Gesellschaft bedeutende neue Aufträge
erteilt worden , wodurch die 55irma mit einem be-
trächtlichen Auftragsbestand in das neue Geschäfts «
fahr treten konnte .

Wie verwendet man Gteuergutscheine ?
Die Vorteile bei der Abdeckung von Steuerschulden

Für bestimmte , in der Zeit vom 1. Oktober 1982
bis zum 30. September 1933 bezahlte Steuern haben
die Steuerpflichtigen bekanntlich Steuerautscheine
erhalten . Die Ausgabe ber Steuerautscheine soll
zu einer Entlastung der Steuerzahler sührem Diese
können die Steuerautscheine entweder wie jedes an -
bere Wertpapier verkaufe « oder zur Bezahlung der
vom Jahre 1984 ab fälligen weiteren Steuern be -
stimmter Art verwenden . Beim Verkauf der Steuer -
autscheine entstehen Zinsverluste und eventl . auch
Kosten . Vorteilhaster für den Steuerzahler ist es
daher , wenn er die ihm zugeteilten Steuerautscheine
unmittelbar wieder zur Entrichtung der Steuern
benützt .

Für die Abdeckung von Steuern kommen nur
Reichssteneru in Frage . Bon diesen sind wiederum
die Einkommen - und die Körperschaftssteuer aus -
drücklich ausgenommen . Zur Einkommensteuer ge¬
hören in diesem stalle auch die Lohnsteuer , die Kapi -
talertragstcuer , die Ehestandshilfe , die Arbeitslosen -
Hilfe und die Krisensteuer . Mit Steuergutscheinen
können dagegen alle Besiti - und Berkehrssteuern .
ferner alle Verbrauchssteuern uud Zölle bezahlt
werden , desgleichen auch die Verzugszinsen . Ver -
znaszuschläge und deral . , die etwa für diese Steuern
zu entrichten sind . Der Kreis der Reichssteuern
ist aber immer noch groß genug , um jedem Steuer -
zahler — von Ausnahmen abgesehen — ein « un¬

mittelbare Verwendung seiner Steuerautscheine zur
Entrichtung von Steuern zu ermöglichen .

Die Anrechnung der Steuerautscheine auf die
Steuerzahlungen verteilt sich freilich auf 5 Steuer
iahre . In jedem Steuerjahr wirb nur ein Fünftel
des Nennbetrages der Steuerautscheine verrechnet .
Zu diesem Zweck sind die kleineren Gutscheine in
sünf Abschnitte eingeteilt . In jedem Steuerjahr
wird je ein Abschnitt der auf 10, 20 oder 60 Rm .
lautenden Steuergutscheine in Zahlung genommen
Die Abtrennung der Abschnitte darf nur von den
Finanz - und Zollkassen vorgenommen werden .
Wenn die Steuerzahler selbst Abschnitte abtrennen
machen sie diese dadurch ungültig . Von einem aus
60 Rm . lautenden Steuergutschein werden also in
jedem Steuerjahr « vom 1. April 1984 ab ie 10 Rm .
in Zahlung genommen , und zwar mit einem Auf -
schlag von 4 Prozent im ersten . 8 Prozent im zwei -
ten . 12 Prozent im dritten . 15 Prozent im vierten
und 20 Prozent im fünften Steueriabre . Die arö
ßeren . auf IM und mehr Mark lautenden Steuer
gutscheine haben keine Abschnitte , sondern sind ae
trennt nach den Steueriahren . in denen sie anrech -
nnngsfähia find , ausgestellt .

Alle Steuergutschein « müssen bis zum 81 . März
1939 zur Bezahlung von Steuern verwendet wer
den . Ist das nicht geschehen , verlieren sie ihre
Gültigkeit . Ebenso werden für verloren aeaan -
gen « Steuerautscheine k« ine Ersatzstücke ausgestellt

Ltebernahmescheine für Eier
Die Reichsstelle sür Eier veröffentlicht « ine Be -

kanntmachuna . nach der Eier nur in den Verkehr
gebracht werden dürfen , wenn für sie ein Ueber -
nahmeschein ausgestellt ist . Ausgenommen sind
Eier , die gus einem im Zollinland aeleaencn Er¬
zeuge rbetrieb unmittelbar an den Verbraucher ab -
gegeben werden . Den Antrag ans Stellung eines
Ucbernahmescheines können Betriebe stellen , die
Eier beim Erzeuger auskaufen und in den Verkehr
bringen wollen , sowie Einzelerzeuger , denen die
Erlaubnis zur Kennzeichnung von Eiern erteilt ist
und die Eier an andere als den Verbraucher ab -
geben . Die Ucbernahmescheine sind nicht übertrag¬
bar . Für die im Zollinland erzeugten Eier wird
als Unterschiedsbetraa « ine Gebühr von 1 Rpsg . ie
Kilogramm oder nach Wahl der Reichsstelle für Eier
oder des von ihr beauftragten Eierverwertungsver -
bandes 0,06 Rpsg . je Ei erhoben . Die Scheine wer -
den erstmalig durch die Eierverwertunasverbände
sür di« Zeit vom 1. bis 30. Juni 1934 ausgestellt .
Später sind sie jeweils für drei Monate im voraus
zu beantragen und auszustellen .

Wirtschaftliche Rundschau
RohtabakvergärungS A . - G . . Karlsruhe . Die vor

nicht allzulauaer Zeit neugearündete Gelellschast hat
bereits « ine Kapitalerböhuna von 100 000 auf nun -
mehr 500 000 Rm . vorgenommen .

Badische Baumwollspinnerei und Weberei A .-G ..
Neurod . Nach Mitteilung der Verwaltung besteht
frühestens für das Jahr 1985 die Hoffnung , von
den Verlusten wegzukommen , ftilr das laufende
Geschäftsjahr fei also noch nicht mit einem Gewinn -
gbschluß zu rechnen .

Samt und Seite G . « . b . Mannheim . Die
Gesellschaft hat ihr Stammkapital um 20 000 aus
90 000 Rm . erhöbt .

Kreishypothekenbank Lörrach . Der auf den 6.
Juni einberufenen GeneralversamMluna wird , wie
bereits kurz gemeldet , die Zusammenlegung des
Aktienkapitals von 1,05 aus 0,70 Mill . Rm . vor -
aefchlagen . In dem Jahresbericht begründet die
Verwaltung diese Matznahm « mit der Notwendigkeit
Wertberichtigungen aus früheren Beleihunaen nicht
mehr aus den laufenden Erträgnissen decken zu kön -
nen . ftür die Wertberichtigungen und Rückstel -
lungen entsteht ein Fehlbetraa von 451 980 Rm . . zu
dessen Tilgung zunächst der Reserve - und Sonder -
reservesonds mit 166 000 Rm . herangezogen wird ,
die restlichen 296 980 Rm . werden aus dem Buch -
gewinn aus der Kavitalherabsctzuna gedeckt , von .
welchem 58 019 Rm . zur Bildung einer neuen Re¬
serve übrig bleiben .

Oeffentlich« Sparkasse des Bezirks Breisach in
Breisach. Die Kasse verzeichnet für 1983 25 461
<14 545 ) Rm . Reing « winn . die Rücklage erreicht da -
durch 831 680 Rm . Die Svareinlaaen gingen , der
wirtschaftlichen Lage am Kaiserftuhl « ntfvrechend ,
von 2,337 aus 2,279 Mill . Rm . zurück .

Enzin «er-Union -Werke A .- G.. Pseddersheim . Ans
der Tagesordnung der zum 16 . Juni nach Mann -
heim einberufenen Generalversammlung steht neben
ber Erledigung der Reaularien auch die Mitteilung
über den Erwerb von nom . 420 000 Rm . eigener
Aktien , die zum Zwecke der Ermäßigung des Grund -
kapitals von 4 230 000 aus 3810000 Rm . eingezogen
werden sollen . Werner soll das künftige Aktien -
kapital neugestückelt und die Satzungen entspre -
chend geändert werden .

Binzentius - Berein Osfenburg A .-G . Die mit 26 000
Rm . Kapital ausgestattete Immobilienverwaltuugs -
gesellschgft weist nach 14 000 Rm . Abschreibungen
einen Reingewinn von 16 062 Rm . aus . der vor -
getragen wird .

Die badischen Winzergenosienschaften. Im Jahre
1938 wurden die Winzeraenossenschasten Erzingen ,
Königsschaffhansen . Schelingen . Kenzinaen . Barn
halt und Malschenberg n«uaearündet . Ende 1933
bestanden in Bade » 6V eingetragene Winzeraenossen
schasten . Die gesamte Weinernte in Baden betrug
mit 163 000 KI nur etwa « in Drittel der 1931er
Ernte und etwa die Hülste der 1982er Ernte . Die
etwas höheren Weinpreise konnten in keiner Weise
einen Ausgleich sür den großen Minderertraa
bringen . Genossenschaftlich erfaßt wurden 1933 in
Baden 1K 705 hl Wein . In der Bodenseegegend
konnten von zirka 6814 hl Weinernte 4677 hl fle
nofsenschastlich erfaßt werden , am Kaiserftuhl bei
9600 hl Gesamternte etwa nahezu ein Drittel . Der
aus den bisherigen Verrechnungsstellen des Bad .
Weinbauverbandes und dem Haus der Landwirte
und Genossenschaster Karlsruhe am 1. Oktober ae
gründeten Landespropagandastelle des badischen
Weinbaues e . G . m . b . H . Karlsruhe ist es zu
danken , daß die 1933er Weinernte zu einem großen
Teil bevorschußt werden konnte .

Deutsche Zündholzfabriken A .- G. 10 Prozent Divi -
deude . Die Gesellschaft , deren Aktienkapital von
11,8 Mill . Rm . sich überwiegend im Besitz der
Svcnska Tändsticks A . - G . befindet , schließt das Ge -
schästsjahr 1S83 einschl . 14 800 (8816 ) Rm . Gewinn «
Vortrag mit einem Reingewinn von 1409 961
(1136 800 ) Rm . ab . Der Generalversammlung am
4 . Juni wird vorgeschlagen 10 (9 ) Prozent Divi
dendc zu verteilen . Im Lause des Berichtsjahres
mußte das Fabrikationskontinaent wegen Ueber -
süllung ber Lager um 12 Prozent herabgesetzt wer -
den . — In dem Geschäktsberilbt der Gesellschaft
wird mitgeteilt , daß di« bestehende Beteiligung mit
Nutzen gegenüber dem Buchwert verkaust wurde .
Im Zusammenhang mit diesem Besitzwechsel dürste
der Antrag ber Verwaltung der Gebr . Dikel A .-G .
Zündholz - und Wichsesabrik in Meckesheim aus Aen-
derung der Satzungen hinsichtlich des Firmen -
namens in der Generalversammlung am 6. Juni
stehen .

Der Londoner Goldpreis beträat am 24 . Mai für
eine Unze Feingold 136 Schillina 9 Penee aleich
80,9730 Rm . . für ein Gramm Feingold demnach
62.7693 Pence aleich 2 .79624 Rm .

Baöische Gpargelmärkte
vom 24 . Ma !

Knielingen . Preise : 1. Sorte 36. 2. Sorte 20—80,
3. Sorte 16 Psg .

Eggenstein. Zusuhr 5—8 Ztr . Preise : 1 . Sorte
35 . 2. Sorte 20, 8. Sorte 10 Pfg . Marktverlauf
lebhaft .

Linkenheim. Zufuhr 22 Ztr . Preise : 1 . Sorte 28,
2. Sorte 15, 3 . Sorte 5 Psg . Markt nicht geräumt .

Schwetiingen. Zufuhr 20—26 Ztr . Preise : 1. Sorte
30—35. 2 . Sorte 18—25. 3. Sorte 5—12 Pfd . Markt¬
verlauf lebhaft .

Durlach . 23. Mai . Biehmarkt. Aufgetrieben wur¬
den 36 Kühe . 9 Kalbinnen und Rinder . 8 Kälber :
verkauft 28 Kühe . 6 Kalbinnen und Rinder und
8 Kälber . Bezahlt wurden : für Milchkühe häufig -
ster Preis 800 Rm . , niedrigster Preis 250 Rm .,
höchster Preis 350 Rm . , für Zuchtkühe 300 — 260 —
360 Rm . . sür Kalbinnen , trächtig 800 — 266 — 840
Rm . . für Kuhrinder 100 — 86 — 120 Rm .

Ettlingen . 28. Mai . Schiveinemarkt. Zugefahren
27 Ferkel und 86 Läufer : verkauft 27 Ferkel und
72 Läufer . Preis für Ferkel 28—85 Rm . . für Läu¬
fer 88—60 Rm . das Paar .

Mannheimer GetreidegroßmarN
Mannheim . 24. Mai . Weizen, inlakd . . 76—77 Kg .

aut . gef . trocken . Festpreis franko Vollbahnstation
dez Erzeugers . Bez . IX per Mai 19,90—30,80 ,
Bez . X per Mai 20,10 —20,50 , Bez . XI per Mai
20,40 —20,80 . Roggen , südd . . 71—72 Kg . . Nestor ei ?
franko Bollbahnftation des Erzeugers . Bez . VIII
per Mai 17 und 17,40— 17.00. Bez . IX per Mai 17,30
und 17,75—17,90 . Sommergerste , inl . 17,76— 18,26 ,
Psälzergerste 18— 18,50 lAusstichware über Notiz ) .
Haser . inländ . 17,50—18 . Mais mit Sack 18,50— 19 ,
Weizenmehl , inländ . , Svezial Null . Tnve 568 . Fest «
preis,gebiet XI 29, X 28,90 . IX 28,80 , VII 28,60 :
Roggenmehl . 60 prozentig . Type 610 ^ eftpreisaebiet
IX 26.75 . VIII 26.26. Weizenklei « . feine , mit Sack
10,60 , grobe 11 .10, Roggenkleie 11,60 , Weizenfutter -
mehl 11 .76, Roagenfuttermehl 121,25, Weizenngch -
mehl 15,60 , Weizennachmehl IV B 16,50 , Erdnutz¬
kuchen , prompt 16,25 , Soiafchruot , prompt 15,25 ,
Rapskuchen 18,50 , Palmkucheu 14 , Kokoskuchen
16,75 , Sesamkuchen 16,75 , Leinkuchen 17,25—17,50.
Biertreber . mit Sack 14— 14 .50, Malzkeime 12,50-
bis 13,25 , Trockenschnitzel , ab Fabrik 10.25. Roh -
melasse 8,50 . Wiesenheu . lose 6—6,40 . Rotkleebe »
6,80—6,60 , Luzcrnekleehcu 8—8,20 . drahtaevretztes
Weizen - und Rogaensteroh 2,20—2,40 . dito Haser -
nnd Gerstenstroh 1,80—2 , gebundenes Roggen - und
Weizenstroh 1.4» —1,60 , dito Hafer - und Gerstenstroh
1.20—1,40 Rm . Die Preise verstehen sich ver 100 Kg .
netto , waggonfrei Mannheim , ohne Sack . Zahlung
nctto Kasse in Reichsmark bei Waggonbezug . Die
Mehlpreise verstehen sich sür 15-Tonnen -Ladung zu »
züglich 0,50 Rm . ^ rachtausgleich . Ausschlag sür
Weizenmehl mit 16 Prozent Auslandsweizen 0,75
Rm . , mit 80 Prozent Auslandsweizen 1 .50 Rm »
Roggenmehl : Abschlag für Type 700 (65 Pro, . Aus¬
mahlung ) 0,50 Rm . . für Type 716 (70 Pro * . Aus¬
mahlung ) 1,00 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 24. Mai . Weitzzncker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 60 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen
32,26 , Mai 82,15 und 82.25 Rm . Rohzucker -Melass «
3,05 Rm . Tendenz ruhig . — Terminpreise für
Weitzzucker ( inkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg
sür 60 Kilo netto ) : Mai 3 .80 Br . . 3 .60 G . : Juni
und Juli 8,80 Br . . 8,70 G . ; August 3,90 Br . . 8,70
G . : September 4,00 Br . . 8,80 G . : Oktober 4,00 Br . .
? / '' * G . : Dezember 4.10 Br . . 4,00 G . Tendenz ruhig .

remen . 24 . Mai . Baumwolle . S ch l u tz k u r s .
$ eriean Middlina Universal Standard W mm
lolo , per engl . Psund 13,21 Dollarcents .

Berlin . 24 . Mai . iKnnksprnch . ) Metallnotieruu «
gen sür je 100 Kg . Elektrolntkupfer 4fi .50 Rm. .
Oriainalhüttenweichblei 16— 16,50 Rm ., Standard -
blei per Mai 15,50— 16,25 . Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 19,75—20 Rm . . Standardzink 19 .25
bis 19,76 Rm . . Originalhüttenaluminium . 98—99%
in Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder Draht -
barren 164 Rm . . Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . An -
timon - Regulus 40—43 Rm . . Feinsilber (1 Kg . sein )
37,25— 40,26 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 24 . Mai 1934 ( Funk .)

Geld
23 .5.
13 .095
0583
58.43
0 .209
3 .047
2 .497
5679
81 .60
12.715
68.43
5 .624
16 .50
2 .473
169 .53
57.54
Ibll
5 .664
77 .92
42 .12
63 .89
47 .20
47 .25
11 .57
2488
65.53
81 .23
34.27
10.43
2 .018
0 .999
2 .494

Geld Brief
24 . 5 24 .5.

Kairo • 1 ig . Pf. 13 . 085 13.115
Buen .>Aires 1 Pes . 0 .583 0 .587
Brüssel 100 Big. 58 .48 58.60
Rio de 1 Milr 0 . 159 0 .161
Sofia 100 Lev ; 3 .047 3 .053

1 k. D. 2 .500 2-506
Kopenhagen 100 Kr 56.74 56 .86
Danzig 100 -Gl . 81 .60 81 .76
London 1 Pfd. 12 .705 12.735
Reval 100 estn . Kr . 68 .43 68 .57
Helsgfs 100 . M. 5 .624 5636
Paris 100 Frcs . 16 .50 16.54

100 Dreh . 2 .473 2 .477
Amsterdam 100 G. 169 .53 169 .87
slano 100 I. Kr 57.49 57 .61
Italien 100 Lire 21 .29 21 .33
iapan 1 Yeu 0756 0 .758

100 Din 5 .664 5 .676
Riga 100 Lats 77 .42 77 .58
Kowno 100 Litas 42 .12 42 .20
Oslo 100 Kr 63 .84 63 .96
Wien 100 Schill 47 .20 47 .30
Warschau 100 Zloty 47 .25 47 -35
Lissabon 100 Esc. 11 .57 11 .59
Bukarest 100 Lei 2.488 2 .492
Stockholm 100 Kr 65 .53 65.67

100 Frcs 81 -30 81 .46
Spanien 100 Pes. 34.29 34.35
Prag 100 Kr 10.43 10 .45
Konstant 1 t . P 2 .018 2 .02?
Uruguay 1 GoldPes . 0 .999 1 .001
Neuyork 1 Doli . 2.500 2 .506
Blankogeld . 1. Adr . 4 - 4 '/. %
privatdiskont 3' /.% [

&2l
4—4 ü '

3V.%3' /.%
Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 24 . Mai . London —Kabel 6,08° /»», London -
Schweiz 16,6234 . London — Paris "6,96 . London —
Mailand 69,76 .

Züricher Devise » vom 24. Mai . Paris 20 .80,
London 15,62Y, . Neuyork 3,07 ^ . Belgien 71,90. Ita¬
lien 20,15 , Spanten 42.12X , Holland 208,50 , Berlin
121,06 , Wien 73.07 , Stockholm 80,60 , Oslo 78.60.
Kopenhagen 69,80 , Prag 12,8154 , Warschau 58,10 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2,92 . Konstantinopel 2.49. Bu¬
karest 8,06 . Helsingsors 6,90 , Buenos Aires 72 .00,
Japan 98,00 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24. Mai
1934

Berliner Kassakurse
23. 5. 24 . 5

Steuert uticheine
Gr . ' CaKur » 98 .2 98 .2
Gr . IIfall 1934103 .8 103 .8
.. „ . 1935101 .5 101 .7

„ . 1936 98 .5 98 .5
.. .. H 1937 94,18 94

1938 93 93
Festverzinsliche

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20. 21
6(7) .. 28

Alcbeiicx
Neubesitz
6 Reich » 2>
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 21
6 Bayern 2?
6 Sachsen 27 ^6 Thöring . 26 93
6 Post 301! 100 .2
Schutzfeb190E 8 .8

95.5
17
95 2
73.2
91 .295 .296 4
952

95 8
176
94 -7
72 .5
911
95 4
96 .695 .7
93 „100.2
8 .8

Pfandbrief « oft . r . chtt
Pr . Plandbrlelanst .

6 (S> Reih « 4 94
Pr . Zerttrtisudtschaft

6(8) Reihe 3, 6. 10 YZ
« •> » 92

24. 5.

92
92
92

23 . 5 24 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8 Reihe20
u. 22 - 90

6(8)Kom .21/23 90 —

Auslandsrenten

Obligationen
6 8̂ )HoeschRM 91 .7
6 Krupp 27RM 91
6 (7 ) Stahlw . 71
6 Farbenb . 120

Hypothekenb . -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .6
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .'B.Pfbr —

Pr Zentralboden

5 Mex . abg .
4 öat . Gold

Türk Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol > 25er

t (8) Re he 24
5 Vi(4 V2)Reihe

26 Uqu .
6(8)Kom .26-28

90

Ii?
Pr . Pftndbrielbunk

6 (8) Reihe 47
6 (8 ) Kom . 20

90
85 .5

Rh. Wejti . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
4 (8) Kom . 1* 31

86 -
- 23.2- 6 .8

6 .75 -
7 6 .95- 30 .4

23. 5. 24. 5.
Dt .Centr .Bod . 61 6i
Dresdner 59 .5 59 .5
Meininf . Hyp 67 5 68
Reichsbank 149.5 150
Rh. Hypoth . 106.5 107

•ndustrleaktian .

Aktien
V« rk « hrtwcrt « .

AG.Verkehr 64 65
Canada 25 —
D.EIsenb .Becr 58 57 .5
7 Relchsb .Vi 108 108.7
Hapa t 22 22
Hamb .-Süd 22 22 .7

Nordd .Lloyd 28 27 .5
Süd Elsenb . —

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank 98 98 .1
Bayr . Hyp . 64 64
Bay.Vereinsb 100 100
Ber .Hdl, . 85 84 .7
Commerzbk 48 .2 47 2
O D-Bank 63 .2 53 .2

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
. . Klndl

KrftLIch
„ Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Chart .Wasse
]. G .Chemie

50% Einz .
Chem . Heyder
Chade
ContGummi
, Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

— 169.7
54 .5 55
24.2 24
81 .2 81 .5
40 41
59 58
127
63.5 63
114.2 114 .2
96 .5 951
in 133
7Pm
73 73 .286 85
170 170.7
143 143.5
75 .7 75 .516b 165.7
158 .2 151 .2
59.2 60
45 .7 46 .5
106 .7 106.5

23 . 5. 24. ) .
Dt .Cont .Ga -

Erdöl
Linoleum

Tonstein

Düren Met .
EHJeter .
EI.LichtKrk
Enz . Union
IGFarben
Feldmühlc
FeltenGuil
Gelsenberg
Germania Pr
Gesfürel
Grltzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genu
.unghan ?
Kali Chemie
KaliAachersl
Klöckner
Knorr . Heilbr
Koksw . u . Che
Kolm .jourd
Labmeyer
Lindes Eism

122 " V114.1 114
58.5 58 .2
51 .5 51
56.5 -

95 96 .2
917 917
133 > 133
92.1 y2 „55 2 54 .7
60 69

— 71 .5
95-1 95 .1
195.5 197.5

9-5 89
— 133.5

7a2 70 .2
60 59 -5

— 137.5
110 110.2
37 37.1
105 105
106.5 106.5
62.5 62 .5
195 -
94 94 .1

23 5 24 5
Lingnerwerkf
Mannesm
Mansfeld
MaschB .U. Dü
Metallges .
MezAG Frelb .
Miag
Neckarwerk i
Orenstein
PhönixBg
Rheinfelder
Rh . Braunk

Elektr :
Stah

R.W .E

Salzdetfurth
Sch Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE '
SchultheiB -F
Siem . Halske
Sinner AG
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver Deutsch

Nicke
Ver .Glanzstcff

. . Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

104 .5 107
61 .2 61
69 2 68
43 2 43 .57i Z
62 61
85 .5 85 5
61 .2 61 .5
46 46
95 -
222.7 221.7
94 95
90 .2 90
95 95
40 .5 40 -1
144 .1 143 .5
166 162
152 154
86 7 88
103 102
131 132
101 97
175.5 —

06.5 105.5

40 .2 40 -5
107.2 106- 43 .7

Versicherungen
Ai StuttVera 225 230
Dto . Leben — 220
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 14 14
Schantuni — —

Frankfurter Kassakurse
24 5 .

Festverzinsliche
6 Reichsani
Bad.Staat
6 V, HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190 »

952
95.9
94
95.6
17.5
8-80

Pfalz Hypoch «k.-Bk.
8 Reihe 2— 9
4 Vi liquid , o

>tadtanl « ih « n

ö Darmst . 26 83
6 Frankt . 26 83
6 Heidelb 26 79 .5
6 Ludwigsh 2t 83
6 Mainz 26
6 Mannh . 26 86
6 Mannh . 27 83
6 Pforzh 26 82
6 Pirmas 26 81 .5
6 B- Bad 26

-achwertanleihar
(ohne Zins )

» b. Bad. Ho -a 24
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23 13
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
I Bad.Kom Gold . 30 -

11.3

24. 5.

Pfandbriefe

6 M. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B

90.5
91.5

94 .2
93

Rhein . Hypochekenbk
8 Reihe 5— 9

18— 2i
8 26—SC
8 31
8 ., 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10 -11
7 Reihe17
6 Reihe12 — Ii
4 y, Liquid .

912
91 .2
91 .2
91 .2
89 2̂
912
91 .2
91 -2
90.5

6 Rh.West .G .Hyp 91

WQrttemb . Hypoth . Bk

8 Serie u. i' 94 .5

WQrtt Creditvereln

6 Reihet

23 5 24. 5.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 108 .1 108
Bayr . Hypoth

u. Wechselb 63 .5 63 .5
DD .Bank
Dresdner
Ft. Hypoth
Pßlz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

53 2 53 .L
59.5 59 .5
Vi 8
106.5 107
100 100

Industrieaktian

Löwen brau
Brauere '

Pforzheim
, Eichb W

A.E. G.- .
Bad.Masch
BrownBov .
Cem .Heide tb
Daimler
Dt Go 'dSilbei

Linoleum
Verlag

Dykerh Wid .
EnzingerUnlon
E8l. Masch
iGFarben
Grltzner
Grün -BIH.
H .id & Ne
Hocht 'ei
Holzmann
|unghan »

209 210 .5

56 56
70.5 70.524 .5 24 .1
122 122
135 13-5
100 100
45 -5 46 .2
185 18- -!
58.1 58.2

11 '
133.5 133.5
22 5 22.!
1943 194.1
22.5 22 .5
110 .2 111
6°- 37i

23. 5. 24 . 5
Klein Schanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorr

Röder Gebr .
Schnei Frank
Schuckert
Sei Wölfl
Siem .&Haitk «
S d .Zucker
Ver . Dt Oe
Zellst .Aschati .
Zellst .Waldho '

195 195
115 115-2

- 79.2

87 -

^ 2 ^

Montanaktien
Buderus 72 .7 73 .1
Ge.senkirciien 60 .2
Harpener
Aschersleber
Salzdeucht
Westerrege >r
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraup "
Rheinstahl
Salz Heübr
Ver St - hlw

143.5 -
107
62 2 63.6
61 6178 •y

40 40 .5

Zaiehenarki ^runt -
— kelr Angebot unc
4- keine Nachfrage
repartiert

t
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VadischeS
Staatstheater

Freitag , SS . Mal .
V 25 ( Freitagmiete ) , Deutsche Bahn »
« onderring >TH.-Gem. ) , III . S .- Gr .,

1. Hülste , 301—400 und 1K01—1Sb0
Unter musikalischer Leitung des

Tondichters
Zum erstenmal wiederholt

Schwanenweiß
Oper von Julius WeiSmann

Regie : Himmighofen . Mitwirkende :
Blank , Eroissant , Frisch. Haberkorn ,
Kurz . Reich -Dörich, Seiberlich , Mathias ,
Nentwtg . Nillius , Schoepslin , Beck,
Ehret , Fazler , Dieterich , Ferner , Guhl ,
Alauer , Haag , Mllllcr -Graf , Nagel ,

Lteinöl .
Anfang 20 Uhr Ende gegen 23 Uhr

Preise C (0,80—4,50 M )

« ».. 27. 5 . Abends - Arabella .

Mit der Relchspo
'
t durch die herrl .Pfalz

Baumholder , Oberstein , Kirn , Bad
Kreuznach an den Rhein nach
Rüdesheim , Niederwalddenkmal
Saimt ./Sonnt „ 26 /27. Mai 1934
Fahrpreis Mk . 12.50

Anmeldung sofort an Reisebüro
gegenüber der Hauptpost

Miet - Gesuche

/ Garage
für Lieferwagen ( Stadtzentrum )

zu mieten gesucht
Angebote unt . Nr . 8293 an das Tag -
blattbllro .

Miefgeiuche |
Schöne

5 Zimm.-Wohnung
( 2 . Sck. ) m . reichl.
Zubehör , auf 1 . 10 .
ev . I . 9 . zu ver -
mieten . Auskunft
Mazaustr .29, 2 . St .

Mleinstehende Frau
sucht auf 1. Juni
2 Zimmer

mit Kllche . Pllnktl .
Zahlerin . Angebote
unter Nr . 3297 a.
Tagblattbllro erb .

Schöne Wohnung
m . 4 Ztmm ., 1 Ba -
dezimm .,Kllche , Zar¬
ten und Zubehör ,

in H a u s a ch
sofort z . vermieten .

Ebenso zu verkau -
sen schöner

Dauplatz
an der Hauptstraße ,
Nähe Bahnhof , mit
iiber 20 tragbaren
Obstbäumen .

Auskunft durch
Otto Sum ,

Hausach ( Baden ) .

2-3 '3 .'Whng .
». 1 . Juli ob. spät .
B. alleinst . Ehepaar
Dauermteteri »es.

Weltstadt od . Mühl -
bu ^g erwllnscht .An -
- ebote u . Nr . 3271
?nS Tagblattbllro .

Magazin
». Einstellen eines
MarktwagenS , evtl .
mit 2-zimmer -Woh-
nung , zu mieten

gesucht . Horr,
« « effelstr. »9 III .

Villa , fast Stadt -
mitte , herrschastliche
z Zimm . -Uloiinung
Part . m . Zub . , H»„
Barten , zum I . 7 .

zu vermieten .
Virchowstratzc 14.Vermietungen

Schöne , sonnige
2 Z..Wohn.
Vorderhaus , auf

1. Juli zu vermie¬
ten . Näheres ?>el-
kenstr. S, 2 . St . r .

m . Bad , Ball ,
usw., Karl -WII-
helm-St .26.nuf
I . Juli z. «erm.

Heinrich Baer,a Söhne,
Telephon 90.

Eins . möbl .
Mansarde

i . Zentr ., an solid.
Herrn auf 1. Juni
billig zu ver niet .
Kaiserstr . 134 II , H .

Große
5 Z.'MllNW

in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , auf 1.
Juli zu verm . An >
zuf . v . 10—4 Uhr .

Jollhstr . 47 , III .

| Laden/Lokale

Me » nm Mio
u . großer Arbeits -■

4 Zimmer -
Wohnung
Robert-Wagner-

Aller 4 . 4. St ., zu
vermieten, Keller,
Mansarde . Zu erfr .

Kühnel, II .

räum per sofort zu
vermtet . Zu erfrag .
Büro, Sofienftr . 74.

Lade«
m 2 -Z .-Wohng . u .
Alkoven, billig zu
vermieten pr . 1 . 6.
oder später .
Zähringerstr . S1 , II

Möbliertes Zimmer
»»s 1. Juli an Herrn zu vermiete ».

Ltephanienstratze41 , v«r .

Freitag , den 25. Mai, beginnt unter großerVerkauf

Kurcft - Seide
VnnctcaiHa icl cfhÄnl ^ P ^ ' e . IfiiiicIcoiHAMiirakiicfhlKunstseide ist schön I
Kunstseide ist billig 1 ^

Kunstseiden -Stoffe
Waschkunstseiden bedruckt ee
in schöner Ausmusterung Meter 95, 78 OiJ

Kunstseiden - Panama
bedruckt , in mod .Blüten - u .Biumenmust . CIA

Meter 1.20 3U

Bemberg - Mattesa
einfarb ., für Kleider u . Wäsche , Meter

Mapocain - Kunstseide
moderne Kleidermuster . . Meter 2.1S

Matt - Crepe - Kunstseide
der Modestoff in aparten Kleiderfarben a / b

95 cm breit , Meter

Kunstseiden -Wäsche
Leichte und luftige Sommer -Artikel

Charm .- Unterkleider
mit gestickt . Motiv — m . kl . Fehlern — I 7R
in vielen Wäschefarben ■■ ■ aJ

Charm . -Unterkleider n * e
mit reich gestickt , od . groß . Spitzenmotiv « a *» *#

Charm . - Unterkleider
schwere Qualität mit eleg . Spitzenmotiv '

Kunstseidene Hemdchen
porös , in viel . Wäschefarben , Gr . 42 -48
Schlüpfer passend 1.25

Kunstseidene Hemdhose < ee
Mattcrfepe mit drei Knopf -Verschluß .

Charmeuse - Hemdhose n qe
mit schöner reicher Spitzengarnierung

Charmeuse - Garnitur ,
Hemd U . SchlUpfer m . breiter 9 qe
Galonspitze — Schlüpfer m . weit . Bein waüaJ

Damen - Strumpfe
KUnstl . Waschseideuns .Qui.
„ Doris ccmit gut verstärkt .Florsohle Paar

Poröse Strumpfe aus Minsti .
Mattseide , neue Muster , 1. Sort . Paar

„ Kleeblatt - Matt " der beliebte
Strumpf aus best . Mattkunstseide Paar

Damen «KniestrUmpfe
künstl . Mattseide , glatt u . porös Paar

Dam .- Kniestrumpfe Künstl.
Mattseide m . dem pat . Elast .-Rand Paar

Handschuhe
D ' Schlupfhandschuhe
Mattkunstseide mit hübscher durch - i ab
brochener Manschette Paar iaÄaJ

2.95
1.25

Kunstseideutpraktisch!
Kunstseide ler^ n Zweck !

Kunstseiden -Stoffe
Georgette - Kar6 du beliebte n 7C
kl . Karo,inmod . Färb .,95cmbr ., Meter ■ ■ I ®

Taffet - Kunstseide 9 7R
Schotten und Karos Meter
Reversible mit glänz. Abseite, a QB
groß . Farbsort ., 95 cm br ., Meter 3.75 ÄaalaJ

Bemberg - Georgette
relief geblümt , f . d . leichte Sommerkleid Q / E

95 cm breit , Meter
Matt - Cr§ pe geblümt, in aparten A Bfl
neuen Farben , 95 cm breit Meter 4.50 wulll

Konfektion
Preiswerte Bluse aus kunst -
seidenem Charmeuse mit kurzem Arm ,
spitzer Ausschnitt und Schleife , über A AB
dem Rock zu tragen ÄaüaJ

Fesche Bluse aus kunstseid.
Mattcr &pe mit kurzem , geschlitztem JA 7 ^%Arm , Biesen , Knopfverzierung u . Gürtel ®

Moderne Westenbluse
aus kunstseid . Mattcrftpe , mit kurzem
Arm , Kragen mit Stepperei und Kurbel - A BA
Verzierung Uaa # l #

Fesches Sommerkleid
aus kunstseid . Mattcrlpe , mit reicher IC Rfl
Hohlsaumgarnierung , Puffärmel . . IWiöll

Modern . Sommerkleid
aus bedruckter Bembergseide mitPuff - IO BA
ärmelchen , Schillerkragen und Blume

Apartes Sommerkleid
aus kunstseid . Mattcrfepe mit kurzem
Arm , weißem Bubikragen u . Schleife A4 BA
mit reicher Plissiverzierung . . . .

Trikotagen
Kunstseidene SchlUpfer co _
in Pastellfarben . . . . Gr . 42— 48 Paar

TanzschlUpfer yc
Kunstseide , maschenfest Paar ■ ® ™

Damen -SchlUpfer « in
Kunstseiden - Crfepe . . Gr . 42—48 Paar lall #

D ' Schlupfhandschuhe
Mattkunstseide mit der neuen Sonnen - f "JE
glas -Stulpe Paar ■■ ■ ®

D ' Schlupfhandschuhe n / c
Mattkunstseide m .apart . gr . Stulpe , Paar ■ b ' fö

Herrenartikel .

Ein großer Posten

mattkunstseidene SchlUpfer
darunter Kunstseide gestrickt , Crfcpe
und Charmeuse , teils mit kleinen
Fehlstellen . Größe 42—48 zum Aus - QE
suchen Paar

*

Damen -SchlUpfer kunstseid.
Matt - Crfcpe od .Hemdchen hierzu pass . fl ab

Größe 42— 48 , Paar ■■ÄaJ

Damen - SchlUpfer « ee
Matt -Charm . , II .Wahl , Gr .42—48 , Paar

Damen - Schlüpfer interlock-
Matt m . elast . Rand od .Hemdchen hier -

I zu passend , H .Wahl , Gr . 42 —48 , Paar
Damen - SchlUpfer
Mattkunstseide , gestrickt,m .großemdopp .
Beinzwickel u .elast . Rand Gr . 42—48 Paar

Damen - SchlUpfer interlock-
Matt , wundervolles,weiches Gewebe , od . f QA
Hemdchen , hierzu passend , Gr . 42 -48

1 .45
1.75

HmniliiM Kunstseid .- CrSpe,besteh ,uarnitur aus Hemdchen g nn
u .Schlüpfer inPastellfarb .,Gr .42 ~48 In «III

Selbstbinder
fbg . Kunstseide viele schöne
und Streifen

Muster QE
75. 50,

Damen - Hemdhosen inter- « qe
lock - Matt m .5Knopf -Verschl . Gr . 42 -48

Selbstbinder fbg. Kunstseide, qb
elegante Frühjahrs -Neuheiten . . 1.25 •

MODEWAREN
K.S. Maroc 'Passe m .Spachtelspitze grn .J , 25
K.S. Marocain -Schals inTupf .,Schotten _ _
und Streifen , reiche Auswahl 1.95 1.45 ■ ■35
K.S.SpItzcnstofT f.Blus .u .Kleid ., 90 brt .S . 90

an unserer front KalserstraBe Alles aus Kunstseide ! !

Wet ^ ere - V

5
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„Einen Augenblick, bittel
Ich bin der Mann , der nie daran glaubte,
daß maneine Briefmarkensammlung , einen
ausgestopften Storch , zwei lebende Ka¬
ninchen und eine Brosche aus der Bieder¬
meierzeit in einemTag an denMann bringen
kann ! Die Kleinanzeige im Karlsruher

Tagblatt hat mir heute bewiesen, daß man
es doch kann, fast ohne einen Finger zu
rühren! Es lebe die Kleinanzeige !"

Gute Weine
zur Bowle !

Literflasche ohne Glas

Maikammerer weiß - .76
St . Martiner weiß - .82
Hambacher . . . weiß - .85
Ilbesheimer Kirchberg . . . - .95
Bockenheim . Vogelgesang . 1 .00
Niersteiner Domtal 1 .10
Senheimer Kirchlay . . . . . 1 .10
Gimmeldinger Kisselberg 1 . 20
Zeller Schwarze Katz . . . 1 . 20
Neuweierer Riesling . . . . 1 . 20
Markgräfler Britzinger . . . 1 .30
Oppenheimer Goldberg . . 1 .30
Graacher Münzlay 1 .30
Drohner Hengelberg . . . . 1 .30
Ruppertsberg . Linfenbufch 1 .30
Enkircher Steffensberg . . . 1 .30
Forster Neuberg 1 .50

Für Ihre Gäste :
Maibowle SS : 1.20

trinkfertig fein abgestimmt
Frischer Waldmeister

Staufenberg . Ananas - Erdbeeren
Frische Ananas

Bowlensekt '
^1 .65

Hausmarke Weißlack a aa
Traubensekt . . . Vi Flasche • eWw

Sprudel Literflascheohne Glas ".20

Hans Kissel
Weinhandlung , Tel . 186 u . 187

Zwangs¬
versteigerungen

Zu/angsverfteigerung
Am Freitag , den

26 . Mai 1934, nach '
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls '
ruhe , im Psand -

lokal, Herrenstr .4Sa,
gegen bare Zah '
lung im Bollstrek'
kungswege öffent -
lich versteigern :

1 Schreibtisch, 1
runder Tisch , 1 So >
sa, 1 gr . Sessel, 1

Lederklubsessel 1
Standuhr , f Boden
tepptch, 1 Grammo
Phon mit eleltr . An¬
trieb . mit 24 Plat '
ten . Ferner an Lrt
und Stelle mit Be¬
kanntgabe t. Pfand '
lolal : 2 große Holz,
bottiche.

Karlsruhe , den
24 . Mai 1934.

Wiedemann ,
Gerichtsvollzieher .

Verkäufe

v. RM . 70.— an .
bei lütt , « il-
Helmste . 63,

Komplette
Küchen

moderne formen
in Kirschbaum

natur und farbig
lackiert, in bester
Qualit . abzugeben

Möbelwerksiätte
Au ». Bastian ,

Nultsstr . 33.
Zu Ehestandsdar¬

lehen zugelassen.
Schöne

Nun masehlnen
von 80 RM . an ,
zu verkaufen .

Wegmann ,
Rllppurrerstr . 20 .

Schönes , modernes

Sieisezimmer
in Eiche m . Nußb .»
best, aus I Büfett ,
180 cm brt ., 1 Site
denz , 1 Ausziehtisch.
4 Polsterstllhle , nur

jt 390 .-
Möbelschreincref
an . »annntt ,

Humboldistraße 8.

Kaufgesuche

Gutes , rentabl .
Haus

bei RM . 25 000 .—
Anz . zu kaufen „ e-
sucht . Anfr . unter
Nr . 3298 ans Tag .
blattbllro erbeten .

nntik .Elchenmöbel
für Eßzimmer , Vi¬
trine oder Schrank
gesucht. Eilang - b ^t«
mit Preis unter
Nr . 8295 ans Tag -
blattbllro erbeten .

ZeiB-Feldstecher
oder ähnliches zu
kaufen gesucht. An-
geb. unt . Nr . 328»
ans Tagblattbllro .
Zu kaufen gesucht«

Liiecksilbtt- vier
Uneroib 'Bflromctcr
fowle Karten - und
Kirschenletter . An-
geb. unt . Nr . 328«
ans Tagblattbllro .

Heiraten
Student der Che¬

mie , 24 I .. sucht
vermögende Ta -

me zwecks
Heirat

kennen zu lernen .
Zuschriften unter

Nr . 8296 ans Tag -
blattbllro erbeten .

LehrmQdclißii
gesucht von bedeutender hiesiger Firma
für Büro .

Zuschriften mit Lebenslauf und Photo
unt . Nr . 3294 an das Tagblattbllro .

Gutbezahlte , entwicklungsfähige Stellung als

(Reise-Jnspektor
bietet alte deutsche konzernfreie

Mens Versicherung
energischem und zielbewußtem , im hiesigen
Bezirk besteingeführten Fachmann . — Direk¬
tionsvertrag — Umsatzbeteiligung I — Aus .
führliche Eilangebote unter Nr . 3292 ins Tag¬
blattbüro erbet . Verschwiegenheit zugesichert .
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